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Kurze Tagesübersicht.
Viviani hat die Bildung  des neuen französi¬

schen Kabinetts übernommen.
Die Aufständischen in Albanien  haben die

Stadt Kroja eingenommen.
Wie aus Montreal  gemeldet wird, ist den Hindus

die Landung in Kanada verboten  worden.
Präsident Wilson hat das Verbot der W a ss e un¬

eins n h r nach Mexiko  erneuert.
In N e w c a stl c sind 9 Kohlengruben ge¬

schlossen  worden . 380 0 Arbeiter streiken.

Dänen und Deutsche.
In der deutschen Nordmark kommen in jüngster Zeit

die merkwürdigsten Dinge vor. Junge , dänischgesinnte
Deutsche unternehmen eine Demonstrations -Radfahrt von
Flensburg nach dem Danewerk. um zur Erinnerung an
den Krieg von 1864 unterwegs die dänischen Kriegerdenk¬
mäler zu besuchen, sie zu bekränzen und an denselben Re¬
den zu halten und zu hören. Sic werden jedoch von der
wachsamen Behörde begleitet und an der Demonstration
gehindert. Die dänischgcsinntenZeitungen schlagen darauf
Lärm, klagen in den höchsten Tönen und schimpfen ans die
frechste Weise. Aber natürlich ohne allen Erfolg. Ein deut¬
scher {'?!), Pastor sucht mit Hilfe seines dänischgesinnten
Kirchcnvorstandes die Errichtung eines einfachen Dent-
mals zur Erinnerung an 1848 und 1864 zu verhindern,
hält gegen das Verbot des Kgl. Konsistoriums in der Kirche
eine Protestversammlnng ab und sucht ans diese Weise sei¬
nem Widerwillen gegen das Denkmal öffentlichen Nach¬
druck zu geben. Hoffentlich ebenfalls ohne Erfolg . Aber
schon diese beiden Versuche sind sehr bezeichnend sür die
Zustände in der deutschen Nordmark. Sie beweisen deut¬
lich, was die Gegner des Deutschtums uns zu bieten wagen.
Uebrigens ist von demselben Pastor noch mitzuteilen , daß
er vor kurzem die Absicht hatte, in einem dänischen Ver-
sammlungshausc, das nicht in seiner eigenen Gemeinde
liegt, einen religiösen Vortrag zu halten, daß der dortige
Ortsgeistliche sich darüber bei dem Konsistorium beschiverie
und daß dieses darauf dem auswärtigen Pastor das. Auf¬
treten in dem dänischen Versammlnngshanse verbot. Nun
aber haben däuischgesinnte Mitglieder der Gemeinde, in
der der Vortrag verboten wurde, gegen ihren eigenen Geist¬
lichen bei dem Konsistorium Beschwerde geführt und dem
anderen Pastor nahegclegt, sich über derartige Verbote von
seiten der Behörde einfach hinwegzusetzen. Man sieht also,
daß die mit der Kirche vergnickte Politik , ivic sic in Nvrd-
schleswig vorhanden ist, dazu führt , daß zwei Geistliche, die
das Beispiel des Friedens und der Versöhnung geben soll¬
ten, sich öffentlich gegenseitig verfeinden.

Nach solchen Vorfällen wird man sich nicht wundern,
daß auch ans wirtschaftlichem Gebiet die merkwürdigsten
Dinge Vorkommen. In Kiel besteht ein Landwirtschaftlicher
Kreüitverbanü, der sich die Aufgabe stellt, zum Nutzen der
Landwirtschaft den Besitzern auf dem platten Lande billige
Gelder als erste Hypotheken zur Verfügung zu stellen.
Schon lange Jahre hatte dieser Kreditverband auch in
Nordschleswig Gelder als erste Hypotheken hergegeben und
zwar besonders auch an däuischgesinnte Landleute, weil
diese sich am meisten darum bewarben und die dänischen
Agitatoren ihre Gesinnungsgenossen dazu antricben , gerade
diese Gelder zu suchen. Die Agitatoren hatten dabei eine
bestin,mtc Absicht. Die sogenannten Kieler Gelder waren
nämlich als erste Hypotheken sehr billig, und wenn sodann
die dänischen Geldinstitute in Nordschleswig die späteren
Gelder hergaben, verdienten sie einmal größere Zinsen
nnd hatten außerdem die Schuldner, wenn diese etwa poli¬
tisch gleichgültig oder gar etwas deutschfreundlich waren,
vollständig in ihrer Gewalt, sodaß sie bei Wahlen oder
Versammlungen vollständig nach der dänischen Flöte tan-
»en mußten. Dieses hatte man schon lange in Nordschles¬
wig beobachtet und daher häufig darauf aufmerksam ge¬
macht. daß die Sache für das Deutschtum verhängnisvoll
Werden könnte. Wenn man aber — und das geschah oftmals
’*? den Versammlungen des Deutschen Vereins — darauf
h'nwies und dagegen warnte , wurde geantwortet , daß der
Kreditverband unpolitisch sei und Dänen , sowie Deutschen
ttt  gleicher Weise Kredit gebe, wenn die Ansucher nur die
Erlangten Bedingungen zu erfüllen instande seien. In
"er letzten Zeit muß man jedoch in Kiel anderer Ansicht ge¬
worden sein, denn der Krcditverband hat sich neuerdings
veranlaßt gesehen, mehrere Darlchnsgesnche von solchen Dä-
.̂en, die politisch hervorgctreten sind, ohne anderen Grund

^ufach abzulehnen. Darüber wurde man in dänischgesinn-
1*» Kreisen zuerst stutzig nnd sodann aufgebracht, und man
^schloß daher, bei der ordentlichen Generalversammlung
“es Kreditverbandes, die am 18. Mai im Sitzungssaale der
^andesgenossenschaftskassc in Kiel abgeyalten wurde, eine
Regelrechte Ueberrumpelung der Deutschen zu versuchen, d,e
"uch gelungen ist. Die dänischgesinntenMitglieder erschie¬
nen nämlich gegen 800 Mann stark, und gleich nach dem
??rgelegten Rechenschaftsbericht fragte der dänische Bank-
Arcktvr Rossen aus Tonöern , weshalb neuerdings vielen
Mitgliedern der Kredit verweigert worden sei. Darauf
Zurde vom Vorstände geantwortet , daß er Leuten, die in
^orbschlcswig die deutschen Interessen offen bekämpfen,
Klethen verweigert habe, weil diese hinter dem Gelde des
?Zeditverbandcs noch Gelder von dänischen Geldinstituten
hatten, und es selbstverständlich nicht möglich sei, von Kiel
°us fcejt gijiejt der dänischen Agitation Geldbeträge zu¬

fließen zu lassen. Demgegenüber betonten die Wortführer
der Dänen , wie sie dies auch sonst zu tun pflegen, ihre Lo¬
yalität dem preußischen Staat gegenüber, eine Behauptung,
die eine objektive Unwahrheit enthält, wie oas tägliche Ge¬
bühren der dänischen Agitation offenkundig beweist Der
Vorstand aber wies mit Recht darauf hin. dasz die Danen,
statt das sie einsehen sollten, welche Vorteile die Zugehörig¬
keit zum Deutschen Reiche ihnen biete, sich vielmehr wirt¬
schaftlich und politisch zur Bekämpfung der deutschen In¬
teressen organisiert hätten und daß die Gelder des deutschen
Kreditverbandes selbstverständlich nicht zum Vorteil der dä¬
nischen Propaganda ansgenutzt werden dürften . Als man
sodann zur Wahl von vier Mitgliedern des Berwaltungs-
rates schritt, wurden die Kandidaten der Dänen mit 290
Stimmen gewählt, während auf die deutschen Kandidaten
nur 38 Stimmen abgegeben wurden. Damit haben die
Dänen zwar nicht tm Verwaltnngsrat die Mehrheit, weil
dieser aus neun Mitgliedern besteht und die übrigen fünf
also deutsch sind. Aber immerhin ist die Ueberrumpelung
durch die Dänen gelungen, und man hat für die Zukunft
damit zu rechnen, daß in einem fast gänzlich deutschen Geld¬
institut dänische Mitglieder sitzen.

Die Angelegenheit ist zur Kennzeichnung der dänischen
Agitation durchaus bezeichnend: sic, die doch alles, was
deutsch oder gar schleswig-holsteinisch ist, von Herzens¬
gründe haßt nnd i» ihren Zeitungen täglich herynterreißt
und beschimpft, will sich sür ihre Gesinnungsgenossen die
billigen schleswig-holsteinischen Gelder nicht entgehen lassen
und kämpft dafür, möglichst viele davon zu bekommen, da¬
mit sie die eigenen Gelder um so erfolgreicher für ihre po¬
litischen Zwecke ausnutzen kann. Es kann dagegen uns
Deutsche nur mit gerechter Genugtuung erfüllen, daß nun¬
mehr der dänischen Agitation nnd ihren Gefolgsmännern
diese bisher so ergiebige Quelle gründlich und für alle Zet¬
ten abgegraben worden ist. Hoffentlich werden nun auch
unsere Brüder im Süden des Vaterlandes wieder einmal
recht deutlich einsehen, mit welchen Elementen wir hier an
der Grenze zu kämpfen haben, nnd ans diesem Grunde uns
ihre materielle und moralische Unterstützung zuteil werden
lassen.

H a dc r s l cb c n in Nvrdschleswig.
Professor R. A. Schröder.

Die französische Ministerkrisis.
Eine Note der „Agence Havas " ineldei, daß der Prä¬

sident der Republik gestern abend Viviani aufgefordert
habe, das neue Kabinett zu bilden. Viviani hat den Ans-
trag zur Kabinettsbildung angenommen.

Ferner wird uns aus Paris telegraphisch gemeldet:
Es scheint, daß es Viviani gelingen wird, noch bis heute
abend das Kabinett vollkommen znsammenzustelleu. Für
das Portefeuille des Innern hat er bereits die Einwilli¬
gung von Malvi erhalten . Für die Finanzen ist Noulen»
eingesprungen und das Kriegsministcrium wird Messtmy
übernehmen. Die Frage , wer das Ministerium des Aeu-
tzern erhalten wird, ist noch nicht geklärt. Viviani wird
dieses Portefeuille zunächst Bourguis anbieten. Falls die¬
ser ablehnt, wird er Jean Dupuy zu gewinnen versuchen.
Die neuen Männer für die übrigen Portefeuilles stehen
noch nicht fest, doch dürfte Peytral das Marineministerinm,
Senator Savory die Justiz übernehmen, während Elemen-
tel die Kolonien nnd Thomson das Handelsministerium er-
hakken soll. Der augenblicklicheAckerbauminister Renoult
und der augenblickliche Arbeitsmtnistcr Mertin sollen auf
ihren Posten verbleiben. Bedeutend größere Schwierig¬
keiten wird dem neuen Äcinisterpräside 11ten natürlich ,das
Programm machen, mit dem er sich der neuen Kammer vor¬
stellen wird. Was die dreijährige Dienstzeit anlangt , jo
wird Viviani sich hier nach feinem Vorgänger Dvnmergne
richten. Die dreijährige Dienstzeit soll, aufrecht erhalten
bleiben, jedoch sollen nach Möglichkeit Erleichterungen in
der Gestalt von außergewöhnlichen Urlauben etc, gewährt
werden. Die zweitgrößte Schwierigkeit bildet die Hebung
der augenblicklichen Finanzkalamität . Hier sind die Poli¬
tiker, die dem neuen Ministerium angehören werden, sich
darin einig, daß die Notwendigkeit zur Annahme einer
sofortigen Anleihe vorhanden ist. Das künftige Kabinett
wird der Kammer wahrscheinlich eine innere Anleihe von
1400 000 000 Franks zu 4 Prozent Vorschlägen, die in 90
Jahren armortisiert sein soll. Diese Anleihe kann jedoch
allein das Defizit des Budgets von 1916 nicht decken und
voraussichtlich wird als 2. Ausweg die von dem Senator
Aimond angeregte Nachlaßsteuer im Programm figurieren.
Auch die Einkommensteuer dürfte Viviani befürworten , je¬
doch in weniger scharfer Form , als sie der Kongreß von
Pan gewünscht hat.

Das „Vpiranga"-Abenteaer.
Eine Kabelmeldung aus Veracruz  vom 3. Juni

lautet : Der hiesige Vertreter der „.Hapag" hat vor dem
amerikanischen Konsul eine Darstellung der „Npiranga"-
Angelegenheit zu Protokoll gegeben. Es heißt darin : Am
21. April fand die „Npiranga" bei ihrer Ankunft in Vera-
crnz eine Hamburger Anweisung vor, ihre Wafsenladung
nicht zu löschen und ein Adjutant des Admirals Flctcher
erklärte, das Schiff dürfe nicht in den Hafen hinein, da die
Amerikaner die Zollhäuser besetzt hätten. Am 22. April er¬
hielt das Schiff von Reicher die Mitteilung , es könne sich,
wohin cs wolle, begeben. Am 23. April lies die „Ipiranga
in den Hafen ein und wurde sofort in den Dienst der deut¬

schen Regierung gestellt. Es sollte Deutsche und Ausländer
nach einem sicheren Hafen bringen . In dem Erlaubnis¬
schein wurde aus das Einlaufen in den Hasen bis auf die
Waffen- und Munitionsladung kein Bezug genommen. Die
übrige Ladung wurde gelöscht. Die „Npiranga" nahm
Flüchtlinge au Bord und brachte sie anfangs Mai nach
einem anderen mexikanischen Hafen, wo sie der amerikani¬
schen Regierung eine Bürgschaft stellen mußte, nichts von
ihrer Transitladung und ihren Vorräten zu landen. Am.
17. Mai kehrte sie nach Veracruz zurück und die deutsche
Regierung war bereit, das Schiss seinem Eigentümer jeden
Tag zur Verfügung zu stellen. Da der Vertreter der Ver¬
lader in Mexiko volle Zahlung von Huerta erhalten hatte,
fuhr die „Npiranga" ab und löschte ihre Ladung an Waffen
und Munition , die ursprünglich für Bcracruz bestimmt
war , in Puerto Mexiko, Die mexikanische Regierung hatte
den Zollbeamten in Puerto Mexiko zy diesem Zwecke eine
besondere Befugnis gegeben. Ich hatte niemals die ge¬
ringste Ahnung, bemerkt der Vertreter weiter, von dem
Standpinitt , den die amerikanische Regierung in dieser
Frage jetzt entnimmt, sonst hätte ich die „Ipnanga " nicht
nach Veracruz zurückgcbracht. Das Schiss hätte sehr wohl
die Passagiere nach Puerto Mexiko an Bord bringen und
dann direkt nach Havanna segeln können.

Der „Franks, Ztg." wird aus Stadt Mexiko gemeldet:
Die „Npiranga" nnd „Bavaria " verließen Bcracruz »acy
Zeichnung der Geldstrafe durch den Agenten. Dieser und
der Gesandte protestiert  e n in  W a sh i n g t o n ,
wahrscheinlich mit Erfolg , da die Strafe gesetzlich
unhaltbar  ist , ,

Ans Bcracruz  wird gemeldet: Admiral Baögcr
gibt bekannt, daß der japanische Dampfer „Seyomorc" eine
Wafsenladung in Salina Cruz an der mexikanitchen Wen
küstc gelandet habe. Badger sagt aber nicht, ob der Damp¬
fer an der Landung gewaltsam gehindert worden iei.

Präsident Wilson erneute das Verbot der Wnnennns-
fuhr nach Meriko, nachdem eben ein Schiff mit einer be¬
deutenden Waffenladung für die Rebellen abgegangcn war.
Es wird gemeldet, daß seit der Wasfenlandung in Puerto
Mexiko durch die deutschen Schiffe „Bavaria " nnd „Nvl-
rauga" die Armeeverwaltung Gewehre nnd je 1000 Pa¬
tronen an jeden, der darum bittet, verabfolgt hat. Die Be¬
völkerung des ganzen Gebiets bis zur Hauptstadt ist jetzt
gut bewaffnet.

Eine bedingte Rücktrittserklärung Huertas.
Aus New - Uvrk  meldet man der „Frkf. Ztg." : Tie

Vertreter Huertas haben formell angekündigt, Huerta Kt
Iicreit, an dem Zeitpunkt zurückzutreten, an dem Mexiko
politisch beruhigt und die ihm nachfolgende Regierung der
Zustimmung des Landes sicher sei. Diese Ankündigung
enthält außerdem die Bemerkung, die innere Pazifizierung,
die im Zusammenhang mit der Beilegung der äußeren
Schwierigkeiten durchgeführt werde, sei nicht alö Antastung
der Souveränität Mexikos anzuschcn. Dies gilt allgemein
als Antwort ans Carranzas Forderung , die inneren Fra
gen ans der Bermittlnngsaktion anszuschaltcn.

ZU«Mk MmittklWMM.
Die Meinung , die wir in unserem Artikel „Europa

muß sich schämen" anssprachen, daß nur eine genügende
Zahl von Truppen der Großmächte Ordnung und Stetigkeit
in Albanien Herstellen kvünten, wird heute von dem kom¬
petentesten Beurteiler der albanischen Verhältnisse vollauf
bestätigt. Der Hosmarschalides Fürsten Wilhelm, Herr v.
Trotha,  der sich einige Tage in besonderer Mission in
Berlin aufhült, hat einem Mitarbeiter der „Neuen Freien
Presse" in Wien folgendes erklärt : Kein Fürst könnte in
Albanien festen Fuß fassen, wenn ihm die Möglichkeit fehlt,
sich durch Machtmittel Respekt zu verschaffen.
Ist dieser vorhanden und ist es möglich, die zersetzenden
Einflüsse einzelner ehrgeiziger und fremder Ele¬
mente  fcrnzuhalten , so wird der Albanese selbst sich als
lenksam nnd gutwillig zeigen. Um aber nicht auf die man¬
gelhafte nnd beschämende  fremde Hilfe angewiesen zu
sein, muß der Fürst zunächst Truppen zur Verfü¬
gung  haben . Dies werden vorläufig europäische
Truppen  sein , später müssen sie durch eigenes albanc-
sisches Militär abgelöst werden, das aber vorläufig nicht
auf Grund einer Wehrpflicht, sondern durch Werbung aus-
gehoben werden muß, bis sich die Albanesen als zuverlässig
erwiesen und an die Militärpflicht gewöhnt haben werden.
Europäische Offiziere, die aber im Solde des albanesischcn
Staates sind, müssen die Truppen organisieren. Mit den
holländischen Offizieren sind ausgezeichnete Erfahrungen
gemacht worden.

Ferner müßte der gesamte Regierungsapparat verein¬
facht und ebenfalls in die Hände von Europäern gelegt
werden. Die einheimischen Minister haben
bisher nichts Gutes geleistet.  Als zuverlässig
scheint von ihnen überhaupt nur Turkhan Pascha zu gelten,
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der aber zu alt ist' er genießt das Vertrauen des Fürsten.
Es wäre nötig, etwa drei bis vier Fachleute an die Spitze
des ganzen Berwaltungsapparates zu stellen. Diese
Wünsche des Fürsten müssen schleunig erfüllt wer¬
den,  besonders der erste, wenn die Lage nicht ganz unheil¬
bar werden soll.

Im übrigen ist Herr v. Trotha überzeugt, daß der
Für st nicht daran denkt , seine Aufgabe im
Stich zu lassen.

Diese Ausführungen des Herrn von Trotha entspre¬
chen genau dem, was wir gesagt haben. Wie in Wiener
politischen Kreisen verlautet , zeigt sich die englische Re¬
gierung  jetzt der Entsendung eines internationalen
Detachements nach Dnrazzy günstig  gestimmt. In Ber¬
lin verharrte man dagegen noch auf dem ursprünglichen
negativen Standpunkt.

In diplomatischen Kreisen Berlins  wir - erklärt,
baß von einer Verlegung des albanischen Regierungssitzes
von Durazzo nach Skutari bisher noch keine Rede gewesen
sein. Damit würden auch die Gerüchte von einer Flucht
-eS Fürsten Wilhelm nach Skutari hinfällig.

Internationale Truvven in Inrazzo.
I « russischen diplomatischen Kreisen wird versichert,

das internationale Truppendetachement werde demnächst
aus Skutari nach Durazzo verlegt werden. Das aus 200
Mann bestehende Detachement habe nur für die Sicherheit
des Fürsten aus Wied und seiner Familie , sowie der Mit¬
glieder der internationalen Kontrollkommission zu sorgen,
falls die Aufständischen gewaltsam in Durazzo eindringen
sollten. Der Expedition werde strengstens untersagt , sich
auf Kriegsfuß mit den Aufständischen zu stellen.

Aus Malta,  4 . Juni , wird die folgende überraschende
Nachricht telegraphiert : Das englische Kriegsschiff „Duke
of Edinburgh" ist gestern nach San Giovanni di Maöua
abgegangen. Es hat 8 Offiziere und 382 Mann des Wiar-
wickshire-Regiments an Bord. Die Truppen sind für
Durazzo bestimmt und feldmäßig ausgerüstet.

Die Reise des Finanzministers Nogga zu Prenk Bib-
doöa erfolgt infolge einstimmige», vom Fürsten sanktionier¬
ten Beschlusses des Ministeriums und Hai den Zweck, Ver¬
stärkungen, die mindestens zur Hälfte aus Mo¬
hammedanern bestehen  sollen , für die Gendarmerie
heranzuziehen.

Die Ratgeber des Fürsten scheinen den Teufel mit
Beelzebub austreiben zu wollen. Anders ist der Beschluß,
recht viele Mohammedaner in die albanische Gendarmerie
und damit in die Nähe des Fürsten zu bringen , nicht ver¬
ständlich, da doch gerade die Mohammedaner es sind, die
gegen den christlichen Fürsten zu Felde ziehen. Das Experi¬
ment scheint uns sehr gewagt und ein erschreckendes Bei¬
spiel für den Dilettantismus und die Ratlosigkeit zu sein,
die in den RegterungSkreiscn von Durazzo herrschen.

Erfolge der AuWndWen.
lieber die Einnahme von Kroja  wird noch gemeldet:

Nachdem die Aufständischen die Stadt angegriffen hatten,
zogen sich die fürstentreuen Behörden mit 55 Gendarmen
nach einem kurzen Feuergefecht in die Festung zurück, wo
sie belagert wurden. Ein neuer Kampf fand nicht statt.
Die Belagerer haben die Staöt vo n der Wasserver¬
sorgung abgeschnitten.  Den Behörden sowie 30
Gendarmen wurde freier Abzug gestattet. Diese sind un¬
behelligt in Durazzo angelangt.

Die Garnison von Kruja , welche die Festung verlassen
mußte, weil die Aufständischendie Wasserleitung durch¬
schnitten und die Zufuhr von Lebensmitteln unmöglich ge¬
macht hatten, begab sich nach Alessio und von dort zu Schiff
nach Durazzo . Die aus Alessio gesandten Verstärkungen
bestehen aus Mohammedanern unter Führung Husnis,
eines Verwandten von Issa Bolsetinatz und aus Mirditen.
Die Ausschiffung wurde durch Boote der italienischen
Kriegsschiffe ausgeführt.

Der Spczialkorrespvndent des Tricster „Scccolo" in
Durazzo berichtet seinem Blatte : Hier ist der Gouverneur
von Elbassan eiugctroffen und erzählte mir, daß die Stadt
E l b a s sa n von den Aufständischen belagert
ist. Er glaubt aber, daß sic widerstehen könne. Die Bewoh¬
ner der Stadt seien dem Fürsten treu . Es wurde mir be¬
stätigt, daß auch Pekinje gefallen  ist.

Eine optimistische Meldung.
Obwohl die Posten der Aufständischenfünf Kilometer

vor Durazzo stehen, wird die Lage in Albanien als Jeör
gebessert angesehen. Es zeigt sich nämlich, daß der Herd
des Aufstandes sich auf die Gebiete von Schiak, Tirana und

Die Leidenszeit in Mazatlan.
Bon einem in Mexiko weilenden Wiesbadener.*)

Mazatlan . 9. Mai.
Schon drei Wochen lang wird Mazatlan von den Re¬

bellen belagert und die Stimmung hier ist trostlos, das
Elend groß. Tagtäglich beschießen die Rebellen die Stellun¬
gen unserer Truppen , und die Granaten fliegen oft zu
Dutzenden in die Stadt und richten ungeheuren Schaden
an. General Ratazv, der Kommandeur der Stadt , tut , was
er kann, um die Stadt zu halten, bis der ihm bestimmt von
Huerta zugesagte Entsatz kommt: doch es ist sicher anzu¬
nehmen, daß der Entsatz niemals kommen wird, da Huerta
seine Truppen zur Verteidigung seiner Hauptstadt dringend
benötigt. Ratazo hat zirka 4000 Mann unter seinem Befehl,
die durch das wochenlange Kämpfen auf das Aeußerste er¬
schöpft sind. Der Rebellenführer, General Angeles, der
früher General bei den Regierungstruppcn war und von
Huerta wegen zahlloser Betrügereien und Verrätereien , die
zum Himmel schrien, verfolgt wurde, und bei Carränza gast¬
liche Aufnahme fand, leitet den Angriff, der mit aller Wut
Lurchgeführt wird, denn Mazatlan ist ein guter Bissen für
die beutelüsternen Rebellenmagen. Infolgedessen auch die
täglichen Kämpfe, und das oft bis in die Nacht hinein
dauernde Artilleriefeuer , unter dem besonders die Vor¬
städte schon schrecklich gelitten haben. Die Rebellen, welche,
Gott mag wissen, auf welche Art und Weise, in den Besitz
von Flugfahrzeugen  gekommen sind, benutzten die¬
selben, um mittels Sprengbomben Furcht und Entsetzen in
der Stadt zu verbreiten. Die Flugfahrzeuge, 2 Doppel¬
decker, werden von Menschen gesteuert, die an Bestialität
kaum ihres Gleichen finden, denn die Bomben trafen bis
jetzt mit geradezu teuflicher Berechnung immer — un¬
schuldige Objekte. Eine Sprengbombe schlug mitten in das
Krankenhospital ein und richtete furchtbare Verheerungen
au, eine andere in die San Iuankirche während des Gottes¬
dienstes, wieder eine fiel mitten auf den Marktplatz, wo
gerade großer FUchmarkt' abgehalten wurde usw. Wenn cs
dann zulässig sein soll, Bomben zu werfen, dann doch wenig¬
stens keine unschuldigen Objekte treffen, die Befestigungen

*) Vergl . „Wicsb. N. N." Nr . 66 und 97.

auf die Umgebung von Kroja, Kawaja und Pekinje be¬
schränkt. Südlich dieser Gebiete hat sich der Aufstand nicht
ausgedehnt und auch im Norden waren die Bemühungen
der jungtttrkischen Agenten erfolglos.

Vom deutschen Detachement in Skutari.
Von dem deutschen Marineinfanterie -Detachement ist

Hauptmann Bode  hcimbeordert worden. Für ihn geht
Oberleutnant Curt Schneider  nach Skutari.

Der deutsche Lehrertag iu Kiel.
Die deutsche Lehrerversammlung nahm am Pfingst-

dienstag ihren Fortgang mit der Hauptversamm¬
lung.  Der Vorsitzende Hauptlehrer Röhl hielt eine An¬
sprache. An den Kaiser  wurde darauf ein Huldi¬
gung  s t e l e g r a m m abgesanöt:

„Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät sendet
die in der Marinchalle zu Kiel tagende deutsche Lehrer¬
versammlung, zu der über 8000 Volksschullehrer aus
allen deutschen Staaten erschienen sind, ehrfurchtsvollsten
Hulüigungsgruß und erneuert zu Euerer Majestät das
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zu Kaiser und Reich."
Hierauf begrüßte Oberpräsidialrat v. Bülow den Leh¬

rertag im Namen des Kultusministers und des Oberpräsi-
öenten. Für die Stadt Kiel sprach Oberbürgermeister Lin-
bemann, und die Grüße der Universität Kiel übermittelte
deren Rektor Prof . Ficker.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. An
erster Stelle stand ein Referat des Reichstagsabg. Ober¬
studienrats Dr . Kerschensteiner (München ) über bas
Hanptthema der Tagung:

die nationale Einheitsschule.
Der llkeferent unterbreitete der Versammlung folgende

Leitsätze:
Die allgemeine öffentliche Schule im Rechtsstaate, d. i.

jenem Staate , der die Beziehungen seiner Mitglieder auto¬
nom nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit
regelt, muß jedem Kinde ohne Ausnahme jene Erziehung
ermöglichen, aus die es nach Maßgabe seiner Veranlagung
Anspruch erheben kann. Umgekehrt ist im Kulturstaate , d.
i. jenem Staate , der alle allgemeinen Zwecke der Kultur in
seinen Zweck ausgenommen hat, jedes Kind verpflichtet, von
jenen öffentlichen Erziehungseinrichtungen so lange Ge¬
brauch zu machen, als es zur Ausbildung eines nützlichen
Mitgliedes der Kulturgemeinschast notwendig erscheint.
Soll dieser Erzichnngspflicht durch private Einrichtungen
außerhalb der allgemeinen öffentlichen Schule genügt wer¬
den, so hat die Staatsgemeinschaft die Erlaubnis hierzu zu
erteilen, a.) solange und soweit die privaten Erziehungsab¬
sichten nicht dem Gesamtwohle der Gemeinschaft zuwider¬
laufen, t>) soweit die privaten Erziehungseinrichtungen
mindestens das Gleiche leisten wie die öffentlichen, c) so¬
lange die Mitglieder keine öffentlichen Mittel für ihre nicht
allen gleichmäßig zugänglichen Einrichtungen verlangen.
Die Lasten der allgemeinen öffentlichen Pflichtschulen sind
aus allgemeinen öffentlichen Einnahmen und nicht durch
besondere Schulgelder zu decken. Muß in höheren öffent¬
lichen Schulen für freiwilligen Besuch mangels hinreichen¬
der öffentlicher Mittel besonderes Schulgeld erhoben wer¬
den, so ist jeder mittellose Begabte hiervon zu befreien.
Die Zahl der so Befreiten ist nicht auf einen bestimmten
Prozentsatz der Gesamtschülerzahl zu beschränken. Mittel¬
losen Eltern besonders begabter Schüler sind Erziehungs¬
beitrüge aus öffentlichen Mitteln zu gewähren. Es wider¬
spricht dem Geiste des Rechts- und Kulturstaates , parallel
den Pflichtschulen andere Schulen unter dem Vorwände
einer erweiterten Bildung zu unterhalten , die nur einzelne
nach Maßgabe ihrer besseren wirtschaftlichen Lage auf
Grund besonderen Schulgeldes an Stelle der Pflichtschule
besuchen können. Jede Differenzierung der öffentlichen
Schule nach ökonomischen oder sozialen Rücksichten ist eine
Verletzung des Rechts- und Kulturstaates . Die allgemeine
öffentliche Schule bedarf aber der Differenzierung nach
piucholr gischen und pädagogischen Gründen . Der Funöa-
mentalsatz aller Differenzierung ist, daß jeder Schüler in
der allgemeinen öfsentlichen Schule jene Vildungswerte
vorfindet, die seiner Veranlagung gemäßt sind. Die erste
Differenzierung der allgemeinen öffentlichen Schule hat
mit dem Zeitpunkte zu erfolgen, zu dem eine Trennung
der spekulativen von den praktischen Interessen sich deut¬
licher bemerkbar macht, die zweite mit der deutlichen Ent¬
wicklung bestimmter und die Einzelveranlagung bedingter
Berufsinteressen. Der erste Zeitpunkt fällt im allgemeinen
nicht vor das zehnte, der zweite nicht vor das vierzehnte
Lebensjahr, von Ausnahmen abgesehen. Die durch die
Differenzierung des allgemeinen öffentlichen Schulwesens
entstandenen Zweige wahren aber nur dann den Charakter
der Einheitsschule, wenn ihre Organisationen den Ueber-

und Unterkunftsräume der Truppen sind doch wohl in der
Luft sicher gut zu sehen und evtl, auch zu treffen. Alles
andere ist Bestialität und nicht genug zu verdammen.

Kein Wunder auch, daß die Pöbelmaffen in der Stadt,
die mit den draußen liegenden Rebellen sympathisieren,
solche Augenblicke des Schreckens und der Verwirrung be¬
nutzen, um nach Herzenslust zu rauben und zu brand¬
schatzen. So wurden aus der San Iuankirche alle die
kostbaren Meßgeräte während der Verwirrung , die das
Einschlagen der Bombe verursachte, und bei der über 40
Menschen ihren Tod fanden, gestohlen, und der Laden eines
neben der' Kirche liegenden deutschen Kaufmanns vollstän¬
dig ausgeplünöert und er sowie seine Frau und deren
Bruder mißhandelt. Der Kapitän des im Hafen liegenden
kleinen Kreuzers Nürnberg landete auf die Beschwerde des
deutschen Konsuls hiu eine Matrosenabteilung , welche leider
nichts ausrichtcn konnte, da die Mordbrenner schon nach,
allen Himmelsrichtungen hin geflohen waren. Es war der
e r ste Fall , daß ein Deutsche  r hier an Leib und Eigen¬
tum geschädigt wurde : bis . jetzt erging es unseren Lands¬
leuten noch immer besser als den andern Ausländern , die
sehr oft unter der Wut des Pöbels zu leiden haben. Be¬
sonders die Amerikaner, soweit sic nicht auf die im Hasen
liegenden Schiffe geflohen sind, sind schwer betroffen wor¬
ben, denn nur noch wenige amerikanische Geschäfte existieren
noch hier, alle anderen wurden teils geplündert, teils angc-
zündet, und die Besitzer, falls sie sich zur Wehr setzten, ein¬
fach niedergeschlagen. Acht amerikanische Geschäftsleute
wurden ermordet und zahlreich sind diejenigen, denen es
nur mit Mühe und Not, oft nach Erduldung von Mißhand¬
lungen schlimmster Art gelang, die Schiffe im Hafen zu er¬
reichen. Die Exzesse geschehen meist in der Nacht. Ehe von
den Kriegsschiffen oder der Polizei Hilfe gesandt werden
kann, haben die Mordbrenner ihr Werk schon vollbracht
und bas meist so gründlich, daß nichts mehr zu retten ist.
Die Stadtverwaltung ist vollständig ohnmächtig, diesem
Treiben gegenüber und die Polizei steckt mehr oder weniger
mit dem Gesindel unter einer Decke: deshalb werden auch
die Schuldigen nie entdeckt. Patrouillen von den fremden
Kriegsschiffen dürfen die Stadt nicht durchziehen, außer
wenn in höchster Not vom Könsulat ein bewaffnetes Ein¬
schreiten verlangt wird. So kommt es, daß die Unsicherheit
und das Elend hier von Tag zu Tag größer werden, und

gang von einem Zweige zu einem anderen dem entspre¬
chend begabten Schüler ohne allzu große Opfer (wenn nötig,
durch Uebergangsschulen) ermöglicht. Den Charakter der
nationalen Einheitsschule bewahren sodann alle Zweige
des Schulwesens nur dann, wenn ihr Unterricht und ihre
sonstigen Erziehungseinrichtungen vom Geiste der Staats¬
gesinnung vollständig erfüllt sind. Nicht der Unterrichts¬
stoff macht die nationale Einheitsschule, sondern die soziolo¬
gische Auffassung des Stoffes . Die Erhaltung , Verwaltung
und Beaufsichtigung der allgemeinen öffentlichen Schule
ist ausschließlichAngelegenheit der Staatsgemetnschaft, die
ihre Lasten trägt und in deren Dienst die Schule als Er-
ziehungsinstrument arbeitet. Es liegt aber nur im höchsten
Interesse des Kultur - und Rechtsstaates, diese Aufsicht zu
dezentralisieren und iu die korporativen Organisations -,
Berwaltungs - und Aussichtsorgane Vertreter derjenigen
Kulturgemeinschaften aufzunehmen, deren Zweck die Pflege
eines der großen fünf Kulturgebiete (Religion , Moral,
Wissenschaft, Kunst, Technik) ist, die in die Schule als Er¬
ziehungsmittel ausgenommen sind.

Ferner empfahl der Referent die Annahme folgender
Resolution:

„Die Deutsche Lehrerversammlung fordert in Ueber-
etnsttmmung mit den Ausführungen und Leitsätzen des
Vortragenden die organisch gegliederte nationale Ein¬
heitsschule, die einen einheitlichen Lehrerstanb zur not¬
wendigen Voraussetzung hat, und in der jede Trennung
nach sozialen und konfessionellen Rücksichten beseitigt ist.
Sie richtet daher an alle volks- und bildungsfreundltchen
Kreise des deutschen Volkes die Aufforderung, alle Kräfte
daran zu setzen, daß die der Verwirklichung dieser Ein¬
heitsschule entgegenstehenden Widerstände überwunden
werden."
An das Referat schloß sich eine längere Diskussion.

Die Resolution wurde hieraus einstimmig angenommen und
sodann die Verhandlung geschlossen.

Rundschau.
Ein Uutcrstaatssekretär im Reichs-Marineamt.

AuS Berlin  wird gedrahtet: Die Schaffung des Po¬
stens eines Nnterstaatssekretärs für das Reichsmarineanit
ist jetzt erfolgt. Das neueste „Marine -Verordnungsblatt"
veröffentlicht eine Kabinettsoröer , die vom 30. Mai datiert
und an den Staatssekretär des Reichsmarineamtes v. Tir-
pttz gerichtet ist. Es heißt darin : „Ich beauftrage den Ad¬
miral von Capelle  unter Delassung in seiner jetzigen
Dienststellung gleichzeitig mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte eines Unterstaatssekretärs im Rcichsmarineamt.
Die Dienstregelung überlasse ich Ihnen ."

Die Ernennung des Unterstaatssekretärs bedeutet den
Abschluß einer teilweisen Neuorganisation , die im Reichs¬
marineamt notwendig wurde, da mit dem Anwachsen der
Flotte auch der Umfang der Geschäfte größer geworden ist-

Der Zarenbesuch in Konstanza.
Die Ankunft des Zaren in Konstanza erfolgt, wie jetzt

endgültig fcststeht, am 14. b. M. Der Zar trifft mit der
Zarin und ihrn Töchtern auf seiner Jacht „Standard ", be¬
gleitet von einem Teil der Schwarzenmeer-Flottc , ein.
König Karol und die gesamte königliche Familie fährt der
kaiserlichen Familie zur Begrüßung nach Konstanza ent¬
gegen. Prinz Karl trifft aus Berlin kommend, ebenfalls
in Bukarest ein. Es verlautet , daß bei dieser Gelegenheit
die Verlobung des Prinzen Karl mit der ältesten Tochter
des Zaren stattfinden wird. Die königliche Familie begibt
sich bereits am Freitag , den 5. Juni , " ach Konstanza.

Oesterreich und Serbien über die Orientbahnfrage.
Wie die Wiener „Zeit" aus Belgrad von informierter

Seite erfährt , ist in der Frage der Orientbahnen ein Ein¬
vernehmen bereits erfolgt. Es standen 12 Punkte zur Ver¬
handlung , von denen der serbische Standpunkt bei 11 Punk¬
ten durchdrang, sodaß die Verstaatlichung der durch ser¬
bisches Gebiet führenden Linien der Orientbahnen ohne
Widerspruch Oesterreich-Ungarns vor sich gehen wird. Ser¬
bien verpflichtet sich, die Verbindungsbahn nach der Adria
durch Bosnien sofort auszubauen und zwar mit öster¬
reichisch-ungarischem Kapital . Es wird so die Verbindung
Serbiens mit den dalmatinischen Häfen hergestellt, welche
nun einen großen Teil des serbischen Güterverkehrs auf
nehmen werden.

Der Rücktritt des Ministeriums Paschitsch.
Aus Belgrad  wird gemeldet: Der König hat die

Demission des Kabinetts angenommen. Ministerpräsidew
Paschitsch und der Präsident der Skupschtina Nikolitsm
wurden zu einer Beratung der parlamentarischen Si¬
tuation ins Palais berufen. — In politischen Kreisen
herrscht die Anschauung vor, daß die Krone einen Jung-

man froh sein darf, der unglücklichen Stadt bald den Rücken
kehren zu können. In den Hafenanlagen und -speichern
sind kolossale Werte aufgestapelt, die zum größten TeU
fremden Firmen gehören und der Verladung harren . Dom
ist in den jetzigen Zeiten an dergleichen nicht zu öenken-
denn die Hafenarbeiter sind meistens ihrer Fahne untreu
geworden und verdienen ihr Brot auf leichtere Art um
Weise, indem sie lieber zu den Plünderern halten, nt»
schwere Baumwollballen heben. Auch kolossale Oelvorrare
lagern hier und bilden Tag für Tag einen Schrecken für di
Bevölkerung, denn die Gefahr, daß die Ocltanks von einem
Geschoß getroffen werden könnten, ist groß, und Abwehr-
mittel gibt es nicht.

Die L a ge Huerta  s ist, ivie man hier allenthalbenzu hören bekommt, eine ganz verzweifelte  und e
soll keine Aussicht vorhanden sein, daß der Präsident m
mit Aussicht auf Erfolg den Amerikanern und Rebcu
widerstehen kann. Seit der Einnahme von Veracruz bao
sich die Chancen der Rebellen kolossal gebessert, denn Huer
ist jetzt gezwungen, gegen zwei Fronten zu kämpfen, wen
die Amrikaner, was leicht möglich ist, Lust verspüren ^ ure '
nach der Hauptstadt Mexiko zu marschieren. Auch bcgru
die Hartnäckigkeit, mit der Huerta auf seinem Kopfe „
harrt , bereits die Gemüter zu beunruhigen . Man j
schon allenthalben, ob es nicht doch besser sei, von 3®
Nebeln das kleinere zu nehmen, als noch lange zu duio >
daß der Präsident das Land ganz ruiniere . Denn daß .
Kampf bis aufs Messer, den Huerta geschworen, nur ,.
furchtbares Unglück über das arme Land bringt , ist äoo '
Deshalb würde man einen Rücktritt Huertas  und
mit das Aufhören der Kämpfe hier überall freudig . c
grüßen, denn obgleich Huerta nach wie vor l
Achtung aller Gutgesinnten  für sich hat,,
auch diese ein, daß eine weitere Fortdauer der Verhält
nur noch ein größeres Elend im Gefolge haben würde. j,
viele Existenzen schon zerstört sind, wieviel Kmmner .
Leid diese letzten Monate schon gebracht haben, ist gor " g.
auszurechnen. Besonders traurig ist es auch für die ^ ‘ ^
länder,  die in diesem unglücklichen Lande, in das sisti^
tausend Hoffnungen, Wünschen und Plänen gkkonw- t
waren, alles verlieren mußten, was sie sich in vw" „
jahrelanger Arbeit mühsam erworben hatten, und dw
ärmer als zuvor ihren Wandcrstab wcitcrsetzen müssi' '
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radikalen mit der Bildung des neuen Kabinetts betrauen
werde, da die Bildung eines Koalittonskabinetts aus allen
oppositionellen Parteien auf Schwierigkeiten stoßen würde.

Präsidentenwahl in der russischen Duma.
Aus Petersburg  meldet man : Der Oktobrist Rvü-

tanko wurde mit 217 gegen 8 Stimmen zum Präsidenten
der Duma und der Oktobrist Barunsektret mit 283 gegen
21 Stimmen zum Vizepräsidenten wiedergewählt. Die aus
den Fortschrittlern , den Kadetten, den Arbeiterparteien und
den Sozialisten sich zusammensetzcndcOpposition enthielt
sich der Abstimmung.

Die Wahlen in Rumänien.
Die Wahlresultate für das zweite Kollegium der

Kammer in B u ka r e st sind 18 Liberale, 4 Konservative,
6 Demokraten und 2 Unabhängige. Vs haben 12 Stich¬
wahlen stattzusinden.

Arbeiterbewegung.
Der Londoner Bauarbeiterstreik . Londoner Blütter-

meldungeu zufolge beabsichtigen die seit Monaten streiken¬
den Bauarbeiter , sich zu organisieren, um den Bauherren
Konkurrenz zu machen. Das Exekutivkomits des Bau¬
arbeitersyndikats will die zum Bau des Gebäudes der iheo-
sophischen Gesellschaft notwendigen Arbeiter stellen. Sie
traten in Verhandlungen über die Ausführung des Baues
ein und hatten bereits Verhandlungen zur Beschaffung des
Baumaterials.

3500 Kohlenarbeiter streiken.
Aus Sydney  wird gemeldet: In Newcastle sind

neun Kohlengruben geschlossen morden, da die Arbeiter sich
weigern, in den Nachmittagsschichten zu arbeiten. 3500 Ar-
beiter sind außer Arbeit.

«Her Mt.
Wiesbaden, 4. Jnni.

SliidtWe smrkaffe.
Das Organ des Haus - und Grundbesitzervereins zu

Wiesbaden, die „Wiesbadener Bürgerzeitung ", veröffent¬
licht in ihrer letzten Ausgabe ein ihr zugegangenes Schrei¬
ben, das sich mit der Gründung einer städtischen Sparkasse
beschäftigt. Da diese in letzter Zeit oft, auch von uns schon
wiederholt behandelte Frage ja von allgemeinem Interesse
ist und die Ausführungen der Einsender recht beachtens¬
wert sind, wollen wir diesen Artikel unseren Lesern nicht
vorenthalten . Der Verfasser wirft die Frage aus: „Wie
kommt es, daß eine Großstadt wie Wiesbaden, eine Welt-
kurstadt, wie keine zweite, nicht eine eigene Sparkasse
besitzt und auch heute keine Schritte unternimmt , eine solche
zu gründen, obgleich die hiesigen Verhältnisse dazu auf-
foröern?", und fährt dann fort : „Man fühlt, daß man even¬
tuell gezwungen sei, ein Institut zu schassen, das imstande
ist, dem Bedürfnis auf Hergabe von Hypotheken abzuhelfen,
da die Nassauische Landesbank nach der Erklärung eines
Redners in der Mitgliederversammlung des Haus - und
Grundbesitzervereins bezüglich der Beschaffung selbst der
ersten Hypotheken fast vollständig versagt habe. Man nennt
ei» solches Institut eine Hypothekenbank. Wie denkt man
sich die Beschaffung der Gelder, die eine solche Hypotheken¬
bank nötig hat? Das kann auf verschiedene Weise geschehen,
zum Beispiel dadurch, daß das Institut Pfandbriefe aus¬
gibt, oder daß die Stadt eine Anleihe ausnimmt und der
Hypothekenbank das nötige Geld in einer noch zu bestim¬
menden Höhe leiht. Natürlich kostet das Geld, da die An¬
leihen heute nur drei bis vier Prozent unter pari nnter-
zuvringcn und außerdem damit viele andere Kosten vor-'
bnnden sind. Mit der Gründung einer städtischen Sparkasse
würden alle diese Nachteile bei der Beschaffung von Gel¬
dern fortfallen. Daß aber zahlreiche Einwohner von Wies¬
baden die eigene Sparkasse bei Belegung von Geldern
besonders berücksichtigen würden, steht außer Frage,
namentlich wenn ihncu ein genügender Zinsfuß in Aus¬
sicht gestellt würde. ES ist anzunehmen, Saß die benach¬
barten Sparkassen wegen den günstigeren Bedingungen be¬
deutende Einlagen aus Wiesbaden beziehen, die durch die
Gründung einer eigenen Sparkasse hier festgehalten, und
im Interesse der Bürgerschaft verwandt werden könnten.
Wir möchten also dem Haus - und Grundbesitzerverein
empfehlen, diese so wichtige Angelegenheit einmal nach
dieser Richtung hin zu erörtern , und wollen das Weitere
obwarten. Auffallend und unverständlich ist und bleibt die
Tatsache, daß die Groß- und Weltbadestadt Wiesbaden keine

M „Frösche" Bes AristMMes
werden hier im Residenz - Theater,  ivie schon angc-
'ündigt , am Donnerstag , 4. Juni , zur Aufführung ge¬
angen . Die Komödie des geistreichsten Lustspieldichtersder
(fiten ist in einer Art auch für unser 20. Jahrhundert „mo¬
dern" : Der Verfasser bekämpft in den „Fröschen" den Dich¬
ter Euripides , den er der Mitschuld anklagt an dem Sittcn-
dfrfall, dem Schwinden von Begeisterung und opferfreu¬
diger Vaterlandsliebe im athenischen Volke. Aristophanes
"fand die Fabel des Stückes, um Euripides zu verspotten,
(ieschylos dagegen, den andern großen Tragiker der Grie-chen, zu preisen: und zwar geschieht es in der Form eines
Konfliktes zwischen Acschylos und Euripides , die sich beide
'w Hades befinden und dort um den tragischen Ehrcnthron
'Jetten . Aristophanes läßt nunDionysos in die llnterwelt
I^ hen in der Absicht, Euripides wieder heraufzuholen als

besten und würdigsten unter den Poeten . Nach einem
Mgen , sehr launigen Wettkampf, während dessen Euripides
uch die Sympathien des Dionysos verscherzt, entscheidet die
'r <*8e der Poesie schließlich zugunsten des Acschylos. und
meser jst's , den Dionysos jetzt zur Oberwelt znrückfübrt.
^ristopßanes schildert mit lebhaftesten Farben den großen
Kontrast der beiden Tragiker und hält dem Euripides ein.udloses Sündenregister vor : er ist ein Verderber des Vol-
r*;f. und erzieht die Jugend zur Beriveichtichnngund Zncht-
^ügkett, ein spitzfindiger Sophist von verstandesmätziger
^ " itimentalität . Euripides stellt keine großen Charaktere
Mf djx Bühne , sondern elende Wirklichkeitsfiguren ans
„̂ Alltagsleben, daher jubeln ihm die Gemeinen zu. Ihm"rd der edle, kraftvolle und stolze Acschylos gegcnüverge-
Eut, dessen Kunst ideal und erhaben ist.

iW ^ ett  Titel „Die Frösche" führt die Komödie, der Sitte
Aristophanes gemäß, nach dem Chor, der in Gestatt
Fröschen Dionysos auf der Fahrt in den Hades be-

Panl Lindau's 75. Geburtstag.
Nj Alts Berlin  wird uns vom 3. Iyni gemeldet: Paul
friir u stiert heute seinen 73. Geburtstag . Schon am
ej„hEn Morgen trafen in seiner Wohnung Glückwünsche
«Pi' Es gratulierten n. a. die Prinzessin von Neuß, die

des Kaisers, der Herzog von Meiningen , Prinz von
zien" "ich-Earolath und Gerhart Hanptmann . Eine osfi-
$ Feier fand mittags statt, an der u. a. teilnahmcn
K ĵUterhcrr v o n Mutzenbecher  ans Wiesbaden, Graf

kvach-DreSden und Max Halbe-München.

eigene Sparkasse hat, wie solche in Städten , die mit Wies¬
baden gar nicht konkurrieren können, zu finden sind und
gegründet werben."

Persönliches. Herr Stabsarzt D r. Brückner  an der
Kaiser Wilhelms-Akademie für das militärärztliche Bil¬
dungswesen ist zur Wilhelms-Heilanstalt in Wiesbaden
versetzt worden.

Todesfall. Im Alter von 72 Jahren starb Dierrstag der
Lehrer a. D. Jakob Effelberger,  Rheinstraße 60 wohn¬
haft. Der Verstorbene hat lange Jahre an hiesigen Volks¬
schulen gewirkt. Die katholische Kirchengemeinde verliert
an ihm eines ihrer eifrigsten Vorstandsmitglieder.

Ordensverleihung . Herrn Carl Müller,  früher
Direktor der Chemischen Fabrik Wesseling A.-G. (L. Vossen
u. Co.), Neuß, jetzt in Wiesbaden wohnhaft, wurde der
Rote Aölcrorden 4. Klasse verliehen und durch Oberbürger¬
meister Gielen-Neuß übergeben.

„Jungtürkcn " in Wiesbaden. Bekanntlich sollen drei
kaiserliche Prinzen der Dynastie Osmann auf Beschluß des
Sultans und mit Genehmigung des Königs von Preußen
ihre militärische Ausbildung in Deutschland erhalten . Sie
werden in der nächsten Woche Konstantinopel verlassen und
sich zunächst nach Wiesbaden  begeben. Die kaiserlichen
Prinzen gedenken in unserem schönen Weltkurortc einen
etwa einjährigen Aufenthalt zu nehmen, der hauptsächlich
der Erlernung der deutschen Sprache dienen soll. Begleitet
werden die kaiserlichen Prinzen von ie einem türkischen
Adjutanten . Zu ihrem Erzieher ist Oberst v. Strempel
bestimmt, der bereits aus der deutschen Militärmiffion aus¬
getreten und gänzlich in türkische Dienste übergetreten ist:
er erhält die Funktionen eines Gouverneurs . — Es ist
dieses der erste Fall , daß Prinzen der Dynastie Osman
ihre Ausbildung außerhalb des türkischen Reiches erfahren.

Der Wiesbadener Hilfsverein des Biktoriastiftes Krenz-
nach (Vorsitzender Sanitätsrat Dr . P r o eb st1n g, Rößler¬
straße 3, hier) entwickelt von Jahr zu Jahr eine immer
regere Tätigkeit. Sv entsendet er in diesem Jahre 170
skrophulöse und andere kranke Kinder, teils aus Wies¬
baden, teils aus den übrigen Orten des Regierungsbezirks,
znm Gebrauch einer Soolbaöekur nach der Kinderheil-
anstält des Viktoriastiftes Kreuznach. 15 Kinder, haben
dieses Jahr bereits die Kur genossen, und mit Freuden
konnte man bei denselben einen guten Erfolg feststellen.
Weitere 163 Kinder werden in den Monaten Juni , Juli,
August und September der genannten Anstalt überwiesen.
Mögen sich wohltätige Menschenherzen finden, die den
Verein in seinen edlen Bestrebungen durch Nebcrweisung
von Geldbeträgen tatkräftig unterstützen, damit er in die
Lage kommt, immer noch mehr Kinder die Wohltat einer
Soolbadekur zuteil werden lassen zu können. Gilt es doch,
die gefährlichste und verbreitetste Volkskrankhcit, die
Tuberkulose  schon im Kinöesalter zu -bekämpfen, die
mit häufig wiederkehrenden Augenenizilndungen, mit
Drüsenschwcllungen, mit eitrigen Knochen- und Gelenk¬
fisteln behafteten Kinder vor der Gefahr der Erblindung,
der Verkrüppelung , und ihre Umgebung vor Verbreitung
und Verschleppung der .Krankheit zu behüten. — Jüngst ist
in Kreuznach der Grundstein zum zweiten Hause der
Kreuznacher K i n d e r h ei l a n sta l t Viktoria  st ist  ge¬
legt wurden. Die Anstalt hat im letzten Rechnungssahr 1420
Kinder verpflegt, aber noch viele abweisen müssen, und
daher sich zu einem zweiten Bau dringend genötigt gesehen.
Die Anstalt dient nur Kindern weniger bemittelter Eltern
und ist bis jetzt etwa 80 000 Pfleglingen zugute gekommen.
Für diesen Sommer sind die 283 Betten schon seit dem
7. Januar vergeben. Das zweite Haus ersteht am sonnigen
Abhang über den Salzsalinen auf 13 000 Om. großem
Gelände bei 330 000 M. Baukosten und wird mit allen
Errungenschaften der Neuzeit und auch gleichzeitig für den
Winterbetrieb eingerichtet. Es soll 240 Kinder gleichzeitig
unterbringen können.

Die Mainschifsahrt gesperrt. Mit dem Umlegen der
Wehre  im kanalisierten Main  ist am Dienstag begon¬
nen worden und der Schifferei ist nnnmehr auf längere
Zeit das Handwerk gelegt. In den letzten Tagen, besonders
am Pfingstsonntag, war der Schiffsverkehr stromab sehr
stark, da sich alle Fahrzeuge dem Rhein zuwandten. Auch
die Flößerei ging gctnz ungewöhnlich flott. Man hofft, daß
bei günstigem Wasserstand sich die erforderlichen Repara¬
turen an den Stauanlagen in etwa sechs Wochen erledigen
lassen.

Prüfung für den einjährig - freiwilligen Heeresdienst.
Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden gestellungs¬
pflichtigen jungen Leute, welche die wissenschaftliche Be¬
fähigung zum einjährig -freiwilligen Heeresdienst durch eine
Prüfung Nachweisen wollen, haben ihr Gesuch um Zu¬
lassung zur Prüfung spätestens bis zum 1. August bei der
königlichen Prüfungskommission für Einjahrig -Freiwillige
in Wiesbaden einzureichen. Es empfiehlt sich jedoch, das
Gesuch schon jetzt cinzusenden. Außerdem ist in Urschrift
einzureichen ein Geburtszengnis , die Erklärung des gesetz¬
lichen Bertreters betreffend die Tragung der Kosten sowie
ein Unbeschöltenheitszeugnis.

Das Militärluftschiss „Z. 7" überflog heute morgen
7.43 Uhr unsere Stadt . Es ist morgens 6 Uhr unter der
Führung des Hauptmanns v. Z e ch vom Lnftschisfer-
Bataillvn IV in Mannheim aus dem Flugplätze in Frank¬
furt a. M. aufgestiegen. Nach einer Schleifenfahrt über
Wiesbaden flog das Luftschiff wieder in der Richtung nach
Frankfurt davon. — „Z. 7" ist dem Luftschifferbataillon IV
in Mannheim zugcteilt. Da Mannheim jedoch noch keine
eigene Lufthalle besitzt, ist das Luftschiff auf Lustschiffhallen
anderer Flugplätze angewiesen. Es ist am Samstag von
Dresden in Frankfurt a. M. eingetroffen und gedenkt dort
14 Tage zu verweilen, während deren es täglich Uebnngs-
fahrten unternimmt . Auch bei der heutigen Fahrt han¬
delt es sich um eine solche Uebungsfahrt . Von Frankfurt
wird die „Z. 7" nach Baden-Oos übersiedeln, da dann die
dortige Lnstschifshalle durch Uebersiedelung der „Viktoria-
Luise" nach Frankfurt a. M. frei wird.

Statistische Anfnaymen bei der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse. Die Allgemeine Ortskrankenkasse wendet sich
in der vorliegenden Nummer (siehe Inseratenteil ) an die
Arbeitgeberschaft mit der Bitte , die ihr demnächst zugehen¬
den Zählformulare genau ausfüllen und zur Wholung
bereithalten zu wollen. Mit diesem, keineswegs umständ¬
lichen Verfahren soll außer sonstigen statistischen Zwecken
die Unterlage zur Berechnung der Arzthonorare geschaffen
werden. Ganz besonders dient dieses Verfahren zur Fest¬
stellung der Zahl der in der hiesigen Stadt und außerhalb
wohnenden Mitglieder sowie derjenigen, die einen eigenen
Haushalt mit Angehörigen haben, deren Unterhalt sie be¬
streiten müssen. AIS solche Angehörige kommen in Betracht:
die Frau des Kassenmitgliedes (auch der Ehemann, sofern
die Frau für den Unterhalt desselben sorgen muß), : die
eigenen Kinder, auch Adoptivkinder, nicht über 14 Jahre
alt , sowie die etwa im Hause lebenden Eltern beider Ehe¬
gatten. Voraussetzung ist jedoch, daß diese Angehörigen
nicht selbst versichert sind. In Betracht kommen nur solche
Personen, die am 10. Juni bei dem betreffenden Arbeit¬
geber in Arbeit stehen und zur Kasse angemcldet worden
sind. Es erscheint wünschenswert, daß die Arbeitgeber sich
dieser Mühe unterziehen , da die Sache sowohl für die Kasse
als auch für ihre Mitglieder von einschneidender Be¬
deutung ist.

Die nächste Tagung des Schwurgerichtes nimmt ihren
Ansang am Montag, den 20. ds. Mts . Voraussichtlichwer¬
den nur zwei bis drei Anklagen zur Erledigung gelangen,
darunter aller Wahrscheinlichkeit nach die gegen den Land¬
wirt Seck ans Eiscnbach wegen Totschlags  bezw . Er¬
mordung seines Vaters.  Zur Zeit ist in dieser
letzten Sache zwar die Voruntersuchung noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt, weil ein Obergutachten über die direkte
Veranlassung zum Tode des Mannes (in Frage kommen
der Schuß des Sohnes oder der Sturz des Getöteten) noch
nicht eingegangen ist. Immerhin nimmt man an maß¬
gebender Stelle an, daß die Sache für die Schwnrgerichts-
tagung noch spruchreif wird. Als Vorsitzender für die
Schwurgerichtstagung ist Landgerichtsdirektor Neizert
bestimmt. — Heute vormittag fand im Schwurgerichtssaalc
die Auslosung der Geschworenen  statt . Das Los
fiel auf folgende Herren : Kaufmann Wilhelm Werner in
Idstein , Kaufmann Albert Weber in Katzenelnbogen, Land¬
wirt Otto Eisinger in Naunstadt, Kaufmann Heinrich
Messer i in Flörsheim , Rittmeister a. D. Julius Roth  in
Wiesbaden, Chemiker Dr . Otto Schleisenbaum in Gemün-
den, Fabrikbesitzer Theodor Steinkauler  in Wiesbaden,
Bürgermeister Karl Leichtfuß in Esch, Gastwirt Joses Rei¬
chert in Dörsdorf , Diplomingenieur Wilhelm Albert  in
Wiesbaden, Maurermeister Adolf Stamm  in Wiesbaden.
Landwirt August Nöll in Igstadt , Chemiker Dr . Friedrich
Rieche in Oestrich, Buchhändler Heinrich Staadt  in Wies¬
baden, Sekretär Ernst Seckatz  in Wiesbaden, Rentner
Johann Ullendorf in Höchsta. M., Architekt Karl Müller in
RÜdeöheim, Schlosser Josef Ernst in Hochheim. Gastwirt
Ludwig Krämer in Braubach, Rentner Heinrich Hofmann
in Cronbera, Fabrikant Eduard Landauer in Idstein , Bür¬
germeister Jakob Rinbsfützer in Osterspai, Landmann Phi¬
lipp Carthaser in Katzenelnbogen, Direktor Eduard Rub in
Biebrich, Landwirt Wilhelm Schlacker in Hattersheim,
Chemiker Dr . M. Höppner in Winkel, Möbelfabrikant
Georg Ernst in Vockenhausen, Rentner Philipp R e n kc r
in Wiesbaden, Rentner Prümm in Osterspai und Kauf¬
mann Wilhelm Frömbgen in Oberlahnstein.

Der 61. Mittelrheinische Aerztetag findet am 7. Juni
1914 im Kurhaus zu Wiesbaden  statt . Treffpunkt um
11 Uhr im Kurhaus , Besichtigungen zwischen 11 und 1 Uhr.
Vorträge von 1 bis 4 Uhr, anschließend gemeinsames Essen
im Kurhaus . Der Verein der Aerzte Wiesbaden ladet die
Kollegen zu zahlreicher Beteiligung ein.

Fcuerbesiatiung . Während des vergangenen Monats
starben in Wiesbaden 153 Personen , davon wurden 23
feuerbestattet, und zwar 13 im hiesigen und 10 im Mainzer
Krematorium . Die verhältnismäßig große Zahl der aus¬
wärtigen Feuerbestattungen erklärt sich aus dem Umstande,
daß die Beteiligten die vom prcußifchen Fcuerbestnttnngs-
gesetze vorgeschriebeneWillenserklärung aSzugebcn ver¬
säumt haben. Den Angehörigen der Verstorbenen erwachsen
daraus Mehrkosten und Scherereien.

Neue Arbeiter-Wochenkarten nach Fraukfnrt -Tannus-
bahn. Nunmehr werden auch vom hiesigen Hauptbahnhofe
ab Arbeiterwochenkarten nach Frankfurt -Taunusbahn im
Betrage von 5 Mark verausgabt . Diese Arbeiterwochen¬
karten waren früher nur von Frankfurt nach Wiesbaden
erhältlich, umgekehrt nicht.

Die Mädchen- nnd Franengruppe für soziale Hilfsarbeit
macht darauf aufmerksam, daß die Zentrale für private
Fürsorge in Frankfurt a. M. vvm 3. bis 13. Juni in Frank¬
furt ihren neunten Fortbilönngskursns über Kinderfür-
wrge veranstaltet . Als Thema, das die Richtschnur für die
Vorträge . Besichtigungen und gemeinsamen Erörterungen
abgebcn soll, ist ansersehen worden: „Milien und Anlage,
in ihrer Bedeutiina für die Ursachen der Verwahrlosung,
und deren Bekämpfung". Bei der großen Bedeutung dieser
Frage heutzutage für alle Gebiete der Jugendfürsorge
dürste sich die Teilnahme an dem Kursus oder auch der Be¬
such einzelner Vorträge sehr empfeblen. Nähere Auskunft
über das Programm wirb erteilt im Bureau des Wies¬
badener Stadtverbandes für Jugendfürsorge , 2«ihnhos-
straße 2, Erdgeschoß, nachmittags von 3 bis 3 Uhr.

Das Verschieben van Briefen und Postkarten in Drnck-
sacl̂ensendnngen bildet fortgesetzt die Ursache unliebsamer
Briefverschleppungen und Briefverluste . Ungeachtet wieder¬
holter Anmahnungen durch die Presse und trotz unmittel¬
barer Einwirkung der Postanstalten ans die Absender wer¬
den viele Drucksachensendungenleider immer noch in so
mangelhafter Verpackung zur Post eingeliefert , daß sie
leicht zu Fallen für kleine Sendungen werden. Als beson¬
ders gefährlich in dieser Beziehung erweisen sich, wie neue
Feststellungen bestätigen, die häufig zur Versendung von
Drucksachen benutzten offenen Briefumschläge, bei denen die
Absender die am oberen Rand oder an der Seite vorhan¬
dene Klappe nach innen einschlagen. In den dadurch ent-
stehenöen Spalt verschieben sich unbemerkt Briese. Post¬
karten nsw., die dann in der Drucksache oft weite Irrfahrten
machen. Im eigensten Interesse des Publikums mutz ein¬
dringlich davon gewarnt werden, die Klappe solcher Um¬
schläge nach innen cinzuschlagen: viel besser ist cs, die
Klappe über die Rückseite des Umschlags lose Überhängen
zu lassen. Als recht zweckmäßig haben sich.die Umschläge be¬
währt , die an der Verschlutzklappe einen zungenartigcn
Ansatz haben, der in einen äußeren Schlitz des Umschlages
gesteckt wird. Sie sichern den Inhalt vor dem Herausfallen
und verhindern das Einschieben anderer Sendungen : ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im allgemeinen
Interesse zu wünschen. — Verhältnismäßig häufig ver¬
schieben sich auch Briefe usw. in Zeitungen , die unter
Streifband verschickt werden. Es ist dringend zu raten , die
Streifbänder so fest wie möglich um die Zeitungen zu legen, •
nachdem diese nmschnürt worden sind.

Die frachtfreie .Rückbeförderung der Ausstellungsgüter
fiir die „Alpha" ist von der Eisenbahndirektion bewilligt
worden. Diese Vergünstigung tritt vorläirfiq ein für
folgende Bahnen : Preußisch-Hessische Staatsbahnen ein¬
schließlich der Main -Neckarbahn, der Oldenbürgischen
Staatsbahn und der Reichscisenbahnen in Elsaß-Lothringen.
Außerdem ist die frachtfreie Rückbeförderung in gleicher
Weise bewilligt worden von den Eisenbahnverwaltungen
in Karlsruhe , Stuttgart , Nürnberg und Dresden.

Jmmobrlienversteigerung . Gestern ist vom.Amtsgericht
dem Restaurateur Rudolf Sauer hier für sein Gebot von
45130 M. der Zuschlag erteilt worden für das Anwesen
Goldgasse 15 hier. Rechte bleiben nicht bestehen. Der
Schätzungswert des Jmmobils belief sich auf 75 000 Mark
respektive 80 000 M.

Ein Baunnfall ereignete sich gestern nachmittag zwi-
schen6 und 6 Uhr auf dem Schulneubau an der Lahnstratzc.
Dort stürzte der 33 Jahre alte, in Rambach wohnende Ar¬
beiter Vinzenz Krnzinski  vvm Gerüst, wobei er sich
verschiedene Flcischwunüen zstzog. Er wurde mit dem
Sanitätswagen nach dem städtischen Krankenhause geschafft.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Ilm Freitag abend

gelangt im Königlichen Theater Gustavs Wieds vieraktioe
Komödie „Tic Eule" in der Nebcrsetzuug und Bearbeitung
von C. Morbnrger zur Uraufführung . Der beliebte Dich
ter greift in seiner behaglichen Weife Motive aus Ibsens
„Wildente" auf, schildert Wohl und Wehe eines engen Fa»



Milienkreises und das glänzende Elend der Wundeicktnder.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Herren Andriano,
Everth, Legal, Lehrmann, Radius , Schwab, sowie die
Damen Banrhammer , Carlsen, Eichelsheim, Ganbu, Lchrot-
ter und Rehländer . Die Regie führt Herr Legal.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Ehejubiläum. Die Eheleute Nikolaus Arens  und
Luise, geborene Kuhm, feiern am Sonntag , 7. Juni , ihre
silberne Hochzeit.

Erbenheim.
Der Erbcnheimer Männergefangoerein erzielte bei

bem Wettgesang in Nnterlicöerbach am zweiten Psingst-
feiertagc einen sehr schönen Erfolg, denn̂ er errang unter
der Leitung seines Dirigenten , Herrn Steinbrück,  in
der ersten Stadtklasse den zweiten Preis (200 M. in bar).
Den ersten Preis errang sich der Mannergesangverein
Hagen-Eilpe mit 81 Sängern bei 230 Punkten , während
der Erbenheimer Verein bei nur 41 Sängern 212 Punkte
errang . _

Nassau und Nachbargebiete.
Bad Schwalbach.

n. Laugenjchwalbach, 8. Juni . Die Stadtverord¬
neten  stimmten der Umänderung des Namens Langen-
schwalbach in Bad Schwalbach  zu.

Jnng -Deutschland-Bund.
Stuttgart , 8. Juni . Anläßlich der ersten öffentlichen

Tagung des Jung -Deutschland-Bundes fanden auf der un¬
gefähr 10 Kilometer vor Stuttgart gelegenen SEtüdc
Kriegsübungen statt, die mit einem Sturm auf das Schloß
Solitüde und darauf folgender Parade vor König Wil¬
helm II . von Württemberg endigten. — Anschließend an
diese Uebung, die an die Ausdauer der Jungmannschaften
große Aitforderungcn stellte, aber auch bewies, daß in
unserem Nachwuchs ein durch und durch gesunder Kern
steckt, ivnrde die Feldkost an Ort und Stelle eingenommen,
um den hungrig gewordenen Magen zu ihrem wohl er-
worbeneit Rechte zu verhelfen. Nicht iveniger als 3000 Por¬
tionen Erbsensuppe mit Reis waren hierzu nötig gewor¬
den. Das Material , sowie die ganzen Kochcinrichtungen
waren von der bekannten R o t t i - G e sc l l scha s t in
München, gestellt, die auch bereitwilligst die Fertigstellung
der Suppen übernommen hatte. Die immerhin schwierige
Aufgabe, 3000 junge, hungrige Magen innerhalb 30 Minu¬
ten zu befriedigen, wurde glatt gelöst, trotzdem alles kriegs¬
mäßig im Freien abgckocht werden mußte.

!! Unterliederbach, 2. Juni . Fünfzigjähriges
Jubiläum mit Ge san gsw c tt str e it . Der Ge¬
sangverein Germania  feierte während der Pfingst-
tagc sein goldenes Sängerjubiläum , verbunden mit einem
Gesangswettstreite. Eingeleitet wurde die Feier mit einem
Fackelzuge am Samstag Abend, an dem sämtliche hiesige
Vereine teilnahmen. Auf dem Fcstplatze in der Nähe der
Schule fanden die Begrüßungen und Ehrungen des Ver¬
eins durch andere Vereine statt. Ebenso wurde eine Anzahl
Diplome überreicht. Die Hauptveranstaltung war ein Wett¬
streit, an dem sich 21  Vereine beteiligten. In der Zeit von
9 bis VA  Uhr fand in den Sälen „Zur guten Quelle" und
im „Nassauer Hos" das K l a sse n si n g e n statt, welches
folgendes Ergebnis zeitigte: Abt. A, Kl. I : Mannergesang¬
verein Hagen -Eilpe 280 Punkte , Geldpreis 400 M„ Män-
nergcsangverein Erben he im  212 Punkte , Geldpreis
200' 501.; Kl . II : Beamtengesangverein Haspe  237/4
Punkte , Geldpreis 300 M., Gesangverein Germania Höchst
232k Punkte , Geldpreis 200 M„ Brüderlichkeit Neuenhain
321 Punkte ; Kl. III : Männerquartett Mo mb ach 204)4
Punkte 150 M., KünkelscheS Doppelquartett Dietzenbach
128 Punkte 73 M. — Abt. B, Kl. I : Eintracht Okriftel
233 Punkte 300 M., Cacilia Lindcnyolzhaufen 223)4 Punkte
200 M., Liedertafel Hallgarten 218)4 Punkte 100 M., Har¬
monie Gr.-Stcinheim 216)4 Punkte ; Klaffe II : Liederkranz
Eddersheim  206 Punkte 178 M., Sängergrutz Neu-
Isenburg 199)4 Punkte 100 M., Eintracht Holzheim 197)4
Punkte 50 M., Hoffnung Eschborn 192)4 Punkte ; Kl. III:
Heierscher Männerchor Eckenheim  221 Punkte 125 M.,
Eintracht Fischbach 204)4 Punkte 75 M., Sängervereinigung
Enkheim 187)4 Punkte . — Abt. 0 : Turngemeinde Gries¬
heim  204)4 Punkte 100 M., Germania Burgschwalbach 200
Punkte 30 M. und Teleyraphenarbeiter Wies¬
baden  197 )4 Punkte. — Das höchste Ehren singen
fand nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Saale zum „Allee¬
hause" statt. Den Kaiserpreis  errang sich der Beamten¬
gesangverein Haspe  mit 240)4 Punkten , den Preis der
Großherzogin von Baden der Männergesangverein Hagen-
Eilpe mit 288 Punkten , den Kaiserinpreis der Gesangver¬
ein Okriftel, den Goldpokal des Generalkonsuls v. Wein¬
berg Liedertafel von Hallgarten, den Goldpokal der Ge¬
meinde Unterliederbach der Heiersche Männerchor Ecken-
üeim. — Im E h r c n p r e i s si n g e n gewann in der ersten
Stadtklasse der Männergesangverein Hagen-Eilpe den
Weinkühler, gestiftet vom Gastwirt Müller , in der zweiten
Stadtklasse der Beamtengesangverein von Haspe den vom
MLbclfabrikantcn Heist gestifteten Pokal, in tzsr dritten
Stadtklasse den Pokal des Vereins Almrausch das Künkel-
fchc Doppelquartett Dietzenbach, in der ersten Landklasie
Eintracht Okriftel den Becher, gestiftet von Herrn Sevecke
in Höchst, in der zweiten Landklaffe Liederkranz Edders¬
heim eine goldene Standuhr , gestiftet vom Bürgermeister
Schwinn hier, in der dritten Landklasie Heierscher Manner¬
chor Eckenheim eine Figur , gestiftet von Herrn Gemmer in
Frankfurt , in -Klasse 0 (noch nicht preisgekrönte Vereine)
Germania Burgschwalbach den Pokal des Geh. Kommerzien¬
rats Bartling in Wiesbaden. — Bei glanzvollem Wetter
konnte der gewaltige Festzug, an dem ungefähr sechzig Ver¬
eine teilnahmen, ruhig die Straßen passieren, die prachtvoll
geschmückt waren. Auf dem geräumigen Festplatze war für
jede Volksbelustigung reichlich gesorgt. Der Besuch war
sehr stark. Heute findet großes .Volksfest statt.

-i- Königstein, 3. Juni . Die G r oß h c r z o g i n-
Mutter von Luxemburg,  Herzogin zu Nassau, welche
seit drei Wochen zu Besuch bei ihrer Schwester, der Prin¬
zessin Hilda von Anhalt in Dessau weilt , trifft am nächsten
Sonntag wieder auf dem hiesigen Schlosse ein und wird
ihren Sommeraufenthalt nur durch einen Gegenbesuch am
badischen Hofe unterbrechen. Voraussichtlich reist gleich¬
zeitig Prinzessin Hilda mit hierher, um, wie stets seit einer
Reihe von Jahren , bei ihrer ' Schwester längere Zeit zu
verweilen.

X Oberneisen a. d. Aar , 1. Juni . Wiederherstel¬
lung der Ruine.  Zurzeit wurde die Ausbcsserungs-
arbeit an den aus einer steile» Mauerwand bestehenden
Resten der hiesigen Ruine , die über 1000 Jahre alt sein
dürfte, zu Ende geführt. Sic hatte nach der Nordseite
einen Riß bekommen. Man fürchtete weitere Gestcinsab-
bröckelung und hat deshalb die obere Mauerflüche durch eine
Zemcntdecke haltbar gemacht. Sehr gern würde die Domäne
das Banmonnment der Zivilgemcinde abtrctcn, doch ist es
zu einer Einigung bis jetzt nicht gekommen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
p. Lorch, 3. Juni . Schul Hauser Weiterung.

Nachdem der Plan betreffs der Errichtung eines Schul-
Neubaues am Rhein in der Nähe der Eisenbahn endgültig
aufgegeben worden ist, soll an jener Stelle eine Dienst¬
wohnung für einen Oberförster erbaut werden. Zur Be¬
schaffung weiterer Klassenräume für die mit jedem Jahr
steigende Zahl der Schulkinder ist ein Anbau  neben dem
Schulhause geplant. Ä ,

Diez, 3. Juni . Billiges Fleisch.  Heute wurde
die Lieferung der Fleisch- und Wurstwaren für die Gar¬
nison  für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1914
vergeben. Wenigstfordernde waren : Leopold Fried : Ochsen-
fleifch 1,28 Mk., Kuhfleisch 1,12 Mk.. Kalbfleisch 1,70 Mk.;
Peter Frink : Schweinefleisch1,20 Mk., Hammelfleisch 1,70
Mk., Leber- und Blutwurst 0.90 Mk., alles für 1 Kilo.

4- Diez, 2. Juni . Spiclkursus.  Unter Leitung
von Lehrer Kleber-Höchst, dem Vorsitzenden des Aargaues
der Deutschen Turnerschaft, begann heute morgen auf dem
Exerzierplätze bei Oranienstein ein Kursus zur Ausbildung
von Leitern von  I u g en d sp t e l en, an dem 33
Herren teilnehmen. Der Kursus dauert 5 Tage.

m. Limbnrg, 8. Juni . Erwischter  D r eb. Hier
wurde ein italienischer Arbeiter verhaftet, der in einer
Nachbargemeinde 1000 Mark unterschlagen  hatte.
Es wurden noch 400  Mark in einem Schuh versteckt ber ihm
vorgefunden.

R. Limburg, 2. Juni . Der Usinger Lehreriahrgang
1876—1879 war heute hier in der „Alten Post" zum fünf-
unödreitzigjährigen Jubelfeste versammelt. Von den 35
damals „Äbgegangenen" waren 14 erschienen, darunter auch
die vier bereits im Ruhestand Lebenden. 12 Klassenkame¬
raden sind bereits tot, 2 sind verschollen. Zugleich jubilierte
auch der Usinger Lehrerjahrgang 1906—1909 in der „Alten
Post".

k. Staffel , 3. Juni . Ein Großfeuer  brach in der
vergangenen Nacht zwischen2 und 3 Uhr in der Scheune
des Sandmanns Jost Dan . Wald  aus , dem vier Scheunen
und ein Stall der Landwirte Stock, Fei und Bruchhäuser
zum Opfer fielen. Den Feuerwehren von hier, Elz und
Limburg gelang-es gegen 4 Uhr, das Feuer einzudämmen.
Das Vieh konnte gerettet werden. Der Brandschaden ist
durch Versicherung gedeckt.

st' Bingen , 3. Juni . Vermißt  wird hier seit dem
31. Mai die 24 Jahre alte Näherin Anna Sperling.
Das Mädchen war mit dem achtundzwanzigjährigen Buch¬
druckerI . P . Dahmcn, der einige Zeit in Bingen war, ver¬
lobt, löste jedoch diese Verlobung ans. Dahmen suchte nun¬
mehr fortgesetzt eine Unterredung herbeizusühren, die auch
am ersten Pfingsttaae in Rüdesheim in Gegenwart einer
Freundin der Sperling stattfand und einen ruhigen Ver¬
lauf nahm. Abends entfernte sich die Näherin aus ihrer
Wohnung, um nochmals mit dem Dahmen zusammenzu¬
treffen. Seitdem wurde sie nicht mehr gesehen. Gleich¬
zeitig mit ihr ist auch der Buchdrucker Dahmen verschwun¬
den. Das Mädchen ist etwa 1,60 Meter groß, hat dunkel¬
blondes Kopfhaar und braune Augen. Sie trug weiße
Unterwäsche, gezeichnet „A. S -", schwarzen Rock, schwarze
Strümpfe und Schuhe und trug über der Kleidung einen
hellgelben Mantel . Man vermutet , daß ihr ein Leid zn-
gestoßen ist.

F.C. Schlüchtern, 3. Juni . Eine schwere Bluttat
erregte unter den Einwohnern des Dorfes Weichersbach
großes Aufsehen. Während der vergangenen Nacht gegen
11  Uhr unterhielt sich der 26 Jahre alte Waldarbeiter Klapp
auf der Dorfstratze mit einem Mädchen. In diesem Augen¬
blick ging der fünfzehnjährige Arbeiter Schick vorbei und
rief scherzüafterweise den beiden zu: „Es ist aber Zeit , daß
Ihr nach Hause geht". Klapp regte sich über dieses Zuruf so
auf, daß er mit einem övlchartigen Messer dem schick einen
Stich in den Unterleib versetzte, sodatz Schick sofort tot zu¬
sammenbrach. Der Täter floh, doch gelang es dem. Gen¬
darmen mit Hilfe eines Polizeihundes ihn sestzunehmen.

Aachen, 3. Juni . Ein Karbid - Lager in Flam¬
men.  In einem Hause in der Josefstraße in Eilendors
entstand gestern Nacht in dem dort lagernden Karbid eine
Explosion, durch die das ganze Haus in Flammen gesetzt
wurde. Eine Frau kam in dem Flammen um. , Die Be¬
wohner des ersten Stockwerkes sprangen auf die Straße,
wobei eine andere Frau beide Beine brach. Ein Mädchen
wurde im Gesicht und an den Armen schwer verletzt.

s. Düsseldorf, 4. Juni . Untreuer Postbeamter.
Die Kölner Kriminalpolizei verhaftete  auf dem hie¬
sigen Hauptbahnhof den Oberposiassistenten Ortwein
vom Postamt 8 in Köln, als er einen von Berlin kom¬
menden Zug verlassen wollte. Er wird beschuldigt, die von
dem in Paris verhafteten Postafsistenten R 0 hr gesälsch¬
ien Postanweisungen  in den Verkehr eingeschmug¬
gelt zu haben.

t. Bottrop , 2. Juni . Verhaftung eines Messer¬
helden.  Ein erst kürzlich aus dem Gefängnis entlassener
25jähriger Bergarbeiter geriet mit einem Arbeitskollegen
in Streit , in dessen Verlauf er diesen durch 7 Messer¬
stiche getötet  hat . Die Frau  des Arbeiters wurde
durch mehrere Stiche lebensgefährlich verletzt. Der Täter
wurde verhaftet.

— Dattel «, 2. Juni . Grubenunglück.  Auf der
Zeche „A r e n b e r g" wurden durch Einsturz von Gesteins-
masien drei Bergarbeiter getötet  und einer schwer
verletzt. Drei weitere Arbeiter sind noch unter den
Trümmern  begraben , doch hofft man, sie noch lebend
ans Tageslicht fördern zu können.
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gehandelt habe, einen Freispruch erließ, so verurteilte es
ihn doch iur übrigen zu 10 M. Geldstrafe und sprach mit
Rücksicht auf den öffentlichen Charakter der Beleidigung
der Beleidigten Publikationsbefngnis auf Kosten des Ver¬
urteilten in den „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" zu.

Vermischtes.

Gericht und Rechtsprechung.
Die Freuden , die man übertreibt . . . An einem der

Karnevalstage des vorigen Jahres ging es in einer
Sonneuberger Wirtschaft ziemlich hoch her. Alles, was sich
an dem Karnevalstreiben auf der Straße oder in den ver¬
schiedenen Lokalen beteiligt hatte, schien sich dort ein
Rendez-vous gegeben zu haben. Zuletzt erschienen auch
zwei Damen-Masken, welche an einem Tische, an dem
bereits ein Friseur saß, Platz nahmen. Dieser bestellte
ihnen ein Glgs Bier und ließ sich mit den beiden Masken
in ein Gespräch ein; er scheint dabei aber die Masken-
freihcit etwas weit ausgedehnt zu haben, denn eine der
Frauen entfernte sich bald darauf indigniert , und die andere
versetzte ihm, als er ihr folgte, plötzlich einen Schlag mit
einem Bieruntersatz, welcher bei ihm eine blutende Kopf¬
verletzung hervorrief . Der Vorfall hat später zu einer
Strafverfolgung der Frau die Veranlassung gegeben; wah¬
rend aber das Schöffengerichtder Ansicht war , daß irgend
eine, die Mißhandlung rechtfertigende Tat nicht nachge-
wiefen sei, war die Strafkammer als das Berufungsgericht
gegenteiliger Meinung . Sie nahm an, daß das . was die
Frau selbst über die Veranlassung zu dem Schlag gesagt
hatte, daß sie sich mittels desselben der Zudringlichkeiten
des Friseurs habe erwehren wollen, der Sachlage nach wohl
als wahrscheinlich anzusehen sei, und erließ daher einen
Freispruch. — Bei Gelegenheit der Strafkammerverhand-
lnng und auch bei einer anderen Gelegenheit hatte der
Friseur erklärt, die Frau sei eine der streitsüchtigste« Per¬
sonen, die Sonnenberg überhaupt beherberge und noch
anderes mehr. Deshalb strengte deren Ehemann eine
Privatklage an, und wenn das Schöffengericht auch in einem
Falle, weil der Friseur in Wahrung berechtigter Interessen

Schwerer Automobil-U«sall.
Wie aus Landau (Pfalz ) gemeldet wird, fit£)r ein

Mietsautomobil , das vier Bäckermeister aus Herxheim nno
ein Kind, die von einem Jnnungsausflug kamen und den
letzten Zug versäumt hatte, nach Hause bringen sollte,
in der Nacht zum Mittwoch bei Queichheim  mit voller
Wucht in ein Lastfuhrwerk. Von den Insassen wurde der
Bäckermeister Josef Ohm er sofort getötet;  der Bäcker¬
meister Doll  und sein Töchterchen  wurden schwer,
die beiden Bäckermeister Heinrich T r a n t h und Valenttn
Oh wer leicht verletzt.  Der Chauffeur wurde ver¬
haftet. . .

pr. Zu dem Automobilunglück bei Queichhetm erfahrt
unser Korrespondent, daß die Blüttermeldnng , nach der die
mitverletzte 13 Jahre alte Tochter des Bäckermeisters Toll
aus Herxheim inzwischen den erlittenen Verletzungen er¬
legen sei, nicht den Tatsachen entspricht. Beide Schwerver¬
letzte wurden noch heute vormittag vom Queichheimer
Schwesternhause aus nach ihrer Behausung in Herxheim
übergeführt . Das Mädchen hat eine schwere Kopfver¬
letzung davongetragen, während dem Vater das Nasenbein
eingestoßen wurde. Dem getöteten Josef Ohmer drang die
Deichsel des Lastfuhrwerks mit aller Wucht in den Unter¬
leib, soöaß er rückwärts aus dem Automobil geworfen
wurde und tot liegen blieb. Valentin Ohmer erlitt eine
schwere Verletzung am Auge, Valentin Thraut eine schwere
Schulterverrcnkuna . Auch der sechste Insasse des Kraft¬
wagens, der Bäckermeister Mittebühler , wurde verletzt und
mutzte sich in ärztliche Behandlung begeben. Er erlitt eine
Schulterquetschung. Das Unglück wird darauf zurückge¬
führt , daß der Chauffeur auf der falschen Seite fuhr und
erst im letzten Augenblick das ihm entgegenkommende
Fuhrwerk bemerkte, sodaß es zum Ausweichen zu spät war.

Bootsunglück.
Aus Waren (Mecklenburg ) wird gedrahtet: Auf der

Müritz kenterie Mittwoch vormittag bei böigem Wetter ein
Segelboot mit sieben Insassen. Der Besitzer des Bootes,
Bootsverleiher Bauer , sowie zwei Schwestern Hohne aus
Sommerfeld Sei Frankfurt a. d. O. und ein Fraulein
Mathisien aus Grabow fanden dabei den Tod m den Wei¬
len, Der Sohn des Bootsverleihers sowie zwei Sommer¬
frischler aus Berlin wurden gerettet.

Durch Elektrizität getötet.
Ein Telegramm meldet aus B r ü fiel:  In den

struktionswerkstätten von Rainchen in Damcermy wurden
drei Arbeiter , die an einer elektrisch betriebenen Bohr¬
maschine beschäftigt waren, durch elektrischen Strom getötet.
Durch einen Fehler in der Drahtleitung hatte sich der starke
Strom von 120 Volt der Bohrmaschine übertragen und die
drei Arbeiter tödlich getroffen.

Die gefährlichen Snssragetten.
In der Dore-Galerie in London  ist wieder ein

Attentat gegen Bilder von Suffragetten verübt worden.
Mit einer Axt wurden zwei wertvolle Zeichnungen zerstört.

In Belfast überfielen 2 Wahlweiber die Chefredakteure
von 2 Zeitungen . Die eine, ein Frauenzimmer von riesi-
gcr Statur , erhielt Zutritt zum „Belfastcr Telegraf , war
den Chefredakteur zu Boden, während die andere einen
Topf Leim über seinen Kopf entleerte. Dann begaben »e
sich in das Büro der „Belfast News", wo sie den Chefredal-
teur in so brutaler Weise verprügelten , daß er krank oar-
niederiiegt. Beide Attentäterinnen wurden verhaftet. -Cte
Polizei trifft umfassende Maßnahmen, um ein etwaiges
Attentat .auf den König, das man nach den Vorgängen oer
letzten Tage befürchten muß, zu verhindern.

Zum Untergang der „Empretz os Jreland ".
Die letzten Feststellungen haben die Zahl der Opfer

beim Untergang der „Empreß of Jreland " noch um erns
erhöht. Wie der „Fkf. Ztg." ans Montreal gemeldet wird,
sind bei der Katastrophe 1024 Personen ertrunken,
452 wurden gerettet, darunter befinden sich 283 Mann oer

In London verlautet , daß die Reederei, der die „St
stad" angehört, sich nicht nur weigert , die von der Canadian
Pacific verlangten 400 000 Pfund Schadenersatz zu zayiw
für den Untergang der „Empreß of Jreland , sonder,
ihrerseits gegen die Canadian -Linie Schadeneri atzanipruw
für die Beschädigung der „Stvrstad" geltend macht.

Der Zahnarzt als Diebcsiänger.
Großes Aufsehen macht, wie aus New-York gcschrlebe

wird, die mutige und kühne Tat eines dcut,chcn Zaw'
arztes . In der frühen Morgenstunde erwachte, der
durch ein verdächtiges Geräusch, und als er sich tit 1
Sprechzimmer begab, sah er einen Mann , der gerade c
war, mit einer Stichflamme die Wände des Geldscĥ nr
zu durchbrenncn. Kurz entschlossen fragte der Za °ö
den unwillkommenen Besucher, was er voil ihmwuniw'
und der, halb frech, halb verlegen, meinte, er habe
schmerzen und wolle sich einen Zahn behandeln lasten. *
Zahnarzt rollte den Stuhl so nahe an den Einbrecher Hera
daß er sich darauf setzen mutzte, dann nahm er lerne Jngr
mente und begann ihn zu behandeln. Er träufelte CYwr
form auf die Maske , hielt sic dem Einbrecher unter °
Nase, ehe er noch daran denken konnte, sich zu verteiorg
denn ber Zahnarzt hatte ihm sofort einen Gummtknever
den Mund gesteckt. Dann holte er die Polizei und »
nicht wenig erstaunt, zu erfahren, daß der Dieb erner
gesuchtesten Einbrecher von New-York sei, dessen Fährte
finden bisher keinem Beamten möglich geworden war.

Kurze Nachrichten. ^
Riesige Warcnhansdiebstähle in Spanda ». In eine ^

Spanöaner Warenhause sind große Diebstähle e«w
worden. Zahlreiche Angestellte wurden verhaftet, « ei
Hehlern, die ebenfalls ermittelt wurden, wurden ui ,
und Bodenräumen förmliche Warenlager von Kome»
Weißwaren, Wäsche, Spirituosen , Wein und Delirw
gesunden. em

Mord und Selbstmord ans ««glücklicher Liebe.
Südosten Berlins , in der Nostizstraße, fand
Liebesverhältnis einen tragischen Abschluß. Dort eri
der 24 Jahre alte Maler Josef Fabisch seine 20 Jahre ^
Braut Stoinski . Das Mädchen war auf der : ßft.
Nach der Tat richtete Fabisch die Waffe gegen stw
Er brachte sich eine so schwere Verletzung bei. daß er »
falls kurz darauf starb. dienst'

Opser einer Unsitte. In Bielitz  schlief atf
Mädchen eines Professors beim Lesen eines Buches «er ^
zenlicht ein. Die Kerze fiel um und steckte daS
Brand . Das Mädchen erlitt derartige Brandwunde -
es alsbald seinen Verletzungen erlag. Fest

Faurilieniragödie . Bei dem Königsessen bei
der Schützengilde in Oderberg (Mark) entstand cjit
dem Bäckermeister Fünshausen und seiner Gatt
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Zer große Zag von Karlsvorst.
Unser Berliner Sportmitarbeiter schreibt uns:
Berlin  feiert den dritten Pfingstfeiertag draußen auf
grünen Rennbahn von Karlshorst.  Man kann

s"hig sagen: Berlin , denn alles, was nur einen Namen in
^r Reichshanptstadt hat, ist hinausgeeilt . Ist doch derLag des großen Berliner Jagdrennens der populärste
Renntag der ganzen Berliner Saison . Die schöne saft-
Trüne Bahn liegt ruhig und friedlich. Von Toiletten ist nur
?enig zu sehen, der Regen hat die Klugen davon abgehal-

grande toilete zu machen. Auffallend sind die vielen
?llves. Wenn man in der Stadt nur wenig davon merkte,
aler fällt die neue Mode sofort auf : blaue, grüne , rote Tuch-
^apes in oft gewagtem Schnitt, Pelz- und Samtcapes , darin°te  fröstelnden Vertreterinnen der Mode Sehnsucht nach
^nem wärmenden Jakett bekommen. Aber sonst nichts an
"Sroßen Toiletten ". Einige riskante Schlitzröcke, getragen
°on Demimonöänen. einige der neuen weiten Falten-
svstümc, die so unendlich viel Stofs verschlingen und als
Kopfbedeckung: die Schute, Schuten überall.

Bier Rennen sind gelaufen, man rüstet sich zum Er-
Lönis des Tages,' die Erregung wächst. Der Totalisator
Mpert , Gold und Silber , .blaue und braune Scheine
??ufen sich in den Kassen und werden eingetauscht gegen
Io bunten. Glück oder Unglück bringenden Tickets. Am
^attelplatz drängt inan sich noch, die Favoriten zu sehen,
^orweil gießt cs in Strömen : „Ucberraschungs-Wetter"
cvnt es der Sportjargon , und llcberraschungswetter ist es

geblieben. Der Regen macht die Wettenden unruhig.
^ die Glocke den Start des starken Feldes kündet, sind
^ Hunderttausende nur noch eine einzige hypernervöse
fii n . Namen von Pferden und Reitern schwirren durch
«o Luft. Die ganze Masse ist mit Nervosität geladen:
, unberttauscnde stehen bei diesem Rennen auf dem Spiel,
r-" ^ uß die Aufregung ein Ventil haben und die Menge
ooet eins . Bon irgendwoher ertönt der Ruf : Schirme

1̂ ' Mid vereinzelt erst wiederholt , aber plötzlich brausts

» »
A

z„„ einziger Schrei in die regenfeuchte Luft. „Schirme
.Und angesichts dieses drohenden, wütenden Rufes

man die Schirme, die Aussicht wird freier, das Feld
über die Bahn . Die blauen, roten, grünen und weißen

wanken wie bunte Punkte auf und nieder. Sieben
sh.klässige französische Hindernispferde

Rennen , nie sah eine deutsche Rennbahn eine gleich
^ oorragendcs Ausländerfeld : da versteht man die Er-

Das Feld zieht sich auf der weiten Reise ausein-
L.oer, der heiße Favorit „Ultimatum " aus Monsieur Beil¬
eids Stall liegt an der Spitze.

tz- "lötzlich aber hallt ein Schrei über die Bahn : kein
d̂ i, ein Brausen , ein Brüllen ! Wildfremde Menschen
zacken einander die Hände, schreien sich gegenseitig das

ins Gesicht: „Ultimatum ", der Favorit,
zĵ eine falsche Bahn eingeschlagen!  Das
ijMen ist verloren , verloren auch die Tausende, die auf

Rford gesetzt sind und drei, vier, fünf der besten
Cf ■ fr röen  öcm Unglücksreiter, der der besten
Vrs in  Frankreich ist, folgen ihm und — die deutschen
L töc  gehen in Front . Schon jubelt die Menge, im

~ 6<c Summen vergessen, die auf Ultimatum
üud, ein deutsches Pferd siegt im großen Berliner

iKrtcn- Mächtig arbeitet sich der grün -weiß gestreifte
«„ ? »es Grafen Bcrnstorff-Gnldcnsteen vor : „6)cfa" lieg!

Spitze, „Gefa", der Name ist plötzlich in aller Munde,
M - aröhnts über den weiten Platz. - Aber cs soll

~ ~ Ein marineblaues Andreaskreuz auf kirsch-
Ma?r^ rde drängt sich mächtig vor, die Peitsche saust, die
Ü!>d " legen, weit vor streckt der Fuchs den schlanken Hals

teöer  brüllt die Menge: „M o n t a g n a r d!" —
Ä^uard gewinnt die SO WOM., nur 10 000 M. kommen

ie, Deutschland, mit einer halben Länge hat der Franzose
iLeutichen besiegt!

wie zum Hohne für alle, die ihr Geld verloren
!>»d 7. endet der strömende Regen, die Wolken teilen sich

c Sonne lacht und strahlt vom Himmel, wie nur
einem  Junitage . ]99 485 M. haben bei diesem

kennen am Toto ihren Besitzer gewechselt. 159.50?.

Tw Gattin verließ kurz darauf den Schiitzenhaus-
cklbtyl.̂ ^ K.' brer Wohnung und erhängte sich. Als der

gewann der Glückliche, der 10  M . für Montagnard gewagt
hatte. Und als dann das letzte Rennen vorbei, da wälzt
sich ein gewaltiger schwarzer Menschenstrvm dem kleinen
Bahnhof zu, staut sich vor dem Billettschalter, drängt und
stoßt sich, lärmt und schreit. — Die Erregung des großen
Tages von Karlshorst zittert noch lange nach. . .

□ Sc Trembla», 3. Juni . (Priuattclegr.j Prix de Frau-
dulent. 3000 Frcs . 1600 Meter . 1. I . Rutgers Le Roys
Roieleaf fO Ncill), 2. Proßba , 3. Bervena . 8 liefen . Tot.
94:10, Pl . 35, 71, 27:10. — Prix Brienne . 3000 Frcs . 1000
Meter . . 1. Comte Le Marois ' Alba Rosa «Arnautj , 2. Wife.
3. La Gloriette . 11  liefen . Tot . 97:10, Pl . 25, 82, 24:10 —
Pr,x Franc Tireur . 4900 Frcs . 8000 Meter, l . Prince
I . de Broglies Wall Street sSternj , 2. Bois Minot , 3.
Cornfere. 12 liefen. Tot . 40:10, PI . 18, 79, 18:10. — Prix
Saltarelle . 4000 Frcs . 1800 Meter . 1. A. Belmonts Kin-
caöe (Sharpej , 2. Herbier, 3. Jrminsul . 4 liefen. Tot.
33:10, Pl . 16, 16:10. — Prix Finlanöe . 6000 Frcs . 2000
Meter . 1. I . E. Wideners L'Adorable lLoftus), 2. Norba,
™ Snlliere IV. 4 liefen. Tot . 77:10, Pl . 27, 25:10. —
Prix St . Cyr. 4000 Frcs . 2150 Meter . 1. Jean Lieux'
Lutteuse lAllemand) und A. Kraffts La Mi Careme lGar-
ner ) 7, 8. Fribourg . 7 liefen. Tot. 25, 22:10, Pl . 20, 23:10.

Internationale Polospiele.
P. Wien, 2. Juni . Das erste der beiden internationalen

Pnbn ' N' clc Wien  gegen Frankfurt  a . M. endete
am Pfingstsonntag mit einem überlegenen Siege der
Wirener Mannschaft mit 11:4. — Am Pfinqstmontag verlor
Frankfurt gegen den Budapest er  Poloklub mit 3:4.

Lawn Tennis u. Golf.
Das Pfingstturnier des Lawn Tennis-Turnier-

Elnbs-Berlin rot-weiß erreichte am Mittwoch durch den
Sreg von Froitzheim  über Rahe mit 6:0, 6:1, 8:6, 6:2
nn offenen Spiel sein Ende. Froitzheim zeigte sich in Me*
lei: Begegnung seinem Gegner an  Technik weit überlegen.

Fußball , Hockey u. Athletik.
Armeewettkämpse.

Zossen, .3. Juni . Heute vormittag begannen in
Wunsdorf die großen Armeewettkämpfe mit dem
Pistolenschießen der Offiziere  um den Kaiser-
preio. Im gairzen hatten sich 180 Teilnehmer gemeldet,
darunter Prinz Friedrich Karl vom 1. Leibhusarenregiment
Ai " Es wurde aus eine Distanz von 20 Meter nach
Figurenscheiben mit der Armeepistole geschossen. Als Sie-
Oer aus dem Wettstreit ging Oberleutnant Meyer  vom
Fuß -Artillerie -Regimeut Nr . 11  mit 20  Treffern und 183
Punkten hervor. Den zweiten Platz belegte Oberleutnant
Hofsmann vom Fnß-Artillerie -Regiment Nr . 15  mit 20
Treffern und 175 Punkten . Der Favorit des Vierkampfes,
Prinz Friedrich Karl von Preußen , belegte den achten
Platz mit 19  Treffern und 166 Punkten.

Turnen.

. i Leipzig, 3. Juni . (Seiest .) In der heutigen Sitzung
des Ortsaus,chusses der Deutschen Turn er  sch ast
wurde der Jahresbericht bekannt gegeben. Er ergibt ein
werteres starkes Anwachsen der Deutschen Turnerschaft im
Jahre 1913 um 450 Vereine und 65 000 Mitglieder auf rund
1 188000 Turner und 200000  andere Mit -
glteöer.  Verschiedene Sportvereine , besonders Fußball-
vererne, haben sich der Deutschen Turnerschaft angcschlosien.
An die Rerchsmrlitärbehöröe ist eine Eingabe gerichtet wor¬
den, sie möge für Mindestleistungen körperlicher Ausbil-
öung eure Drenstvergttnstigung festsetzcn.
Luftfcbsffabrt.

Der Kriegsminister auf dem Fluglatz Johannisthal.
P. Berlin , 3. Juni . Der Kriegsmini  st er  besuchte

gestern ui Begleitung zweier Offiziere den Flugplatz
Johannisthal sind besichtigte dort die Fokk ersehe
Sturzflugmaschine  und prüfte sie auf ihre militä¬
rische Verwendbarkeit.

'Sh kam und dort seine Frau tot vorfand,
. nch durch vier Schüsse in die Brust.
»Ij ' .NliJ « Bankdirektor Aus Messina  wird qe-
j% i ' oaß von dort der Direktor der Volksbank, Talamo

, Unterschlagungen größerer Summen ' Nüchtig
Bank ist in Zahlungsschwierigkeiten ge-

Pasiiva belaufen sich auf eine Million Lire
!%t f«1- “ commerciale d'Jtalia soll mit 250 000 " " ' L̂ire be-"̂ t so ' ? u | UU Ulli »
[f. 6ie ßr§  verloren anzusehen sind.

uuweleudievstähle in der Petersburger Gesellschaft.
Je, Petersbnrg  gemeldet : In der Anqelegen-

« die m^'^ " Endiebstählc bei dem Stallmeister Denissow
^Geheimpolizei den Erzieher der Söhne Denissows,

namens Dr . jur . Danjou in Verdacht, der
prKlfr”£ctt 6er  Eltern mit dem ältesten SohneDenis-

öer Schweiz ab gereist ist. Ob der Sohn,
“ ^ uvdig ist, an dem Diebstahl beteiligt war . ist

, iw""Troßßerzogspaar öon Hessen in MiinSen.
£» ge?/ " Nachmittag 3% Uhr traf , wie uns aus Mün-
tẑ 4e, ^^ Et wird, das Großherzogspaar von Hessen zum

, bayerischen Königspaarcs in München ein. Am
V £n°f n,(,ren  ber König, der Kronprinz , sämtliche
iArJe'i,^ ^ "'" rpräsident v. Hertling und die Spitzen der
Im9efiW*lUm  Empfang anwesend. Die Straßen sind fest-
^1 " k. Um 6 Uhr abends fand im Schlöffe Gala¬

Kein Srdenssitzalßer.
Wie die „Braunschweiger Landeszeitung" meldet, ist

gegen die Veröffentlichung des vorwärts " über einen
privaten Ordensschacher von Beamten der kaiserlichen Hof¬
haltung von der Berliner Staatsanwaltschaft ein Ermitt¬
lungsverfahren eingeleitet worden. Die Untersuchung rich¬
tet sich gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vor¬
wärts " und gegen den Urheber der Beschuldigung, den Ab¬
geordneten Dr . Liebknecht.

Zer Pelzmürkt von Lonvon nach Leipzig verlegt.
Londoner Blättermeldungcn zufolge herrscht unter den

Pelzhändlern große Erregung , da verlautet , baß die deut¬
schen Händler die größten Anstrengungen machen, um das
Schwergewicht des Pelzmarktes von London nach Leipzig
zu verlegen. 53 der größten deutschen Pelzhänöler sollen
sich gegenseitig verpflichtet haben, den Londoner Markt
nicht mehr zu besuchen und für die Einhaltung dieser Ab¬
machung eine gegenseitige Konventionalstrafe von 30 000
Mark vereinbart haben. Die Pelzhändlcr in Paris,
Berlin , Wien und New-Uork sollen sich dieser Bewegung
angeschlossen haben. Auf der großen Internationalen
Auktion in London wurden bisher für 4—6 Millionen
Pelze verkauft, während in diesem Jahre der Verkauf noch
nicht 2 Millionen ausmacht.

Unter Spionagevervacht verßastet.
Der Draht meldet aus Paris:  In einem Dorfe Sei

der Stadt Provius ist, wie der „Petit Parisien" meldet, der
angeblich aus Deutschland stammende Feldarbeiter Lud¬
wig Wentz  verhaftet worden, weil er trotz seiner früher
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erfolgten Ausweisung nach Frankreich wieder zurückkehrt«.
Tatsächlich soll er Spion sein. Man hat in seinem Koffer
eine französische Artillerie uniform  gefunden,
die er anzuzichen pflegte,  um die Befestigungen an
der Ostgrenze besser beobachten  zu können. (Ngf
na !?)

Ein Paffagierdnmpfer in Gesaßr.
Aus Havre  wird telegraphisch mitgeteilt : Die Rück¬

reise des großen französischen Pakctdampfcrs „France " aus
Newyork Hätte beinahe zu einer ähnlichen Katastrophe An¬
laß gegeben, wie die der „Empreß of Jreland ". Am Sonn¬
tag abend herrschte dichter Nebel auf dem Fahrtwege der
France . Um %9 Uhr hörte plötzlich die Dcckwachc drei
Sirencnstöße kurz vor dem Schiff. Es war nicht genau
festzustcllcn, woher die Signale kamen. Infolgedessen ließ
der Kapitän abstoppen. Plötzlich erschien eine dunkle Masse
vor der „France ", die sich als ein großes, in entgegenge¬
setzter Richtung dahinfahrcndes Passagierschiff herausstellte.
Im letzten Augenblick gelang es dem Kapitän der „France ",
den Zusammenstoß zu vermeiden. Jedoch fuhr das andere
Schiff nur wenige Meter von der „France " entfernt vor¬
bei. Der Name des anderen Schiffes konnte nicht scstge-
stellt werden. Die Paffagiere wurden in Unkenntnis der
Gefahr gehalten, die sie bedroht hatte.

Hindus Dürfen in Kanada nicht landen.
wird ans Montreal  gemeldet : Die auf dem

Dampfer .̂ komagata Maru " vor Vancouver befindlichen
Hindus , denen die Landung verboten ist, meutern.  Die
an Bord gesandten Polizisten wurden aus den dringenden
Rat des Führers der Hindus , Gurdit Singh , zurückgezogen,
da ihre Ermordung wahrscheinlich gewesen märe. Die Er¬
bitterung der Hindus wurde durch die am Samstag er¬
folgte Ankunft und Zulaffnng von 600 Chinesen,  die
keine britischen Untertanen sind, verursacht. ^

Graphologischer Briefkasten.
tJur Beurteiluim ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen se-
möbnlichcr Schrift an den Vneskastcn cinzulenben. Erwünscht ist
Angabe des Alters. Geschlechts und Berufs. Außerdem ist eine
Gebübr von 50 P?a. beuulegcn. was in Briefmarken aeschebenkannst

Franz. Verstandesberrschaft. Willenskraft und Selbtt-
beberrschung, das„sind die Grundtöne dieses Cbarakters: in ihnen
liegt die Hauvtitarke.des Schreibers, durch sie strebt und wirkt
er. Em fertiger Mens», in sich gefestet: ist sich seiner Kraft
bewußt, gebraucht sic und findet stets neue. Strebt einem Ziele
entgegen, mit Begeisterung und Wärme, aber ohne Uebereilung.
Ist begabt, hat einen offenen Kopf, der svielend faßt Der kllbl
wägende Verstand ist sein Berater. Ein liebcnswiirdiger Mensch
von. großer Eindrncksfäbigkeit. zartem Verstehen und Liebe§
bedurfms. Mochte die Gefuble seiner ganzen Umwelt auf sich
allein bezogen selien. Eitel bis zur Selbstbewunderung!
Frau Marie Po  Ich au  zu Frankfurta. M.. Beetbovenstr. 7.

Wetterbericht.
iS
ill

6
Oie.Knaus

Langgasse 81 — Taunusstr . 16.
Spezialist f . Ansensl &ser.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nachC. : + 16 niedrigste Temperatur+ 3

Barometer: gestern 764.7 mm. heute 764.7 mm.
Boraussichtlichc Witterung für 8. Juni:

Trocken und vielfach heiter, doch tagsüber nur wenigwärmer.
Niederschlagshöheseit gesternr

Weilburg . 0 I Trier . . 0
Feldbera . . 01 Witzenhausen . . . . . 0
Neukirch . 0 1 Schwarzenborn. . . . . 0
Marburg . Ol Kassel . . . . . 0

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern3.52. heute3.32 Lahn-
pegel: gestern1.88, heute 1.70

5. Juni Sonnenaufgang 3.43
Sonnenuntergang 8.13

Mondaufgang 5.16
Monduntergang 1.30

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektioii: L-eb. 3iiebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider;  für den gesamtm übrigen redaktionellen Teil:

Otto Broschat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

gßtr  Es wird gebeten, Briefe «ur an die Redaktio«.
nichta« die Redakteure verföulich zu richte«.

SÄ Sie Aboillielii tzieses BIMes?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs¬
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd-
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert!
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$H M AM
Gesellschastsroman von Guido Kreutzer.

Oopztrigiit 1913 bv Oarl Ounoüsr , Bsrlin.
(12. Fortsetzung .» (Nachdruck verboten .)

Er dröhnte nach dem Kellner , der mit wedelnder Ser¬
viette heranschoß , und ließ eine respektable Marke bringen
und schnüffelte sybaritisch an der Blume.

„Ein Weinchen , Herr Vranco , das man sonst nur bei der
eigenen Hochzeit und dem eigenen Begräbnis vorgesetzt
kriegt — da bleibt kein Auge trocken! Na denn — üb
immer Treu und Redlichkeit , hipp hipp hurra !"

Die Gläser klangen aneinander : und die Flasche bekam
einen Bruder.

Allmählich geriet der alte Herr in eine geruhsam red¬
selige Stimmung : philosophierte über den zertrümmerten
Hochschutzzoll Nordamerikas und die Vorzüge der Carnallit-
düngung aus leichten , kaliarmen Böden , über den Hut¬
nadelerlaß und den jüngsten Kameruner Aufstand , über die
Wirkung des Enteignungsgesetzes und die infamen Schiebe-
tänzc in den Berliner Ballokalen.

Er sprach noch über tausend andere Dinge , wie sie ihm
der breite Strom seiner Beredsamkeit gerade so in greif¬
bare Nähe trieb . , ,

Und sein Gegenüber hörte aufmerksam und anscheinend
interessiert zu : warf wohl auch hier und da ein kurzes
Wort .oder eine überleitende Bemerkung ein : und wartete
inzwischen , bis die zweite Flasche geleert war.

Da nahm er die dritte für sich in Ansvruch : und als der
schwere, ölige Bordeaux in die Gläser floß , bemerkte er wie
beiläufig : . , . , ,

„Wär 's Ihnen recht, Herr Oekonomierat , wenn ich letzt
auf die eigentliche Veranlassung dieser erbetenen Zusam¬
menkunft einginge ?"

Der andere riß verblüfft die Augen auf : dann lachte er.
„Eigentliche Veranlassung ? Aber trautester Herr

Brauco — mir scheint, Sie vertragen nicht viel Alkohol?
Denn von Ihrer beabsichtigten Naturalisierung haben Sie
mir doch vorhin schon lang und breit erzählt !"

„Ich weiß !" lächelte der Brasilianer . „Nur war sie ledig¬
lich die Einleitung zu dem eigentlichen Thema , das ich mit
JhneÄ gern besprochen hätte ."

„So , so!" sagte der kleine Mann fügsam . „Na , denn bitt
schön!" ^ T

Und nun ging Ramon Brauco geradewegs auf das Zrel
los . Er glaubte seiner Sache ziemlich sicher zu sein und
Rückendeckung entbehren zu können.

„In einem Dutzend Worten gesagt , konzentriert sich die
Angelegenheit derart , Herr Oekonomierat:

Sic wissen, im kommenden Jahre erfolgt die Eröffnung
meines „Boncourt " , das nach Anlage und Ausführung ein
Ereianis ersten Ranges für die Berliner Gesellschaft wcr-

den wird . Die Verhandlungen mit dem Landwirtschafts-
Ministerium und den sonstigen in Betracht kommenden Be¬
hörden sind bis auf die Unterschriften der Vollmachten und
Kontrakte erledigt . Jetzt jedoch hat noch in zwölfter Stunde
eine maßgebende ministerielle Persönlichkeit Zweifel laut
werden lassen, die das Zustandekommen des ganzen Projekts
bedrohen ."

„Nanu ?" sagte der alte Blach perplex.
„Der betreffende Herr äußerte nämlich ernste Bedenken

dagegen , daß unter den Anteilscheininhabern dieser ihm
sonst sehr sympathischen Gründung sich kein einziger Deut¬
scher befinde ."

Ueber das kupferrote , vollbartumbuschte Gesicht zuckte
ein grimmig zufriedenes Wetterleuchten.

„Bravo ! Sehen Sie — bas is doch 'n Wörtchen ! Sagen
Sie einmal , Verehrtester , wie heißt denn eigentlich dieser —
weiße Rabe ?"

Der Brasilianer schob langsam die Schultern hoch.
„Sie verzeihen , Herr Oekonomierat , wenn ich in dieser

Hinsicht Diskretion übe . Ich besitze bei den Behörden selbst¬
verständlich auch meine Beziehungen und erhielt daher diese
peinliche Nachricht sozusagen unter der Hand : durch eenen
Eilbrief , der vorgestern eintraf.

Seitdem ist meine Gemütsstimmung natürlich keine
sehr rosenrote ."

Er hob jählings den Kopf.
„Wollen Sie mir dabei behilflich sein ?"
„Wozu ?" ^ 5
„Durch Ihre Person einen deutschen Keil in die Reihe

der fremdnationalen Anteilscheinbesitzer des „Boncourt zu
schieben!" sagte der Abenteurer kurz und fast herrisch.

Und nach einer Pause ruhiger und gleichsam die vor -,
herige Schärfe abschwächend:

„Ich möchte mich korrekter ausdrücken : Anteilscheine
im eigentlichen Sinne des Wortes könnte ich Ihnen über¬
haupt nicht mehr zur Verfügung stellen : denn sie sind alle
längst vergeben und das Kapital darauf voll eingezahlt.
ES käme lediglich in Frage , daß ich von meinem privaten
Besitz, den ich eigentlich in Händen behalten und auf keinen
Fall veräußern wollte , einen gewiffen Prozentsatz abtrenne
und Ihnen überlasse ."

Er lehnte sich in Sen Stuhl zurück und erwartete das
unvermeidliche Verhör : er fühlte sich selbst gegen die ver¬
fänglichsten Fragen gewappnet.

Der alie Blach überleate scharf. Im ersten Moment —
natürlich , da hatte ihn dieses unerwartete Angebot über¬
rascht. Allgemach aber beqann er sich zurechtzufinöen . Er
gehörte dem Vorstand einer landwirtschaftlichen Darlehens¬
kasse für kleine und mittlere Bauerngutsbesitzer , einer
Molkereigenossenschaft , einer Ueberlandzentrale an : er war
cs aus dem Vorsitz des Bundes der Landwirte gewohnt,
sich mit mancherlei finanziellen Transaktionen zu beschäs-
igen — also an sich besaß er vollauf die erforderliche geistige

Elastizität , sich in dieses neue Projekt hineinzudenken.
gerade die Materie eines solchen weltstädtischen uw [l
nehmens war ihm fremd . t

Er begann zu fragen : ganz kaltblütig und mit  ie #'
unpersönlichen Gelassenheit , die alle nebensächlichen DE
auszuschalten vermag . Der Jüngere antwortete ebeE
Wie schnurrende Tennisbälle flogen Rede und Gegenreo
hin und her . , , A

„Weshalb sind Sic mit diesem Anerbieten gerade am
mich verfallen , Herr Branco ?" . .. .

„Weil Sie , Herr Oekonomierat . gestern jur meine Gr »»
düng Interesse

löi
t»

n»
fl

zeigten und weil ich Ihren Namen fettj »»,
gem als den einer prominenten politischen Personl ' chrc

&

kannte . „ „
„Diese zweite Erwägung verstehe ich nicht ganz.
„Sie ist die maßgebende und überhaupt eigentliche, Ur¬

sache meines Angebots . Wenn ich den zwölf auslandE
Antcilscheininhabern einen einzigen Deutschen ^useie
will , dann muß dieser betreffende Herr nach ferner volitisae
und patriotischen Gesinnung bei den Behörden bekannt m
angesehcn sein. Denn er soll ja gegenüber den zwölf - »
ländern einen vollwertigen Gcwichtsausglerch bilden . J .
dadurch — dann aber auch zweifellos ! — werden wir
Unterschriften erlangen ."

„Was Ihnen also vorschwebt, ist meine reguläre fm °a
zielle Beteiligung an Ihrem Unternehmen?

Ja " ,
"Und in welcher Höhe etwa soll sie sich bewegen ?"
„Diese Entscheidung steht bei Ihnen ."
„Ungefähr ."
„Etwa fünfzig - bis sechzigtausend Mark , damit die

reu im Ministerium sich schwarz auf weiß überzeugen t j
mögen , daß der deutsche Anteilscheinrnhaber nicht etwa »
als Strohmann vorgeschoben, sondern tatsächlicher .v-
besitzer des „Boncourt " ist." s„a f« el&e5

„Binnen welcher Zeit mußte die Einzahlung des Gei
erfolgen ?" a m

.Es handelt sich um Tage : da ich Ende nächster ^ . ..
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zur Unterzeichnung der Urkunden uach Berlin
und als Ausländer die finanziellen Garantien und das
wertig eingezahlte Gefcllschaftskapital Nachweisen muß - ..,

„Und wer würde mir für die Sicherheit meiner funia
tausend Mark Gewähr leisten ?" . t k

„Die Originalität meiner Gründung , die niemals e , ,
Konkurrenz zu fürchten hat : und die 2.at,ache , daß E j
und Londoner Großfinanziers mit weit erheblicheren ®
men sich beteiligen ." . £&

Er zog einen Brief aus der Innentasche 1°"
Cutaways . .. . ^

„Wenn es Sie interessiert , ein Schreiben des beruy ^ z
Pariser Salonlöwen Vicomte d'Harroncourt und Mor¬
de Tarousse zu lesen . . ."

(Fortictzung iolat

Frankfurter Abcndbvrse.
Frankfurt , 3. Juni . Der Abendverkehr verlief äußerst

ruhig , die etwas festeren Schlußnotierungen der heutigen
Mittagsbörsc blieben behauptet.

Ein großer englischer Auftrag für die deutsche Industrie,
pr . Berlin , 3. Juni . Die Berlin -Anhaltische Maschineu-

bau -A.-G. hat sich bei starker Konkurrenz von einem Aus¬
schreiben der Light - and Pvwer -Co. in Tottenham bei Lon¬
don einen «ehr wichtigen Kontrakt für die Lieferung und
Errichtung eines 200000 Kubikmeter fassenden Gasbehälters
gesichert. ' Der Preis soll ca. 3 Millionen Mark betragen.
Auch das Material für die Stahlkonstruktion , die nach
Zeichnungen der englischen Gesellschaft ausgeführt wird,
kommt ans Deutschland.

Weinzeitung.
Weinversteigerung.

ll . Mainz , 2. Juni . Da in diesem Jahre hier und in
Nierstein erst die älteren Jahrgänge , die 1911er und 1912er
Weine in größeren Mengen auf dem Wege der B e r -
stcigcrungen  ans den Markt kamen , wie dieses über¬
haupt in Rhcinhessen der Fall war , so war die Zahl der
diesjährigen Frühjahrsuersteigerungen größer als r m
Vorjahre.  Es fanden insgesamt 20 Versteigerungen
statt , davon 3 in Nierstein . In diesen Versteigerungen

wurden insgesamt 742 Stück und 6 Fuder ausgeboten , von
denen 586% Stück und 3 Fuder , also 79 Prozent für
751010 Mark zugeschlaaen wurden . Aus dem starken An¬
gebot von 1912er und 1913er Wein erklärt sich der Umstand,
daß nicht weniger als 21 Prozent des gesamten Angebots
zurückgezogen wurden . Zugeschlagen wurden 179 Stück,
257 Halb - und 2 Biertelstück 1912er für 284 640 Al., 119
Stück , 111 Halb - und 5 Biertelstück 1918er für 166 610 M .,
10 Stück , -163 Halb - und 18 Viertelstück , sowie 3 Fuder
1911er für 294 250 Ai., 1 Stück und 11 Halbstttck 1910er für
5510 M . Die höchsten Preise erzielten die 1911er Weine.
Bezahlt wurden für das Stück 1911er 910—2210 M ., für das
Halbstück 410—6610 M ., für das Biertelstück 250—2140
Mark , für das Fuder 800—970 M . für das Stück 1913er
680—1040 M ., für das Halbstück 860—1290 M ., für das
Biertelstück 580—1000 M ., für das Stück 1912er 890—1400
Mark , für das Halbstück 290—1040 M ., für das Viertelstück
230—240 M ., für das Stück 1910er 730 M . und für das
Halbstück 370—550 M . Der höchste Preis auf den dies¬
jährigen Versteigerungen wurde für das Stück 1911er
Boöenheimer St . Alban Riesling mit 13020 M . angelegt.
Den höchsten Preis für die 1918er erzielte Niersteiner Aus¬
langen Riesling Auslese mit 4000 M . und -den höchsten
Preis für die 1912er Niersteiuer Rehbach mit 2080 M . für
das Stück . Im Durchschnitt kostete das Stück 1918er 948 M .,
1912er 924 M ., 1918er 3049 M . und 1910er 848 Dt.

Landwirtschaft.
Kaninchenansstellung.

--- Weilmünster , 2. Juni . Bei der während der Feier¬
tage hier abgehaltenen 1. Bezirks - Ausstellung

fl>>'
Eckhard
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des K aninchcuzuchtvere,  n s W e t l wurden
gende Preise zuerkanut : Belgische Riesen : Karl Eä -̂
Laimbach 2. Ehrenpreis , Rangiermeister $ emtner ~ [(
bürg und Bernhardt -Weinbach ie ctncn 1. l ' tcis,
Weilmünster und Eckhardt -Laimbach je einen 2. Preis,
Hardt-Laimbach 3. Preis . — Deut,che Riesenschecke- ^
Weilmünster 2. Preis , Weil -Weilmumtcr 3. Preis-
Graue Silbe -kauinchen : Dannewitz -Werlmuuster
preis und 3. Preis . Wick-Weilmünstcr 2. Preis . — A '»
Eckhardt-Laimbach 3. Preis.

Marktberichte.
Frankfurt n. M .. 3. Im .'.. S chl a cht v i e h w a ^

Ausgetriebeu waren 1075 Schweine . Preise sur den .7 ,
Fettschwcine über 3 Zentner Lebendgewicht »» jti
Schlachtgewicht 60—62 M ., vollfleifchigc Schwenie uv^ U.
Zentner Lebendgewicht 45—47 Ai., Schlachtgewicht 58 U
vollfleischige Schweine über 3 Zentner Lebendgewicht a
48 SD?., Schlachtgewicht 58- 61 M ., vollfleischige Schwe ^ ^
zu 2 Zentner Lebendgewicht 46—48 M ., -scklachtgcu
bis 61 M . — Marktverlauf : Mittelmäßig , Neberitam - t

Frankfurt a. M ., 3. Juni . Fruchtmarkt.
hiesiger und kurhessischer 22,25- 22,50 M ., Roggen 18.« ^
Mark , Hafer 18,00- 18,50 M ., Mais 15,25- 15,75 W-' j
toffeln im Großhandel 6,60—7,00 M -, im Kleinhanoe
bis 8 M . . . . . _

Limburg
Weizen (Ra.
Fremdsorten)
schnittspreiö .
pro Stück 7 Pfg.

Berliner Börse , 3 ° «fntii 1914
Otsch.Fds. a. Stasts-Pap
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ao. no.

do. Schtig.ÖB
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do. do.
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do. 8. 25 0. 22
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0ldenb.St.A.03

Hanncvsoh
do.

Hess.Rtas.
do

KuruNoum
do.

komm,
oo.

Posenaebe00.
Praufliach

da
«h.-Waatt,

io
SAcneiBOb
Scblas. .

do.
Schl.Holat

do.
8ratidenb.Pr.-A
Hann.Pr.8.?,8
Ostpr.Prv.-Ob!
do. do.

Pomm.PrY.-Anl
Posen.Prr.-Anldo. 08.
de. de.

Rheinp.Pr.-Qbl.9.1U4

100.10WJ
1Q0.30G
ICO.tOG

S8.80n<
£6 80bG
77 50G
S6.60b
E6 70bG
77 50H
98 30bT.
81 60bG
97.50B

Schl.Hlst.Prv.A
ao.

do.Und-Ku!t.
Westf. Prv.-Ani
oo. S. 2, 3. 4
Co. Serie2

Teltow. Anleihe

83.756
65.00G
84.750
37.50G
75.106

i.60G
86.606
98.256
. .1-256
96.256
96 506
08 006

781050
85.106

85.106
84.706

35506
65.906

3^

8^

«t
8!

96.00bG
8590b
95.26bB
85 866
05.756
85 906
S5.50b
85 .806
9520b
85 80b
96 30G
87 756

Aacnen 93/02
AlionaSt.-A. 01
BarmerSt-An!.
BerlinerSt.Anl.
. . . 1882/38
do. St.-8vn. 1

_ .00
Breslau 1880

dn. 1891
Bromb.09ck19
do. 1895. 99

Charlttb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.95 99 0205
Cöln.St.-A.v.98
0anzig.». 19G9
Oüssald.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen1898 01
FuldaerSt.A.07
Gört. Stdtl. 00
do. ao.

HallessheSt.-A
Hann. 8t.-A. 09
Kiel.StA.04ul7
do.07ulc.18/19
Königsberg. 10
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
Naumbg.97,00
PemerSt.-A.03
Stettin. S.O.P.Q

3^
3.5

95.10b
66  008

3'i
3*6

93.7586
83.106

93.75b
83 106

67 006
83.506

Wie6bad.00.01
Bert. Pfdb
do. so
do. neue
do do.
do. do.

BrdbPtAmt
OtPfb.Pos
KuruNeum
do. neue

Ldsen.Cn:08.
dn. do.
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mssäsk

s
SK' ■if*



Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7^erstag, 4. Juni 1914

Jung 5. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
täglich Preuss.) Klassen-Lotterie

rom 8. Jnni 1914 Vormittage.

Re«o§reae Nnramcr sind arwei gleich hohe Ge-
*r*Uön, nnd zwar je einer auf die Lose
Sommer in den beiden Abteilungen I end II

tone über 240 Marie sind den betreffenden
Hamern in Klammern belgeftlgi
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963 211068 120 88 [1000 ] 283 736 [600 ] 74 833
212194 95 271 74 464 [3000 ] 684 810 63 213133 288
[500 ] 300 [500 ] 472 581 807 26 BO 916 [500 ] 76 214370
423 [500 ] 592 828 215160 209 60 80 610 45 989 216002
[500 ] 100 [3000 ] 501 758 88 801 [1000 ] 53 [ 1000 ] 85
903 81 91 217361 84 98 447 [1000 ] 644 939 [500 ] 62
76 218251 63 339 68 443 [1000 ] 651 72 908 [500]
219064 71 212 359 645 98 [1000 ] 901 2 [1000 ] 41

22 0028 [3000 ] 123 91 515 874 81 221016 35
[500 ] 79 87 323 439 83 683 768 876 2 2 2001 [1000]
81 98 [500 ] 203 8 27 305 442 669 77 683 84 [5000]
724 [1000 ] 831 923 39 95 2 2 3227 309 21 419 [500 ] 68
82 682 97 708 71 [600 ] 96 868 224057 98 168 224 63
351 96 415 98 522 949 225012 79 97 148 54 240 323
87 226053 241 58 477 513 766 860 227094 129 215
624 [1000 ] 76 797 228098 155 386 88 544 [1000 ] 610
717 44 817 25 03 67 958 90 2 29189 274 493 689 827
33 813

230002 14 23 68 165 67 13000 ] 210 65 [ 1000 ] 98
419 33 48 53 539 72 708 33 891 962 76 13000 ] 23 1 040
97 106 360 428 593 641 75 992 232042 90 [1000]
283 522 54 905 17 63 96 96 233260 395 488 527 52
611 742 95 838 48

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 75000 , 2 zu 40000 , 2 zu 30000 , 6 zu
10000 , 16 zu 6000 , 174 zu 3000 , 320 zu 1000 , 514 zu
500 U

21. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung Tom K. Juni 1914 nachmittags.

I Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich liehe Ge*
| wtnne gefallen , und zwar Je einer auf die Lose
I gleicher Nummer ln den beiden Abteilnngen 1 und 11

Kur die Gewinne über S40 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammem belgefügt

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
164 [1000 ] 611 80 633 788 912 61 [500 ] 1002 8

45 92 129 67 61 231 363 546 78 686 734 871 [600 ] 988
2190 201 315 [500 ] 414 61 73 82 83 640 917 3091 167
[3000 ] 72 87 252 70 409 635 771 78 957 4065 84 [500]
417 627 69 [3000 ] 634 815 24 961 99 5114 18 266 338
504 13 21 [3000 ] 25 [1000 ] 35 [500 ] 57 83 619 719 32
960 6209 337 406 59 71 [500 ] 663 96 654 730 900
7028 172 212 [500 ] 22 304 698 739 8047 150 87 206
775 [3000 ] 807 10 937 43 81 S018 74 114 81 293 610
36 48 691 826 948

10153 829 [600 ] 830 933 44 11132 466 609 80
964 12000 123 [1000 ] 64 284 837 483 [500 ] 014
[10000 ] 923 74 99 ' 13151 385 497 774 888 988 [3000]

. ~ ‘ ' ' 2 [500]82 14085 225 324 427 569 621 71 704 [500 ] 42 .
71 822 969 15006 19 188 [1000 ] 825 38 61 466 78
708 [1000 ] 856 901 13 [1000 ] 16292 963 [500]
17118 67 341 437 523 86 98 676 87 942 18076 304
768 818 62 1 9265 322 669 623 [500 ] 87 94 787
984 [500]

26002 280 679 825 89 21103 445 509 84 877
[1000 ] 734 829 70 22160 217 69 [1000 ] 434 72 620
34 [1000 ] 702 [500 ] 850 73 905 [3000 ] 61 23110
33 428 634 728 47 846 24079 [500 ] 104 332 33 39
[600 ] 65 84 88 478 651 09 888 949 25142 85 274
[600 ] 376 467 695 26133 212 618 734 844 27221
833 [600 ] 74 460 693 737 92 816 17 81 944 2 8097
157 338 445 821 87 948 29358 431 601 73 [1000]
705 846

3SS026 219 383 [500 ] 436 [1000 ] 37 97 532 [1000]
615 963 31184 563 719 47 811 [1000 ] 76 97 960 32026
111 202 313 495 597 007 33153 249 341 [500 ] 62
623 34582 618 43 [600 ] 843 961 35161 485 688 823
39 3 6043 107 718 67 852 3 7046 250 68 38133 71
219 300 15 [1000 ] ' 538 70 862 39107 249 78 324 674
[500 ] 665 71 708 867 [5000]

40041 [1000 ] 48 60 156 219 83 439 820 68 [1000]
909 40 4 1 078 80 93 152 235 [600 ] 448 70 648 82
844 907 [1000 ] 89 4 2099 167 327 475 [600 ] 530 62
647 79 [500 ] 036 43115 342 [600 ] 477 701 923 63 78
[1000 ] 44231 75 323 62 427 864 884 983 50 4 5360
[500 ] 422 68 [3000 ] 825 67 982 48185 [500 ] 296 304
439 [1000 ] 74 78 678 640 833 61 77 978 79 98 47080
142 46 95 316 85 867 88 688 738 842 88 [8000 ] 983
48025 480 775 49033 77 522 38 612 768 932 66

50125 338 73 403 690 51015 30 [500 ] 267 84
400 [1000 ] 52059 79 183 672 83 780 53017 51 208 80
635 54045 55 207 54 472 610 873 738 942 55088
[8000 ] 141 437 39 517 [500 ] 93 808 051 56200 83 384
400 781 93 917 60 5 7001 105 248 78 86 458 620
24 750 819 [600 ] 88 [3000 ] 58006 121 276 833 687
50000 37 [600 ] 97 141 035 60 [600 ] 763 829

69007 25 100 7 91 207 25 474 655 [500 ] 944
6 1 059 74 385 488 621 65 824 98 743 861 63 996 6 2045
121 204 [500 ] 09 [1000 ] 432 92 538 [3000 ] 882 [5001
03189 607 774 904 6 4089 104 17 24 [1000 ] 35 90
378 400 606 [1000 ] 73 747 86 919 05149 250 52
391 451 547 71 66387 [500 ] 461 54 585 883 820 947
73 [3000 ] 67003 12 [600 ] 126 33 42 843 63 434
598 766 93 938 [1000 ] 02 6 8268 345 477 6 9060 104
11 21 60 274 [500 ] 520 732 48 888 95 965 13000]

70278 320 458 92 667 809 915 71038 140 208
334 99 610 3 8 64 623 947 61 7 2417 691 631 62 707
73151 226 379 [600 ] 86 508 742 892 74395 401 631
841 744 87 808 958 7 5021 62 174 281 380 438 542 891
847 961 7 6 021 29 181 82 350 [500 ] 484 502 623 851
68 90 77074 345 55 772 92 78126 622 [8000 ] 92 686
79078 456 505 [500 ] 620 34 87 982

89023 130 [600 ] 282 [300 ] 314 426 78 [1000 ] 627
703 812 8 1 071 199 211 323 740 913 28 8 2005 177
356 617 814 84 973 83038 198 229 31 334 69 65
[1000 ] 479 92 507 656 924 84533 611 998 8 5 061
437 83 [3000 ] 94 [600 ] 685 [1000 ] 97 720 66 889
911 17 73 88017 104 287 90 320 671 77 710 [3000]
997 [500 ] 87 084 369 [500 ] 426 527 42 8 8275 568
95 601 56 830 80 [600 ] 88 919 28 8 9294 [600 ] 333
87 614 809

90125 82 288 601 602 [600 ] 92 93 957 91190
395 641 64 71 [500 ] 92083 [600 ] 181 [500 ] 69 262
524 608 35 43 743 830 901 94 93114 445 [500 ] 50
555 620 63 89 807 94154 225 399 477 603 676 707
819 60 95166 266 335 40 [3000 ] 569 607 777 905
24 41 96125 200 69 494 562 907 [1000 ] 25 33 43
97350 76 608 [500 ] 697 938 98005 18 26 72 153
[10001 275 668 738 43 78 84 997 99086 250 66 »8
364 415 623 34 58

100063 178 287 [500 ] 93 646 [600 ] 966 87 92
101090 224 58 403 969 94 102045 110 88 272 389 536
44 702 906 1 03065 605 56 816 59 1 04030 202 307
89 426 31 37 589 691 795 811 83 1 05 093 [600 ] 163
358 478 89 607 630 65 911 31 [500 ] 94 1 06121 315
72 442 77 536 73 76 93 645 815 68 906 21 107057 198
628 [1600 ] 67 925 [600 ] 66 108027 153 [3000 ] 249
90 99 330 497 574 841 922 109179 [600 ] 228 61 628
64 [1000 ] 80 854 85 910

11O204 300 31 54 476 86 [3000 ] 87 513 25 [500]

60 886 [8000 ] 984 111326 33 417 515 671 770 [500]
00097 933 63 64 99 112253 63 73 318 [75 ®

63 454 709 99 116530 611 [600 ] 838 [10001 92 934
. . . “ “ ___ "So[500 ] 69 114097 285 94 487 636 48 910 115057 131
289 321 78 [600 ] 724 35 90 980 118100 213 73 306
~ ‘ [1 . . . - -51 474 80 559 [1000 ] 906 81 117051 204 63 [500]
433 514 39 97 665 980 118144 644 [1000 ] 68 [3000]
679 981 119184 455 84 678

120180 274 612 37 908 [ 1000 ] 78 87 121017
[30001 91 131 69 471 803 73 780 122139 62 283
[1000 ] Bl [500 ] 320 410 708 855 980 1 23050 , 74 439
588 657 823 56 948 60 95 [500 ] 124011 128 224 836
[1000 ] 838 65 71 880 738 818 88 932 91 125028 91
107 242 44 [3000 ] 51 319 680 730 845 76 1 26072 1*0
343 63 597 916 21 127007 37 722 808 84 90 901 40 88
128048 89 9 4 264 368 481 692 93 644 780 880 [1000]
939 1 29176 77 299 327 451 668 690 788 933 62 71

130094 [600J 354 661 81 608 48 51 727 [1000 ] 60
94 [ 1000 ] 13 1 206 58 471 612 699 747 81 895 98 [500]
132045 228 38 61 63 359 [500 ] 89 618 84 705 73
969 1 33 047 89 178 87 391 430 [1000 ] 93 532 40 753
134008 [ 500 ] 41 202 47 318 27 457 511 70 705 [500]
42 926 50 64 82 135117 209 33 [S000 ] 65 825 735 977
92 136050 101 68 337 66 681 92 904 5 88 137010
104 99 220 62 360 463 71 90 99 673 874 916 1 38040
291 444 673 738 807 97 926 139115 [1000 ] 57 630
[500 ] 610 [ 1000 ] 19 27 [ 1000 ] 34 764

140108 402 76 680 793 97 141 082 144 83
353 401 686 679 735 65 868 942 87 142144 81 354
575 80 1 43065 463 528 78 93 913 89 1 44224 442 611
31 712 805 92 145086 200 427 722 82 [1000 ] 33 888
971 146130 [500 ] 243 49 807 554 [500 ] 855 754 891
859 147065 95 101 231 89 329 423 Bl 920 89 148102
35 90 250 68 678 149138 [1000 ] 56 271 834 82 [3000]
843 49 90 [1000]

150043 83 [600 ] 322 43 512 621 151126 69
318 43 446 671 767 77 91 816 42 937 43 1 52197
878 623 764 859 68 1 53080 99 174 287 [600 ] 392
486 647 627 809 25 39 963 [3000 ] 154236 88 318 403
542 76 742 88 824 69 988 155054 [500 ] 187 676 623
99 726 922 48 1 56247 82 331 32 87 437 63 888 912 67
79 15068 97 185 353 [ 500 ] 402 638 88 789 927 63
158030 238 80 97 42 $ 63 724 849 159030 172 242
[5001 415 69 693 97 [500 ] 722 47 67 954 62

160131 65 [1000 ] 274 596 606 89 916 161032
537 94 672 764 894 948 162057 119 84 325 46 671
[500 ] 163085 249 74 477 663 613 6 0 717 81 77 928
184043 65 217 337 64 [500 ] 606 96 728 [1000 ] 41 908
16 5078 171 624 798 812 28 45 952 166 283 333 494
674 654 781 97 810 915 1 67 035 68 267 75 367 438 606
838 947 53 93 1 69011 69 93 125 282 408 [6000 ] 626
87 651 910 1 69177 425 910

170138 403 32 98 705 [1000 ] 864 171006 274
694 664 743 848 69 [500 ] 172103 45 227 459 693 920
173005 59 78 304 [1000 ] 52 659 714 956 1 74141 303
[600 ] 610 175036 244 [500 ] 74 .384 400 [500 ] 518
176102 56 209 13 68 381 620 64 90 621 29 68 844
47 [1000 ] 63 1 77098 [6000 ] 142 250 306 40 509 18
24 47 52 79 708 68 872 1 78100 678 880 99 945 73
179037 80 [3000 ] 118 79 336 42 62 496 614 85 934 63

180075 123 71 257 357 584 660 938 1 8 1 294 545
[5000 ] 774 807 41 910 182269 358 553 68 69 782 928
183073 [600] 78 132 628 75 S50 El 963 184022 129
308 42 409 533 640 52 760 831 947 93 1 85011 207
[1000 ] 48 357 401 835 [1000 ] 186072 73 98 142 235
378 445 529 64 »52 90 858 925 66 187021 [600 ] 4®
127 409 62 542 [600 ] 908 188103 54 95 [600 ] 434 537
853 933 47 189034 134 273 415 43 60 [600 ] 71 650
606 51

180114 288 445 59 613 [600 ] 40 [1000 ] »82 962
19 1 014 250 472 [600 ] 75 695 844 933 60 1 92391 419
502 15 29 637 701 [1000 ] 193387 428 542 628 85
194142 65 [1000 ] 257 391 611 [500 ] 37 658 82 754
834 75 195040 244 98 [500 ] 990 1 9 6075 95 113 577
[1000 ] 602 813 1 9 7 028 68 148 224 303 72 403 51S
604 739 74 824 43 940 1 98172 246 50 656 710 67
199030 119 60 65 201 34 400 696

20 0036 ISO 84 [600 ] 374 93 416 743 201120
225 [3000 ] 840 821 202027 146 87 267 401 [500]
701 039 203111 28 412 41 739 [1000 ] 204036 67 78
96 124 345 [1000 ] 464 557 771 933 [1000 ] 49 [1000]
205194 243 447 620 21 [500 ] 49 781 [3000 ] 88 602
028 2 0 6538 [30001 688 718 2 07177 232 77 458
532 977 2O80S3 149 78 453 89 542 08 70 615 16

712 7[50o1 842 98 2 0 9098 188 208 409 624  ! 80 ° ] 825
2 10119 288 311 74 424 [500 ] 607 633 56 735

60 [1000 ] 211030 300 604 [600 ] 730 883 85 98 907
212203 335 [3000 ] 38 85 89 419 [500 ] 602 6 751
928 213053 81 210 330 40 64 1500 ] 783 91 852 72
941 214041 858 639 700 17 864 960 53 215043 663
89 [1000 ] 673 774 21 6033 [3000 ] 154 65 534 855
68 781 13000 ] 217440 669 732 47 77 833 [500 ] 83
218123 208 47 354 97 671 645 780 89 914 [000]
2 1 9032 178 [500 ] 275 362 508 668 69 75 761 987

220079 126 480 523 624 72 [500 ] 794 221151
234 68 338 429 708 896 903 20 28 [3000 ] 222064
- - - - [! '[1000 ] 79 250 [500 ] 70 389 600 811 784 [3000 ] 845
22 3038 60 92 141 90 [3000 ] 233 437 691 769 70 822
[500 ] 224399 460 69 99 677 688 851 928 225184 252
[3000 ] 346 438 574 78 84 632 59 61 89 987 226082
88 287 339 491 512 656 752 81 923 45 78 227013
35 41 126 38 310 47 464 548 610 764 837 989 71
22 8012 267 389 [500 ] 648 713 68 844 965 229023
83 154 96 268 401 679 82 849 68 57 94

23 0070 107 [3000 ] 10 520 23 706 64 23 1078
191 338 39 40 55 523 622 28 730 48 71 80 902 86
[5001 232021 72 [30001 128 200 80 [1000 ] 399
[500 ] 465 562 826 37 233148 202 58 403 599 650
91 721 1500] 894 947 ■

s ^ ungen.

Sanier , i

J ‘a9r- Stockm,. -
oerm.

äÜ'idi itfi. 2-Zim .-Z
jlt Herrn [8880

k& i^Üstei Zimmer
fssss

% .Situ . u. Klicke
nieten. [8891

(27. ,
oitu ,, T;> (tut möb-

oder ohne
iJCfr ^ iü-luieten . i° °»

j M/zU . reinl . Arb.' $t. [8892
: Rt . & r „ m 3

IpfüsuHit Wm4U ,l llU >HIOI iWH 'JiTMgei!
Ecke Dotzheim « - u . Schwalbucher Sir.
Geschäftskunden von 8—1 imd

3—6 Ufir.
Telefon Nr . 573 und 574.

(NwDoruL verboten .)

»8304f *8304

*8307

Offene Steilen,
Männl Personal:

2 junge Gärtner.
] Küfer für Kellerarbeit.
3 Dachdecker.
1 Herrsckastsöiener.
3 junge Hausbiirschen.
2 Ackerknechte.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

8 Buckbalter.
2 Verkäufer.
2 Reisende.

Weiblich.
3 Kontoristinnen.
1 Buckbalterin.
2 Stcuowvistimicn.

41 Verkäuferinnen.
vausverional:

2 .Kinderfräulein.
32 Alleinmädcken.

8 Hausmädchen.
4 Köchinnen.
2 Gesellsch. u. Pfleg.

E,NII- «Hi.i ^ t.ioiiiivirtschaftS»
Pcrional
Männlich:

2 junge Zimmerkellner.
20 Saalkellner.
10 junge Köche.

6 Kuviervutzer.
6 Silbervutzer.

10 Küchenburschen,
10 Hausburlchcn für Rest,

2 Liftiungcn,
3 Kochlebrlingc. ael , Konditor.

Kellnerleürlina,
Weiblich.

8 Hausbälterinnen.
2 Beschlieberinnen.
3 Stützen.
8 Büfettfräulein.
4 Scrvierfräulein.
6 Zimmermädchen.
2 Weißzeuanäberimien.
4 Herdmädchen.
2 Bademädchen.

10 Köchinnen.
4 Kaffecköchinncn.
5 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.

30 Hans - u. Küchenmädchen.

Lchrstcll- n-Bermittlung.
Wir suchen Lebrlinae für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

7 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
2 Svengler.
2 Buchbinder.
8 Sattler.
6 Polsterer u. Dekorateure
8 Tavesierer.
6 Tavesierer u. Dekorateure.
18 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzger,
0 Schneider,
5 Schuhmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt,
2 Maler.
8 Maler und Anstreicher.
0 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstgsaser.
1 Osenseker.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker,
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb

Wcibl Personal:
2 Stickerinnen,
2 Weibzeiignäherinnen.
ö Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
2 Büglerinnen.
1 Blninenbinderin

N8nnNctzs.
Bäckerlehrling gegen sofortige

Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lothringer Straße 31. 3904

£t <J £ Ttt otä-S'.Zmarr .-Berk.a.Wirte rc. Vergüt , ev.
M. 300.— monatl , A. 623
H.Jürgensen L Co., Hamburg22.

UsibüctzE.

Eine flotte f-8S85

Verkäuferin
gef. Vollmer . i>riebrichstr, 87.

Monatsmädchen gesucht,
Schwalbacher Str , 7, 1, l , im

Tückt. Schneiderin ins Saus
gesucht. Kl , Schwalb . Str . 8. 2..
Reitzersbakn . f885

liaswücSie.
Tünch, u. AnltreiS . lief , gute

Arb . Steing . 20, Vöb . -rrtsv. r.
[8890

Eine Frau sucht Beschäftigung
im Nähen u, Ausbeff . Oranien-
str. 17, Gerichtsb. Tindel . f8860

Sdpiteil , Stmhf ' S'i

Junger Zugesel zu verkaufen.
Ir . Stamm , Biebrich a. Rb..
Elisabetbenstrabe 3. *8398

Schweres belgisches

und Mittelschlag Münsterländer
Pferd unter Garantie zu verk,
Stricker, Blücherstr. 17. *83«>

Erot . Zierfische zu verkaufen.
Müllerstraße 3. 8.. v . 1—3 und
nach 6 Ubr. f888

Schöne Gartenhüuscken
su verkaufen . Dotzb. Str . 78
bei H, Pilgenrötber . f8882

Schwarz . Jackenkleid. Gr. 44,
Kellbl. Eolienne -Ballkl ., Gr . 42.
gut erhalten, billig abzuaeben.
Dotzbeimer Straße 82. 3. lks.
Händler verbeten. " F

erfragen Fil . ds. Bl. i.8866
Haushälterin

mit guten Zeugn . sucht Stella,
in frauenlosem Hausbatt od. b.
älterem Herrn . Off . u. Bt . 38
an die Filiale bs . Bl.

Verkäuferin d. Lebensmittclbr.
s. Stelle . Off . u. E. R. Bleich-*886Kraße 36. Htb. 3., Schmidt , f886

MVeamtenLochter
wird zur gründl . Erlernung des
Haushalts Stellung ges. Gute,
Ausbildung und strenge Be¬
wachung Bedingung , Off. u. A.
600 Erv . ds . Bl . erbeten. 4160

Stellung

Mehrere Tennis -Schläger.
gebrauchte, mit guten englisch.
Saiten neu besvannt, zu verk.
Das . werden Tennis -Schläger
neu belvannt und repariert.
Gultav -Adolf -Str . 3. Pt . r. W®

Gebrauchte

Schreibmaschine
gut erhalten , billig . Off . u. A.
588 an die Erv . ds . Bl.
Bersch, gute Betten 15. 2o u. 40 M.
Kleiderschränke8—22 M„ Waschk.
14M .. Diwan20M ., Vertiko25M .,
Kückenschrank15M..versch.Tische,
Eisschrank. Badewanne . Garten-
möbelbill .zuverk.Frankenstr.3. 1.

flicht intellig , u. gebildete iunne
2.8 Jahre , in bell. Gesch.

Gesucht

Frau . ... _ __ _
bei bescheidenen Anfvrüchen.
Branche gleich. Oss. u. A. 601
Erv . ds . Bl . erbeten. 4484

Putzfrau
für d. Bormittage . Stunde 0.35.
Ansr . Freseniusstr . 31. Diverse.

Lailsmädcken sofort gesucht,
Kirchgassc 11. Korsettgesch. f8884

Schönes Vertiko bill . zu verk.
Rheiug . Str . 15. Mtb . 2. Mitte.

Hochs. Scklasz., vvllst. Küchen-
einricht. 35. Vertiko 28. Divan,
Tr .-Sv ., Tische, Stühle . Betten.
Waschk. 15. Nachtschr., Kleider-
fchrk., Eisschrk.. Nälimasch., all.
gut erb., spottb. zu verk. Adler¬
straße 53. Htb. Pt . 4150

Gebe. Federrollen . 20—50 Ztr.
Trgkr .. Halbverdeck m. abnehm¬
barem Bock billig zu verk. Dotz¬
beimer Straße 87.

Kaufg es uphe

Gebisse
werden von Spezialfirma zu noch
nie dagewesenen Preisen auch
von Händlern angekauft. Zahl«
pro Stück bir 3V.- iftl . Nur diesenfrcMaa, cicti S. 3uni , im
t,Botel Union " » Neugasie 9,
I- Stock. Jim - ist angeschrieben.
Vergüte Trambahnfahrt , c.192

. Gut erb. Sakko-Anzug , mittl.
Fjg, . zu kaufen gesucht, Oss. u.
S , M . Fil , ds . BI . 445»

Verschiedenes.
Tabak-Abschlag,

. Pfd , 25 2 Pfd . 80 . . .
4 Wellritzstr. 4. Zigarrenladcn.

Spezialkur gegen
Haut- und "

Geschlechtsleiden,
Mannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt,Main
11,4 Schusterstrasse 54. 4

4

®BiSB83Hlä ! lä8G ! S ! ®! KHIB8
Ein guterhaltener

billig zu verkaufen. 4128
,2ä5 Nikolasstr . 11, Pt.

Proflhrlicli’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Broaeh . SS üb .rascheu.
grtlndl .Heilung all . Untorleibs-
teiden , ohne Berufs «tflr .. okns
Rückfall ! Diskr .verschl . kz. 1L» ,
Spezialarzt Or . med . Thlsqusn ’z

tlo <* -- -- ' ‘Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt i>. Hain , Krön-
prinzenstr . 45 (Hauptbahnhof ),
Köln , ü.  Saeheenhaueen 9,

BerlinW .8 , Leipzlgeistr .108.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 4. Junt , abends 7 Uhr:
49. Borstellung. Abonnement St.

Der Troubadour.
Große Oper tn 4 Akten o. Giuseppe
Kerbt. Nach dem Italienischen deS
©. Cammarano von H. Proch.
An « jene gesetzt von Herrn Obcr-

Regtsieur MebuS.
Der Graf von Luna

Herr Geissc-Winkel
Leonore, Gräfin von Sergasto

Frl . Englcrth
Lrncena, eine Zigeunerin Frl . Haaö
Manrico Herr Forchhammer
Fernando, Begleiter des Grafen

Sana Herr Rehkops
Jnez , Bertrauts der Gräfin

Seonore Frau Balzer-Lichtcnftetn
Nutz, AnhSnger der Manrico

Herr Schuh
Ein alter Zigeuner Herr Schmidt
er» Bote Herr Meyer
GefLHrttnnen Lconorcn'S. Nonnen.
AnhSnger Manrico» und des Gra¬
fe» Luna. Bewasfuete. Zigeuner
und Zigeunerinnen. Die Handlung
spielt teils in Biscafa, teils ln

Arragonien.
Große» Tanz-Divertisscmei».

Leitung: Fräulein Kochanowßka.
1. Snsemble-Tanz, ausgeführt vom

CorpS de ballet.
L Grand Adagio, ausgeführt von

Fräulein Salzmann und dem
TorpS de ballet.

I . Bohemienne, ausgeführt von
Frl . Mondorf, Glaeser 2, Witzcl,
Schneider 2.

4. Efvaua Variation, getanzt von
Frl . Salzmann.

II. Banamiennc, getanzt vom CorpS
de ballet.

I . Zigeuner-Tanz, Frl . Schneider l.
7. BariationS serieuse, getanzt von

Frl . Salzmann.
8. Granrand finale, ausgeführt von

Frl . Salzmann und dem gesamten
CorpS de ballet.

Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rother. — Spielleitung:
Herr Ober-Regisseur MebuS. —
Dekorative Einrichtung: Herr Ma>
schinerie>Ober - Inspektor Schleim.
Koftümliche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-Jnfpektor Geyer.
Ende nach 9.45 Uhr.

Freitag , ö., Ab. (E: Die Eule. (Ur¬
aufführung.)

Samstag, 6., ausgch. Ab.: Polcn-
blut.

Nesrdenz-Theater.
Donnerstag, 4. Juni , abends 7 Uhr:
fl. lletzterf Kammcriviel -Abcnd.Einmaliges . - .. .Gastspiel der Hoffchan-
spieler Georg Heinrich Hacker, Rich.
Jürgas , Paul Peterfen und Kurt
Westcrmann vom Großhcrzogl. Hof-

theatcr in Darmstadt.
Einführende Worte gesprochen von

Georg Heinrich Hacker.
Die ^ röscke.

Eiu Lustspiel des AristophaneS.
lErste Aufführung in Athen an den
Lenden im Januar des JahreS 4NS
vor Christus.) Nach den Uever-
fetzungen von A. Dieterich, E. Don¬
ner, I . G. Droysen, E. Schittk und
anderen, für die Bühne eingerichtet
in Y Abteilungen von Regisseur
Hacker. In Szene gesetzt von Re¬

gisseur Hacker.
Dionysos Richard Jürgas
Lanthias , fein Sklave

Paul Peterfen
Herakles Rud. Miltner -Schönau
Ein Toter ***
Charon, Fährmann der Unterwelt

Max Deutschländcr
Chor der Mysten sEingeweihten):

Max Deutschländcr, Herm. Hom,
NicolauS Bauer

Atakos, Türsteher in BlutoS
Palast Willy Ziegler

Magd der Persephone Dora Henzel
Zwei Gastwirtinnen: Minna Agtc,

Marg. .Lüder-Freiwgld
Euripides Kurt Westerman»
Aischylos Georg Seinr . Hacker
Pluto Rud. Miltner -Schönau

Chor der Frösche.
Die erste Abteilung spielt vor dem
Hause deS Herakles und am Uuter-
iveltsee. Die zweite in einem fin¬
steren Teile der Unterwelt, dann in
eine« Haine daselbst und schließlich,
ebenso wie die ganze dritte Abtei¬

lung, vor dem Palast deS Pluto.
Dionysos, der Gott des athenischen
Theater» — und hier zugleich der
Vertreter des athenischen Publikums
— macht sich, verkleidet als Herak¬
les. der einst den Kerberos aus der
Hölle geholt hatte, mit feinem
lustigen Diener lkantftiaS auf, um
feinen ' ieblingS-Dtchter Euripides,
der kürzlich gestorben war, wieder
a»S der Unterwelt zu holen, weil
— wie er sagt — eilt braver Dichter
ihm nvt tut. Denn „Tot sind die
guten, und die noch leben, taugen
nichts". Er erkundigt sich zuvor bei
Herakles nach dem Weg, Bei der
Uebcrfahrt mit dem Boot des Cha¬
ron über den Ilnterwelifee begleite«
ihn der Chor der Frösche. Und da
er nach ihrem Takte rudern muh.
was ihm. dem Beleibten, schwer
fällt, gerät er mit Ihnen in Zank,
In der Unterwelt angekommen, hört
er, nach manchen Schrecknissen, den
Chor der Geweihten. Diese weisen
ihm auf Befragen den Palast des
Pluto . Aber wieder nach mancherlei
FLHrlichkeiten erst gewinnt er Ein¬
tritt iu den Palast. Hier streitet ge¬
rade Euripides , der Moderne, gegen
den großen tragischen Dichter Aischn-
los »m den Ehrenplatz, den dieser
schon seit 50 Jahren innc Hai. Dio¬
nysos wird zum Schiedsrichter er¬
nannt . Er wendet sich im Verlaufe
des Wettstreites von seinem Lieb¬
linge Euripides ab dem Aischylos zu
u. nimmt diesen mit zur Oberwelt.

Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 5.: Als ich noch im Flügel¬
kleide.

NiiTtheoter.
Donnerstag, 4. Juni , abends 8 Uhr:

Namn ' cr >" ' kl-?sbe>,i,
Gastspiel deS Wiener Kleinkunst-
TheatcrS, Direktor Dr . Rob. Stahl.
Spielleitung: Richard Gpdai und

A. Marsch.
Ende gegen 10.90 Uhr.

Täglich: Kammerspiele.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von deip Verkphrsbnreau.)

Freitag , 5 . .fnssi:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Iiochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper
„Tankred “ G. Rossini

2. Ballett -Suite Fr . Popy
3. Verlorenes Glück , Noturno

R. Eilenberg
4. Jungherrntänze , Walzer

J . Gung ’l
5. Musikalisdies Wettrennen,

Potpourri P . Lincke
6. Krystall -Palast -Marsch

H. Sitt.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail -coach -Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 '/e Uhr:
A !>oiuä ein « ii ts - K os3 zen

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Fürs Vaterland , Marsch

C. Millödter
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Geist des Wojewoden“
L. Grossmann

3. Gebet aus d. Oper „Rienzi“
R. Wagner

4. Rustic dance aus d . Tänzen
im alten Style F . Cowen

5. Walzer aus der Operette
„Polenblut “ 0 . Nedbal

6. Ouvertüre zu „Anacreon“
L. Cherubini

7. Fantasie aus der Oper
„Lohengrin “ R. Wagner.

Abends 8V2 Uhr:
(nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten)
Abomieiiieitts - Iionzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W. A. Mozart
2. Ballettmusik aus der Oper

„Die Tempelherren“
H. Litolff

3. Fest -Polonaise E. Lassen
4. Es blinkt der Tau , Lied

A. Rubinstein
5. Tonbilder aus dem Musik¬

drama „Rheingold “ Wagner
6. Konzert -Ouverture in A-dur

A. Klughardt
7. Scenes napolitaines , Suite

J . Massenet.
Abends 8 Uhr im gr . Saale:

Konzert , des
Düsseldorfer Lehrer-Gesangvereins.

Leitung : Herr Prof . Buths.
Solistin : Frau Elly Ney-

van Hoog3traten (Klavier ).
Vortragsfolge:

1. Mannerchöre : a ) Das ist das
Meer Jean Louis Nicode
b) Sdilafwandel

Friedrich Hegar
2. Klaviersolo : Sonate op . 35,

B-moll Frederic Chopin
a)Grave . Boppio movi mento.
b)Scherzo . c)Marche funebre.
d) Finale . Presto.

Frau Elly Ney -van Hoog¬
straten.

3. Männerchöre : a) Ritornell,
b ) Die Lotosblume , c) Der
träumendeSee , d)DieMinne-
sänger Rob . Schumann

4. Klaviersoli : a) Rondo , A-
moll W . A. Mozart
b) Rondo capriccioso

F . Mendelssohn -Bartholdy
Flau Elly Ney - van Hoog¬

straten
5. Männerchor : Der Soldat

(9 stimmig ) Peter Cornelius
6. Klaviersoli : a) Barcarole G-

moll Anton Rubinstein
b) Walzer As -dur

Frederic Chopin
Frau Elly Ney - van Hoog¬

straten
7. Männerchöre : a ) Sandmänn¬

chen Tonsatz Jos . Schwartz
b ) Ach,wie ist ’s möglich dann

Fr . Wilh . Kücken
#) Heidenröslein

Heinrich Werner.
Logen sitz 3 M., 1. Parkett

1,-20. Reihe und Mitielgalerie
1. u . 2. Reihe 2.50 M„ I . Parkett
21.-26,Reihe 2M ., Mittelgalerie
3. bis letzte Reihe und Rang-
galefie 1.50' M., II . Parkett und
Ranggalerie Räcknitz 1 M.

feine nach Prof . Lange
hergestellten

M -Mtzm!
d^ eitigen Z

die durch Ueberaustrengung
derFubmnskulatur entttan-
Seiten Beschwerde », Müdig-

keitserscheinnngen etc..

verhindsrn
das -Senken d. Fußgelenke u,

verleihen
dem Fun beimGehen .Steüen
und Tragen einen leichten.

elastischen Gang.

TaunnSstraLe 2.
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Äusecwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen.
Grosse Restauration in Speziaigerichten

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in

Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen.
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte helle u . dunkle Biere aus dem Frankfurter
Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener , Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu.

Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig
815 and Wartesaal III . Klasse zur Selbstbedienung . 373o

Fritz Krieger , Hoflieferant u . Hoftraiteur,
Besitzer des Ausflugsort „EllBenhof a. Bh.“ am Bismarck - Donkmalpiat/ ..

tlliiiiillli!illllt«illiuil!llllliltlinllilulllllll!lliiifSllllllllllliimllllllllllmullllllllltlli

Restauration Jägerhaus iSptT
3800
Jeden Donnerstag: TanZbelusLigung. sei.3784.

Allgemeine Grtrkranlenkajje.
Zur Erlangung der Unterlagen , die zur Berechnung der Arzt¬

honorare sowie zu sonstigen statistischen Zwecken dienen sollen,
sieht sich der Kassenvorstanö gezwungen , die Hisse der Arbeit-
geberschaft in Ansvrucb zu nehmen.

Der Vorstand richtet daher an alle Arbeitgeber , welche Per¬
sonen zur Kaffe gemeldet haben , die Böft. Bitte , das ihnen dem¬
nächst zugehenbe

FähLformular genau auszufüllen
und zur Abholung bereitbalten zu wollen.

In dem Formular sind bieieniaen Personen aufzufübren,
die am 10. Juni öS. Fs . bei , dembetr . Arbeitgeber beschäftigt
und zur Kaffe angemelöet sind, auch wenn sie an diesem Tage
aus der Beschäftigung austreten.

Es wird ausdrücklich gebeten , den Wohnort  des Beschäf¬
tigten , ob hier  oder ausserhalb (wo ? ) genau anzuaeben.
ferner genaue Angaben darüber zu machen, ob der oder die Be¬
schäftigte einen eigenen Hausstand bat und bejahenden Falles
für die in diesem Hausstand lebenden Anaebörtaen zu sorgen
hat . Als solche Angehörige gelten : Ehefrau tauch Ehemann,
wenn die Frau diesen ernähren muff), die eigenen Kinder tauch
Adovtivkinberl . nicht über 14 Jabre alt . sowie die Eltern der
beiden Ehegatten . _ „ . 1271ti46 Der Kaffenvorstanb:

Dr . Frankenbach , Affeffor,
amtlich bestellter Vorsitzender.

üapt ®ns ©isiiu ©fo®
in nur erstklassigen Fabrikaten , liefert zu billigsten

Preisen unter Garantie für höchsten Druck

J.LKriejUachfSg. (GusfavMarkus)
Luxemisurgjilatz 3 , TeSephon 40 45 . 3894

DcnisdR WM-EnMungsEdiniK
nimmt Damen auf.

Kein Hejmbericht , kein Vormund erforderlich . *8243
Fr . Weher,  rue Pasteur 3S s Biancy (Frankreich !-

Gibt eS ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

Hiraersclh wiche ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Proftisoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck
I»,-. m»-d . H. Seemann, ®. m. f.' ö ., Sommerfelö cgfo.c

Herren jedes Alters , die vwher alles Mögliche (Apparate . Pille».
Methoden. Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel nsw.) ersolgloS an¬
gewandt , werden »ach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
Schreiben Sie soiort, da nur eine beschränkte Anzahl Epemvlare

Berstigung steht.zur

Oisenin diskret . Verhältnissen finden bei deutscher
Hebamme liebevolle Aufnahme , Rat u . Bei¬
stand . Strengste Diskretion . *83S9
Frau Kramer, «Nancy , France , rue Hocke 44.

Bekanntmachung.
- Samstag , den 6. Juni dö. Fs ., nachmittags soll die Gras¬

nutzung von den Grundstücken auf dem Südsriedhof und aus den
c--cklamm >veibenl versteigert werden , ca . 10 Morgen.

Zuftimmenkniift nachmittags 4 llbr vor dem Vanotvortate deS
Friedhofs.

Wiesbaden , den 26. Mai 1914. . „ . 171/3Der Magistrat.

Sei iad tu§
Die hiesige Gemeinde - Jagd , zirka 1078 Morgen groß,

wird am 1- September 1914 pachtfrei und soll anderweit auf
weitere 8 Jahre freihändig verpachtet werden . Pachtliebhaber
wollen sich unter Angabe -ihrer Pachtgebote bis zum 12. Juni
1914 bei dem Unterzeichneten melden-

Königshofen , den 26. Mai 1914.
Der Jagdvorsteher:

Sauervorn , Bürgermeister . -4152

inl aid
II Webergasse II

empfiehlt derdie bekannten Fabrikate

Mundiner LgZM-kM
Job. OeorgM

Loden - Mäntel
Pelerinen

Sport - Anzüg®
Sport - iCostö 1*

’Ö5*für Herren und Damen in
Auswahl.

Alleinverkauf am Platt *'

Zeichnungenauf die neue,
reichsmündelsichere

4% MlMM
Sfataieifiem 1914

zum Emissionskurse von94-75%1
werden bis spätestens

8. Juni provisionsfrei
entgegengenommen von

Gebrüder Krier
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

VoiierRelsezgrSck
Di*. Ahrens

Spezialarzt für Chirurgie
Wilhelmstr . 42.

Freudenstadt
(Schwarzwald)

Pension- Villa- Bellevue
W2i gut empfohlen . 330

Man verlange Prospekt.

| Pariseru.Wiener|

! sowiêIle Zutaten|
zu äusserst

| billigen Preisen . I
Straussfederii- r p.’f'uiaktnr

©Blaoek©!
- 39. r , 8t . Erteckrteüstrasss

Engros . Detail.

j Für lodistiaaen beste
Bezugsquelle . 161 /s

tatt neu , 20 Mari§flHOl?Örrei!, „.1Küfcr-Füablock
bill . zu verk . Erbenheim,
Wiesbadener Str . 25. Tel . 1889.
f.8898 _

EierKiftSN verkaufen.
EiergroffhauLe ! Frz . Bender jr.
Walramstr . 3 -. Tel 14163

Schöner Teint
zartes , frisches Aussehen,

sammetweiche Haut
wird erzielt durch

Rino-Creme
beseitiget rauhe und spröde Z

Stellen , Pickel , Mitesser , ""
Röte , Runzeln.

Touristenschutz
gegen Wundlaufenu. Sonnenbrand.
Bildet vorzüglichen Schutz gegen

£ jede Unbill der Witterung, da leicht
in die Haut eindring#

Do sg 25 Pl. Tube 80 Pf.
Nur echt mit Firma:

Rieh.Schubert&Co. G.m.b.H. Weinböhla
Depots:
Drogerie Siebert, am Schloss.

: Zentral-Drog., Friedrichstr. 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otto Liite, Moritzstr . 12.
Scbützenhoi-Apotheke, Langg. 11.
Wiktoria-fipotheke, Rheinstr. 45
Drog. Machenheimer, Bismardcr.l.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.fl. Jünke,Kais.-Friedr.-R.30.
DrogerieW. Qraefe, Webergasse.
Uiktoria-Drogerie, Rheinstr. 101.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleichstrassel9.
ürog. i.SVSinor, Sch walbadi.Str.49
Drog. C. Portzehl, Rheinstr. 67.
Drog.J.Roos N5.,Wagemannstr.5.
Drog. R. Sauter, Oranienstr. 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr. 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr .64
Drog. C.Witzei. Michelsberg. 11.

Mer Gss. m.

Rheinstra »®e

Vopanzeig 0,
Samstag, d. 6-Ju nl

Anfang 3 OW'

Grosse

ii

Die Kaiserpaf*1
in Wiesbad« 11,

Humoreske»’
Naturaufnalb 11 \

Neubau der LandcsA,.
anitalt zulian 0»

Verdingung
Die Ausführung

a ) Erbarbettew.
b) Mauerarbci Ac) Träacrlieicr«"' >

tft zu vergeben.
Die Zeichnungen L ».Die Zerümlmgen .-.̂rend der Dienststu»d„ L

deshaus , Zimmer L £
Einsicht auf . wosel".',,, UEinsicht aut. woiew-, dgebotsformulare 4Mz
von 1,00 Mark sür̂ ,ll 'von 1.00 wcarr
für hl und 0,50 M ,
solange der
crKäitftcfi ' sind
gegen bestcllaeldfr °>My
des Betrages ,
können . , pch'

Die Angebote^Angebote »“Mp
und mit entfvre ,
(chrift versehen viL M(corttl verienv»
Donnerstag-
an den Unterzell »'-:,
deskäüs Ä
reichen , woselbst . ».pyiGI
der Angebote , m' 0 ^
ei um 10 Uhr "--wpcllÄ
vormittags m,G ;"slÄvormiria »-.-
erschienenen <50

ZnschlagssrlsL k
Wiesbaden.

9 . iss) Der 8an ^ Fjj ( l^



Blätter für Landwirtschaft , Weinbau und Genoffenschaftswesen
Unter Mitwirkung »ajsauijcher
:: Landwirte herausgegeben n
Earantierte rlutlagc 22000<Ejemt>fort

sowie Hauswirtschaft.
EeschäftsstMer Nieolasftrahe 11.
Fernsprecher 199 >:  Fernsprecher 153.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen
Zntertisnspr. dt- Kolottelj«!!« » yjg.

Nr . 23. Wlssbüden , den 4. Juni 1814. 6. Jahrgang.

Landw irtschaftl .Berichte.
Kusd «uernoe Gemüfepflanzen

im Hausgcrrten.
Aus der Praxis — für die Praxis.

Bon einem nassauischen Gartenbesitzer.
Der Gartenbau verlangt , ebenso wie die Feldwirtschaft,

eine» Wechsel in der Bebauung und Fruchtsolge. Nicht am
wenigsten bei den verschiedenen Gemüscarten, deren Nah¬
rungsbedürfnis ein wesentlich ungleiches ist. So sind alle
Kohlarten , Kohlrabi, Endivien, Spinat , Gurken, Melonen,
Kürbisse usw. stark zehrend; sie verlangen ein nahrhaftes,
gut gedüngtes Erdreich, während z. B. Kartoffeln und alle
Wurzelgemüse aus demselben Boden auch ohne besondere
Düngung noch befriedigende Ernten liefern. Aber gerade
dieser Umstand ist cs, der dem Gartenbesitzer die Möglich¬
keit bietet, große und andauernde Erträge zu erzielen. Die
starke Bodenausnutzung ist in erster Linie in der raschen
Entwicklungsfähigkeit zahlreicher Gemüsearten begründet,
von denen einige von der Saat bis zur Ernte nur 6 bis
8 Wochen Zeit erfordern , während die meisten übrigen im
Verlause von wenigen Monaten zur höchsten Entwicklung
gelangen. Man kann im Hausgarten während der Wachs-
tumszcit eine Nutzpflanze auf die andere folgen lassen, und
es braucht zu reiner Zeit des Jahres irgend ein Beet un-
bepslanzt liegen zu bleiben, sodaß der Gartenbauer zu
jeder Zeit über Gemüse verfügen und die Haushaltung da¬
mit versorgen kann.

Nichtsdestoweniger habe ich meinen Garten auch mit
Gemüsen bepflanzt, die auf ein und demselben Beete jahre¬
lang stehen bleiben und alljährlich dem Haushalte die köst¬
lichsten Gerichte liefern. Als die wichtigsten von diesen seien
für heute nur der Spargel und der Rhabarber genannt,
zwei Gemüsepflanzen, die in unseren dörflichen Hausgärten
noch wenig bekannt sind, es aber verdienen, allgemein an¬
gebaut zu werden.

Kein anderes Gemüse kommt inbezug auf die Dauer
seines Bestehens dem Spargel  gleich; er vermag 20 und
mehr Jahre auf dein gleichen Standorte gute Ernten zu
liefern. Obgleich Anlage und Unterhaltung des Spargels
zuerst mühselig und teuer sind, so erwächst daraus sowohl
für die eigene Tafel als auch ibei einer größeren Anlage?
durch Verkauf ein wesentlicher Nutzen. Spargel ist ein
feines Gemüse und beansprucht einen sonnigen, südlich ge¬
legenen Platz, lockere Erde und tiefgründigen Boden zu
seinem Gedeihen, Zur Anpflanzung , die im April zu ge¬
schehen hat, verwendet man entweder im Mistbeete ange¬
zogene und dann für einen Sommer auf Kulturbeete ver¬
pflanzte einjährige Pflanzen , oder im freien Lande heran-
gezogene zwei- bis dreijährige . Zu meiner Spargelanlage
von etwa 20 Pflanzen bin ich durch Benutzung sogenannter
Spargelklauen fHauptwurzeln ) gekommen; die Pflanzen
stehen bereits lö Jahre und versorgen den Tisch alljährlich
mit dem feinsten und bekömmlichsten Gemüse. Uever Pflan¬
zung und Düngung des Spargels mich hier weiter auszn-
lassen, halte ich für überflüssig, weil jedes bessere Garten-
buch auch der Spargelkultur Rechnung trägt . Bemerkens¬
wert ist aber, baß Spargel vor dem dritten Jahre nicht
„gestochen" werden darf und daß man bis dahin die Ränder
der Beete mit Radieschen ansäcn, mit kleinen Zwiebeln, auch
wohl mit Kohlrabi und in großen Zwischenräumen mit
Salat bepflanzen kann. Sobald bas Spargelbeet aber er¬
tragsfähig ist, darf kein anderes Gemüse mehr darauf ge¬
baut werden. Selbstverständlich ist dann dafür Sorge zu
tragen , daß die Pflanzen stets hoch behäufelt sind, damit die

sich entwickelndenPfeifen einen möglichst langen Weg zum
Lichte zurückznlegen haben, bevor sie das Erdreich durch-
brechen. Nach der Ernte , die Mitte Juni ihr Ende erreicht,
verteilt man die Eröhügel wieder und läßt die Pfeifen ins
Kraut schießen. Allzulange fortgesetztes Stechen der Pfei-
fen schwächt die Pflanzung . An Dünger darf nie gespart
werden; Jauchedüngnng ist im Winter ebenfalls vorteil»
Haft.

Auch die Anpflanzung deS Rhabarbers  im Haus-
garten kann nicht genug empfohlen werben. Zwei bis drei
Stauden genügen schon für eine ganze Familie . Bon ihm
benutzt man die langen und fleischigen Blattstiele , die, io-
lange sie jung sind, einen im Geschmack an Stachelbeeren
erinnerndes Kompott liefern. Zur ersten Anpflanzung ver¬
wendet man am besten die geteilten Wurzelknollen. Die
Standen beginnen oft schon im März zu treiben. Wenn man
in der Lage ist, ein altes Faß , eine kleine Bütte oder ein
oben zugedecktes Zementrohr darüber zu stülpen und da¬
durch die Pflanzen zu verdunkeln, so bleichen die Blätter,
und die Blattstiele bleiben in diesem Zustande besonders
zart . Von einer kräftigen Pflanze soll man nicht mehr als
15 bis 20 Stiele ernten , um sie nicht allzusehr zu schwä¬
chen. Außerdem verhindere man im Gemüsegarten im In¬
teresse der Kräftigung der Pflanze das Ansschießen der
Blntenschäste, die man schon nach Sichtbarwerden ansbricht.
Man mache es nicht, wie meine gute Nachbarin, die alle
Blütenschäfte ihrer Rhabarberstaude ausschießen läßt und
sich dann wundert , wenn sie nur schwache und holzige Blatt-
stempe! findet, wenn sie Kompott bereiten oder Rhabarber¬
kuchen backen will.

Zohlenschauen.
Die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk

Wiesbaden veranstaltet in den Tagen vom 4.—6. Juni au
den nachverzetchneten Terminen und Orten Fohlen-
schauen:  Donnerstag , 4. Juni,  vormittags 8% Uhr, au?
dem Platze vor dem „Hotel Stahl " in Hadamar;  vor¬
mittags 10% Uhr aus dem Platze vor dem alten Schloß in
Runkel;  nachmittags 2% Uhr auf dem Marktplatz in
Limburg . — Freitag , 6. Inn i, vormittags 8% Uhr, au?
dem Platze vor dem Bahnhof in Zollhaus;  vormittags
10% Uhr auf dem Platze vor dem Bahnhof in Nastätten;
nachmittags 2% Uhr aus dem Platze vor dem Bahnhof in
Idstein;  nachmittags 4% Uhr auf dem Hofe der Beschäl¬
station in Erven heim, — Samstag , 0. Juni,  vormit¬
tags 11% Uhr, auf dem Platze vor dem Bahnhof in Usin¬
gen;  nachmittags 12% Uhr in der Bahnhofstraße in Hom-
b u r g v. ö. H.; nachmittags 4% Uhr aus dem Platze vor dem
Bahnhof in Kriftel.

Zugelasscn sind diesjährige und ein- und zweijährige
Stutfohlen eingesührter belgischer oder rheinisch-belgischer
Stuten und die Nachkommen prämiierter oder in das Nas-
sauischc Siutbuch eingetragener Kaltblntstuten. Die Fohlen
eingeführter oder prämiierter Stuten haben bei gleicher Be¬
wertung vor andern den Vorzug. Die bereits mit Zucht-
erhaltungsprämien .ausgezeichnetenFohlen aus den Jahren
1912 und 1913 sind zur Nachschau vorzusühren. Die Zuer-
kennuug der Prämien erfolgt durch die Körkommission für
das Nassauische Siutbuch, zu der jeder Pferdezuchtverctn
für seinen Vcreinsbezirk ein stimmberechtigtesMitglied ab-
ordnen kann. Die Fohlen müssen mit ihrer Mutter vorge¬
führt werden. Deck- und Füllenschetne sind mitzubringen.
Eine vorherige Anmeldung der vorzuführenden Fohlen ist
nicht erforderlich.

Zur Vergebung stehen zur Verfügung : A. 80 Zucht-
Erhaltungsprämien  von je 200 M. für diesjährige
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Bohlen, dle ln drei Raten ansgegeben werden sollen; von I braucht ihr deswegen aber noch kelne Prachtbauten auj-
dlesen werden ausbezahlt im Jahre 1814: die 1. Rate mit ! zusührcn, nur einfach und zweckdienlich, wie sie die Natur
60 M., 1918: die 2. Rate mit 70 M.. 1916: die 3. Rate mit des Tieres verlangt . Den Fußboden des Stalles legt man
70 M. AuSnahmsiveise können auch Fohlen aus 1918 und
1912 berücksichtigt werden. B. Eine Anzahl Prämien  ln
Höhe von 50 und 80 M. für Fohlen von Vi  bis 8 Jahren.
Mil der Annahme einer Prämie übernimmt der Besitzer die
Verpflichtung, a) das prämiierte Fohlen sachgemäß aufzu-
ziehen und ihm auf guten Weiden oder einem besonderen
Laufhose möglichst viel Bewegung zn verschaffen: lsi das
Tier vom 8., spätestens 4. Lebensjahre an und mindestens
während 4 Jahren unter Benutzung eines Staats - ober an-
gekörten Privathcngstes des belgischen oder rheinisch-belgi¬
schen Schlages zur Zucht zu verwenden: c) die mit einer
Zucht-Erhaltungsprämie ausgezeichnete Stute während
dieser 1 Jahre — wenn sie nicht schon früher sreigegeben
wird — alljährlich auf der Hanptstutenschau der Landwirt¬
schaftskammer der Prämiierungs -Kommission vvrzuführen:
0) die Stute bei Beendigung des dritten Lebensjahres in
das Nassauijche Stutbuch eintragen zn lassen und ein Stut-
bnch zu erwerben: s) im Falle einer Veräußerung des Foh¬
lens llczw. der Stute ohne Sicherung der Zuchtverwendung
oder im Falle der Nichteinhaltung einer der obigen Be-
stimmungeu die erhaltene Prämie an die Landwirtschafts-
Kammer zurückzuzahlen. Die Prüfung der Zuchtverwen-
dung der prämiierten Tiere wird von der Landwirtschafts-
Kammer durchgeführt. Ein Verkauf prämiierter Stuten
wegen Güstbleibens oder sonstiger Veränderungen ist nur
mit Zustimmung der Landwirtschafts-Kammer zulässig.
Diese kann den Weiterverkauf innerhalb des Kammerbe-
zirks gestatte», wenn die von dem Besitzer eingegangenen
Verpflichtungen von dem Käufer voll übernommen werden.

Der Ziegenstall.
Mit Abbildung. N̂achdruck verboten.)
Das erste Erfordernis für einen jeden Züchter, mag er

Großvieh oder Kleinvieh, vierbeiniges oder zweibeiniges
Getier züchten wollen, ist ein zweckentsprechender Unter¬
kunftsraum . Was nützt es mir , wenn ich mir auch das
feinste und teuerste Zuchtmaterial anfchaffe, wenn rch es
nicht seiner Natur und Eigenart nach unterbringen kann?
ES würde gar nicht sehr lange dauern , und Zuchtwert und
Ertrag wären gleich Null. Wenn nun auch in der Groß¬
viehzucht wohl schon allenthalben für ausreichende, zweck¬
entsprechende Stallungen gesorgt wird, das Kleinvieh wird
vielfach nock immer nur um so stiefmütterlicher behandelt.
Aber auch dieses, soll sein Nutzen und sein Wert voll zur
Geltung kommen, verlangt seiner Eigenart entsprechende

Ausenthaltsräume . Das gi!t auch für die Ziegenhaltung,
die dank der verschiedenen Ziegenzuchtvereine immer mehr
an Boden gewinnt.

Wie ist nun ein Ziegenstall zweckentsprechend einzurich¬
ten? Vor allem ausreichend groß, mit einer Fülle von Luft
und Licht. Ersteres darf aber nur so verstanden werden,
daß der frischen Luft wohl ungehindert Zutritt verschafft
werden soll, doch darf kein Zug entstehen. Auch soll der
Stall trocken sein. Zugwind und Feuchtigkeit schaden in
jedem Falle der Gesundheit der Tiere , und diese gehen dann
ganz naturgemäß im Ertrage zurück. Wenn die Ziege auch
ziemlich anspruchslos ist, so verlangt sie doch gute Pflege
und angemessene Aufenthaltsräume , wenn sic ihre Schul¬
digkeit als „Kuh des kleinen Mannes " erfüllen soll. Man

am besten mit Zement aus , etwas nach einer Seite ab¬
fallend, daniit die Jauche hier einen Abfluß finden kann
»nd nicht die Einstren naß und für ihren Zweck ungeeignet
machte. Diese Jaucherinne führt inan durch eine kleine
Oefsnung in der Mauer , wo sie dann in ein eingegrabenes
Faß oder eine gemauerte Grube ausmündet . Als beste
Einstren halten wir Torfmull , auf das eine Lage Stroh
gebreitet wird. Letzteres kann nach Bedarf leicht erneuert
werden. Die Anbringung einer Futterraufe halten wir für
ganz selbstverständlich. Am besten ist es für die Tiere , wenn
sie sich im Stall frei bewegen können. Da aber nur die
wenigsten Züchter über Stallungen verfügen, die die llnter-
bringung eines jeden Tieres in einem gesonderten Abteil
ermöglichen, so muh für eine zweckmäßige Anbindevorrich¬
tung gesorgt werden. Ein ledernes Halsband mit einer ge¬
nügend langen Kette halten wir am passendsten. Die Kette,
an derem freien Ende ein kleines Gewicht befestigt wird,
führt man am besten durch eineu festen Ring . Dadurch wird
es dem Tier möglich, sich nach Bedarf etwas freier zu be¬
wegen. Gar häufig beobachtet man bei den Ziegen, daß sie
das schönste weiche Lager verschmähen und sich einen mög¬
lichst harten Platz aussuchen. Diese sonderbare Liebhaberei
ist auf die Abstammung und Herkunft unserer Ziege zurück¬
zuführen. Ihre Ahnen bewohnten nämlich schroffe Gebirgs¬
gegenden, wo sie durch ein weiches Lager nicht verwöhnt
wurden. Diesen Naturtrieb hat unsere Hausziege bei-
behalten, und dem müssen wir entgegeuzukommen suchen.
Zu dem Zwecke baue man, am besten unter der Raufe, eine
genügend große, etwa 26 Zentimeter hohe Holzpritsche, und
man wird bald sehen, daß die Ziege diesen Platz allen
anderen vorzieht.

Das wären in großen Zügen die Forderungen , die man
an eine gute Ziegenbehausung im Interesse der Tiere
stellen mntz, und sollte dieser oder jener Züchter sich nun
veranlaßt sehen, seine Stallung daraufhin zu untersuchen,
so wäre der Zweck unserer Ausführungen vollauf erreicht.

Sch.

„Ein ökonomischer Oekonomierat."
Unter dieser Ueberschrift brachten vor kurzem ver¬

schiedene Zeitungen eine Meldung , wonach sich der Be¬
sitzer der bekannten Musterweidewirtschaft auf Hof Klee¬
berg,  Herr K. Schneider,  gegen den a l l z u st a r ke n
Besuch  lernbegieriger Landwirte dadurch zn schützen ver¬
suchen sollte, daß er für die Besichtigungen gewissermaßen
ein Eintrittsgeld erhebt. — Wir haben von der
Zuschrift, bet der es sich uni einen beabsichtigten Besuch des
Vereins junger Landwirte des Kreises Höchst handelte,
keinen Gebrauch gemacht, weil wir uns von vornherein
sagten, daß Herr Schneider zu einer solchen Forderung
wohl sein Recht haben müßte. Dies bestätigt sich jetzt, in¬
dem sich Herr Schneider gegen den erhobenen Vorwurf der
Rücksichtslosigkeit jungen Standesgenossen gegenüber wie
folgt verteidigt:

„Daß mir der Titel „Oekonomierat" nicht zukommt,
muß dem Verfasser bekannt sein. Tatsache ist, daß der Ver¬
ein junger Landwirte des Kreises Höchst unterm 18. Mai
ds. Js . bei mir angefragt hat, „ob ich die Besichtigung
meiner weltberühmten Weideanlagen gütigst gestatten
wolle". In meiner Antwort habe ich darauf aufmerksam
gemacht, daß ich mit Besuchen von Vereinen und Weide-
intcrefsenten derart überlaufen bin , daß ich
kaum noch Zeit für meine eigenen Geschäfte
übrig habe.  Ich habe nachweislich im verflossenen
Sommer an 116 Tagen Besuche von Herren gehabt,
welche sich Belehrung in der Weidewirtschaftholen wollten.
Ich bin genötigt, einen gut besoldeten Beamten und
eine S chrei b h i I fe zu halten,  um alle Anfragen er¬
ledigen zu können. Irgendwelche Vorteile oder Ent¬
schädigung habe ich von dieser belehrenden Tätigkeit nicht.
Legt eine Gemeinde oder ein Züchterverein, oder eine Ge-
nossenschast eine Jungviehweide an, dann erhalten sie bis
zn 50 Prozent Staatsbeihilfe zu den Anlagekosten. — Ich
habe meine Anlagen ohne den geringsten Zuschuß aus
eigenen Mitteln durchgeführt, und bin weder von der
Landwirtschaftskammer noch einer anderen Behörde ab¬
hängig. Da die Besuche sich in diesem Jahre wieder „sint¬
flutartig"  anmeldeten und ich meine Zeit nicht mehr
ohne Gegenleistung opfern kann, habe ich auf Rat von
höheren Staatsbeamten und Kennern der Verhältnisse den
Modus eingeführt , daß Vereine für die Belehrung und
Besichtigung eine Gebühr von .50 Mark zn entrichten
haben/ Meine Zeit ist Geld, so gut wie bei jedem anderer,

. Geschäftsmannes Welcher Chef irgend eines Geschäfts
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\cnctf>mvt \cvu, Bruche zu empscingen und Belehrungen '
zu erteilen , ohne daß er den geringsten geschästtichen Vor¬
teil davon hätte? Jeder Bauer würde es sich ernstlich ver¬
bitten, wenn man ihm ieine kostbare Arbeitszeit rauben
wollte. Die Vereine, welche meinen Betrieb zu besichtigen
wünschen, crivarten von mir persönliche Belehrungen über
Viehzucht, Weidewirtschaft und Alles, was damit zusam¬
menhängt. Man findet es recht und billig, dah Land¬
wirtschaftslehrer für ihre Borträge , die sie in landwirt¬
schaftliche» Versammlungen halten , bezahlt werden. Von
mir verlangt der Artikelschreiber, daß ich den Vereinen,
welche hierher kommen, stundenlange Vorträge halte, und
obendrein noch bar Geld dazu lege. — Nachdem ich dem
Verein junger Landwirte zu Höchst mitgeteilt hatte, unter
welchen Bedingungen ich seinen Besuch hier annehmen
würde, war er zur Genüge informiert . Es zeugt von
großer Taktlosigkeit, eine private Angelegenheit in höhni¬
scher Weise an die Oesfentlichkeit zu bringen . Kv Schnei¬
de  r , Hof Klceberg."

Gegen diese Begründung dürfte sich wohl kein rechtlich
Denkender, vor allem aber kein Landwirt verschließen, der
weiß, wie oft gerade bei diesen „Zeit Geld ist".

Landwirtschaft, Viehpreise und Metzger.
Der Jahresbericht der Fleischer - Innung zu

Frankfurt  a . M. macht über die Einwirkung der
Landwirtschaft auf die Vieh preise  folgende in¬
teressante Ausführungen : „Die Bestrebungen der Land¬
wirte gehen dahin, durch einen immer engeren Zusammen¬
schluß ihrer Jnteressenkreise regulierend , und zwar n a ch
oben,  selbst bei den günstigsten Ernteergebnissen auf die
jeweiligen Viehpreise einzuwirken. Daß diese Anschauung
tatsächlich zutreffend ist, zeigt gerade der plötzliche Um¬
schwung, der sich in letzter Zeit aus den Viehmärkten voll¬
zogen hat. Die jeweiligen Austriebe bringen stets eine grö¬
ßere Zahl überreifen Viehes. Dies ist eine Erscheinung,
die den Eindruck erweckt, als sei das Vieh mit Gewalt zu¬
rückgehalten worben. Ein Begehr nach dieser schweren und
fetten Ware ist nicht vorhanden. Das Publikum lehnt
vielmehr Speck und Fett immer mehr ab. Es ist deshalb
mit Recht anznnehmen, daß die Landwirte gern die Kon¬
junktur selbst machen möchten. Dies wird denselben jedoch
nicht gelingen : dieser Versuch ist vielmehr geeignet, durch
seine Folgeerscheinungen der bald andauernd hohen und
vorübergehend niedrigen Mengen von Angebot in schlacht¬
reifer Ware große Beunruhigung und Unsicherheit für die
Geschäftslage der Metzger zu verursachen. Wir betonen
deshalb nochmals, daß dem nur einigermaßen begegnet
werden kann, wenn die Fleischpreise künftig- bei jeder Ans¬
und Abwärtsbewegung der Viehpreise diesen schleunigst
, o l g e n. Zunächst müssen wir abwarten, wie sich die
Viehpreise für die Folge gestalten werden. Alsdann kön¬
nen wir beurteilen , ob die Landwirtschaft in der Lage ist,
die Bevölkerung dauernd ausreichend mit Vieh zu nor¬
malen Preisen zu versehen, sodaß die Fleischpreise dement¬
sprechend zu Klagen über Teuerung keine Veranlassung
mehr geben, oder ob das gegenwärtige niedere Niveau der
Viehpreise nur eine vorübergehende Erscheinung ist, wel¬
chem wieder eine ungewöhnlich hohe Viehpreisgestaltung
folgen wird. Unser bester Verbündeter wird bei der Ent¬
scheidung dieser Frage wohl ein höherer sein, welcher der
vorjährigen guten Ernte anscheinend auch in diesem Jahre
eine ebensolche folgen lassen wirb. Zutressendensalls dürfte
alsdann wohl mit normalen Preisverhältnissen zn rechnen
sein." F . C.

düngen sind wöftUa# trühzevtlg an den DAelis -e dee suv*
ierNcheu BvotvgFchen Anstatt tn Berttn -Dastketn. nvntavn
Lontsestraste ist. zn richten.

Vernichtung der Gartenschnecken.
Tao feuchte Wetter bewirkte ein Massenanstreien der

kleinen nackten Schnecken (limax agrestis). Salat und
anderes Gemüse ist von denselben stark beseht. Da» Ver¬
lesen der Gemüseblätter und das Absuchen derselben nimmt
viel Zeit in Anspruch und trotz der größten Vorsicht können
nicht alle Schnecken, zum Leidwesen der Hausfrau »nd Kö¬
chin, an den Gemüsen entfernt werden. In der Regel ent¬
stehen beim Anffinöen eines solchen Tierchens i» de» Ge¬
müsen Vorwürfe , die bei vielen reinlichen und vorsichtigen
Frauen unangebracht sind. Ein Sammeln nnd Vernichten
derselben ist zn zeitraubend nnd beschiverend. Viel leichter
kommt man zum Ziel, wenn mau abends unter Zuhilfe¬
nahme einer Laterne die von den Schnecken bedrohten Stel¬
len aufsucht und dieselben mit Kalkstaub bestreut. Die
Tiere gehen hierdurch nicht nur zn Grnnde , sondern es
wird auch hierdurch ein weiterer Zuzug von Schnecken ab¬
gehalten. I.

v
Bekämpfung der Stalimücken.

Gegen die Stallmücken, die sich jetzt schon wieder in den
Ställen als lästige Gäste bemerkbar machen nnd durch ihre
ständige Plage besonders den Aufwuchs des Jungviehs und
die Leistungen der Milchtiere schädigen, empfiehlt sich fol¬
gendes einfache Mittel . Man setzt der Kalkmilch, mit der
juau den Stall ausweitzt, 2% Alaun , in allen Apotheken und
Drogerien für wenig Geld erhältlich, hinzu. Aus einen
Eimer Kalkmilch mit durchschnittlichem Inhalt von etwa
10 Liter kämen also 200 Gramm Alaun . Der Anstrich läßt
sich sehr zweckmäßig mit den bekannten Obstbanm-- und
Rebspritzen, an die man ein längeres Ansahrohr schraubt,
ausführen . Die Wirkung des Alauns soll darauf beruhen,
daß er die klebrige Ausscheidungan den sohleuartigen Heft¬
lappen der Fliegen anflöst. Diese können sich dann nicht
mehr an den Wänden und Decken halten, fallen herunter
und gehen zu Grnnde . Das Mittel ist vielfach, immer
mit dem besten Erfolg, erprobt. Sch.

Wahlen zur Landwirtschafts-Kammer.
Zu Mitgliedern der Lanöwirtschastö-Kammer wuröeik

nn Kreise Usingen  wiedergewählt die Herren Bürger¬
meister Schneider - Steinfischbach und Landwirt und

Postagent F . H. V e l t e - Wehrheim.

LandwirtschaftlicheVersammlung im Untertaunuskreis.
Am Sonntag , den 7k Juni d. Js ., nachmittags Uhr,

halt der Verein junger Landwirte im Uwter-
taunuskreise auf der Hühnerktrche  eine Ver¬
sammlung mit nachstehender Tagesordnung ab: 1. Prüfung
der Rechnung. 2. Vorstandswahl. 3. Bortrag des Herrn
Winterschulöirektors Eisinger-Jdstein über : „Züchtung und
Bedeutung neuzeitlichen Saatguts ". 4. Vortrag des Ber-
ernsvorsttzenden über : „Die Ausbildung des Laudmanns
rn seinem Berufe", ö. Wünsche nnd Anträge der Mitglieder
sowie Aufnahme neuer Mitglieder . Die Mitglieder und
Jrennde des Vereins , insbesondere auch die Schüler der
Landlv. Winterschule Idstein sind zu der Versaunvlnnqeingelaöen.

Ausbildung von Sachverständigen für Bienenkrankheiten.
In der Kaiserlichen Biologischen Anstalt zu Berlin-

Dahlem  werden von dem Vorsteher des bakteriologischen
Laboratoriums , Regierungsrat Dr . M a a tze n. in diesem
Jahre wiederum zur Ausbildung von Sachverständigen für
Bienenkrankheiten zweiwöchige, gebührenfreie bakterivlo-
gische Lehrgänge  über die Infektionskrankheiten der
Bienen von 9—3 Uhr täglich abgehalten, an denen Natnr-
wissenschaftler jMediziner , Tierärzte , Nahrungsmittelchemi¬
ker, Lehret nsw.) teilnehmen können, die in der Bienen-
wirtschast̂ erfahren sind. Der erste Lehrgang findet vom
13. bis 25. Juli statt. Wenn nötig, wird noch ein zweiter
vom 8. bis 15 August abgehalten. Jeder Teilnehmer hat
sich sein Mikroskop selbst zu stellen. Die Firmen E. Leitz
und C. Zeitz in Berlin haben sich bereit erklärt , für die
Lehrgänge geeignete Mikroskope gegen eine Leihgebühr von
5 Mk. abzugeben. Me anderen Apparate, Instrumente,
Glasgefütze, Nährböden und Ehemikalien werden von der
Biologischen Anstalt unentgeltlich geliefert. Die Anmel-

LaudwirtschaftlicheBerichte.
X Bon der Aar, 30. Mai . G r ü n f u t t e r b c sta n 5.

M den Vorjahren war man zur Psingstzeit gewohnt, fast
allgemein Grüiifutter zu verabreichen. In diesem Jahr ist
das Holen nur sehr spärlich. Wer in der angenehmen Lage
ist, einige Aecker Luzerne sein Eigen zu nennen, braucht
nicht in Verlegenheit zu geraten. Der deutsche Klee ist noch
kurz, auch steht er hin und wieder, trotz der Samenuach-
streunng, lückenhaft. Viele Aecker sind auch noch von dem
gelben Hederich und der Ackerdistel verunkrautet . Hoffent-
jud) uüXu «lütöjge rtu5flitcxn£>e Wnxme ein fteffexê 2l>(Uf)fcu
oex Futtexgewächse zeitigen.

,_,8 Ans dem Maingau . 3l. Mai . Infolge des kalten Wet¬
ters hat sich das Gras in den Wiesen schlecht entwickelt;
namentlich das Untergras ist kurz geblieben. Deutscher Klee
ist gänzlich erfroren und ewiger ist wenig vorhanden. Es
mangelt an Grünfutter , deshalb werden Kartoffeln mehr
verfuttert , sodaß sie rar sind. Getreide steht ziemlich gut.
Steinobst gibts viel.
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T.  Sulzheim , 1. Juni . Der Umsatz unserer S p a r -

und Darlehenskasse  stellte sich im verflossenen Ge¬
schäftsjahre auf 236 000 Mark . 0880 Zentner Waren im
Werte von 32110 Mark wurden bezogen . Ende 1918 stell¬
ten die Aktiven sich auf 171767.88 Mark , die Passiven auf
170 321.11 Mark , so daß ein Reingewinn von 1446.77 Mark
verblieb . Der Verlust aus dem Zusammenbruch der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftsbank wurde aus den vor¬
handenen Mitteln gedeckt. Die Mitglieder brauchten nicht
herangezogen zu werden . Die Dividende stellte sich auf 4
Prozent , die Mitgliederzahl aus 103.

— Holzsplitter und Dorneuspitzen aus den Händen zu
bringen . Wenn sich jemand einen Splitter in die Hand ge¬
stoßen hat , und er ist schwer oder gar nicht heranszuheben,
so kann man kein besseres Mittel empfehlen , als ein Pech-
pflaster . ES vermindert den Schmerz , fördert die Eiterung
und dann löst sich der fremde Körper von selbst. Das Mit¬
tel ist bet jedem Schuhmacher zu haben.

Mal . ® fthnep /!>
beste Eierlegei ', ca. 3 Monat alt \ \
ä1 .40 M„ grössere ca . 4 ^
Monat alt ä 1X0 M.
20 Stk . franko,
aller Alt . Lob.Ankunft.

. Bezirkstievärzl . Unter - * '
suohung . PreislUI ogratis.
GeflflqelhofzumStrau8s«y . ,

buchen (Laden ).
_ _ M. 215

Neue stähSerne

Banern-tgge

\V
mit auswechselbaren Stahl-

zinken 1135
Gewicht ca. 40 kg Preis IM. 28.

ab Fabrik

MaylarMEo.,“

Mänse-Raüü
per Flasche 31k . 1 .50

u:,AT
i

gegen fia .teu Kit, 2.50.
A tiic ’i kontrolliert,

für Haustiere noscitädlich.
Ä.- G. FiPiiiii, Berlin V3S Pr, I.

Sdtöneberger Ufer 32.

zur Vertilgung von Hamster,
Maulwürfen, Wähl- u. Feldmäusen
einziges u. bewährtest . Mittel,
weil damit die Schädlinge in
ihren Gängen getötet werden.
! Paket 25 Stück 2  Mk.

bei mehr billiger . *2089
R . Höhn , Söflingen - Ulm.
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| Zur höchsten Milcherzeugung
US empfehle /

1 oeSfee grossblfflterige Kalssfarlissdilcmpe.
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M . Solinger
Garantie-

Sensen

w

M. 325
Id»t das Beste, was es gibt. Aus allerbest, ertra zäbeinGuhstab!

mit der grüßten Sorgfalt hergestellt, sind dieselben ln der Tat
nickt zu ubertrefsen. — Macken Sie einen VersuchI Wir leiste!!
volle Garantie sür jedes Stück und nehmen jede Sense bereit¬
willigst retour , diesickim Gebrauchetivanicktbewährtbat . Also
kein Risiko. Verlangen Siesof . denreichhalt.KatalogderFirma:

Adrian und Siocfe in Solingen 100.
Derselbe lostet nichts und enthält anher Sensen noch eine

große Auswahl in Solinger Stahlwaren , Werkzeugen nsw.

j — (Sittaemaäite tfettcf/te vor su bewahren.
/ Ein gutes Stttitcl  Hiergegen ist die Salizylsäure . Sobald

man eingemachte Früchte in nicht mehr ganz gutem Zustande
vorfinöet , kann man sie vor dem vollständigen Verderben
ans folgende Weise schützen: Man verrührt auf 1 Liter
Früchte 1 Gramm Salizylsäure in kaltem Wasier so klar,
daß sich keine Flocken mehr bilde » . Den Säst gißt man von
den Früchten ab und seiht ihn durch. Dann kocht mau ihn
unter Hinzunahme von etwas frischem Essig und Zucker
nochmals auf . Während des Kochens rührt man nun die
ausgelöste Salizylsäure hinzu und läßt sie unter fort¬
währendem Rühren vollständig verkochen.

Frische Notweinflecke verschwinden leicht, wenn mau
sie sofort mit Salz bestreut oder mit Selterswasser
übergießt und dann auswäscht . Alte Rotwetnflecke
entfernt man aus Tischwäsche, wenn man die betr . Stellen
in Milch auskocht.

= Gegen Blähungen hat sich Pfesferminztee , kall ge¬
trunken . sehr gut bewahrt.

— Bei starkem Nasenbluten leistet eine durchschnittene
Zwiebel , in den Nacken aufgelegt , sowie Waschen des letz¬
teren mii kaltem Wasser sehr gute Dienste.

Nissige und faltige Lackichnhe macht man wieder
brauchbar , wenn man sie über kochendes Wasser hält
und dabei mit einem weichen Lappen tüchtig abreibt . Da¬
durch wird das Leder wieder weich. Ist es ganz trocken, so
reibt man mit einer rohen Zwiebel den Lack wieder glän¬
zend.

[’iira Wn ihrem Berufe
IÜ Studieren Sie d. weltbekannt . Selbs ' Unterrichtsbriefe Methode ßustin | |
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl gi
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung §§
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt . Acker 'baulehro Bilanzen - A
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier - W

; prcduktionslehre , landwirtschaftliche Choinie , Physik , Mineralogie,
| Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ , Geschichte , Geographie

AusgabeA: LaiKltvirtschailssdmle
Ausgabe Bi AckerbauschuLe
Aisgabe C: Landwirtgchaftl . Wintergdiole
AusgabeD: lianti wirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor
rügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der j
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule vor-

i mittelt u. das durch das Stadium erworbene Reifezeugnis dieselben
1 Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda j| höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen j

Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtschaftlichen j
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt , I
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenutnissc - anzueignen
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele j
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr j

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung >
Usr Einj.-Freiw ., 13 as Ahifsuienfsnsxanien,
Ilos Gymnasium, Sas Ecalgymn ., Die Ober«
recIsÄüls , 2 ss Lyzeum , Der geh ,Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u. glänzende Dankschreiben über bestandene
Iftrii !uns «n , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche

I Teilzahlungen . — Brieflicher 3' ernunterricht . — inwiclit «-
tiendunfen ohne Kanlznaug bereitwilligst.

Bonness& Nachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

{He Bäum«u.SträuSjct maffenljaft mti>billigst3.Uoschwanez, Mttienbsrg St.
MüiixäeFj

beste Legrassen , iiss
lliustrierter Katalog gratis.

Geflügolpark Ha' ner , Hainstadt Baden 44

« « Rolladen » »
Zug«u.Roll«Jalousien
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B-rantwortlich für den redaktionelle« Inhalt : i. SB.: Carl Di-tz-l, für den Inseratenteil : WM, SchirSerst Druck und Verlag der Wiesbadener
VerkaaSanstalt G, m, b. H., sämtlich in Wiesbaden,
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